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75. Jahrgang 


Für den Augenblick die Ereigniſſe der 
toben Politit überſchattend, ſteht die Ab- 
tung des franzöſiſchen Fran: 
ten, in der offiziellen Ankündigung 
; Ajuſtement“, alſo Anpaſſung an die wirk⸗ 
iche Wirtſchaftslage genannt, im Vorder⸗ 
grund. Mit ihren Folgewirkungen einmal 
i 5 die Währungs⸗ und wirtſchaftspolitiſche 
i 55 Europas, zum anderen für die inner⸗ 
77 tiſche Lage in Frankreich, für das Schick⸗ 
I des Volksfront⸗Kabinetts Leon Blum, 
leht fie im Mittelpunkte des politiſchen 
d 8 ntereſſes der Welt. Die Suspendierung der 
füctiſchen Währung vom Golde vor genau 
Ant Jahren (im September 1931) und die 
Se 3 wertung des amerikaniſchen Dollars (im 
a joor 1933) hatten fih einſeitig und unab⸗ 
 Vüngig von der Währungs- und Wirtſchafts⸗ 
1 politik anderer Länder vollzogen. Die Ab⸗ 
er metung des Franken dagegen erfolgte in 
E einſtimmung und nach vorheriger Füh⸗ 
Angnahme mit den beiden wichtigſten Ab- 
den aungsländern, mit Großbritannien und 
den Vereinigten Staaten von Amerika, ohne 

2 den jedoch das Währungsabkommen zwiſchen 
dr drei Mächten ſelbſt innerhalb dieſer 

f rei Währungen ein gegenſeitiges feſtes Ver⸗ 
hältnis vorſieht. Die Anſicherheit der inter⸗ 


as en Währungslage wird durch die 
zöſiſche Abwertungsmaßnahme — der 
die Schweiz und Holland angeſchloſſen 
gen, jo daß es einen Goldblock jetzt nicht 
ihr gibt — mithin keineswegs be- 


; Es muß daher auch durchaus zwei- 
haft erſcheinen, ob die in der Erklärung 
fer drei Mächte bekundete Abſicht zur Tat- 
uche werden wird, „den Frieden zu 
A Hren, die Schaffung von Bedingungen 
ep gint en, die am beiten zur Wieder- 
nee ung, 1 Ordnung in den internatio- 
i en irtſchaftsbeziehungen beitragen 
autnen und eine Politik zu betreiben, die 
; W die Entwicklung des Wohlſtandes in der 

| ae und auf die Beſſerung des Lebens⸗ 
andards der Völker abzielt“. 


„Eine Aenderung der Währungspolitik des 
EIS kommt nicht in Frage. „Die 
PA uutſche Währung iſt ſtabil; und ſie wir 
a feinen Umſtänden abgewertet wer- 
2 don darum ausgeſchloſſen, weil eine Wäh⸗ 
ip eimgsabwertung an ſich noch keineswegs 

beden Schritt zum wirtſchaftlichen Frieden 
ö wpeuten kann. Auf der andern Seite iſt, 
= aE Reichsbankpräſident und Reichswirt⸗ 
dhaftsminiſter Dr. Schacht vor dem Zentral: 
* land Ouh der Reichsbank erklärte, Deutſch⸗ 
peii lichen 
zjuneh 


Ein ſolches Währungsexperiment iſt 


aber jederzeit bereit, „an zweckdien⸗ 
internationalen Verhandlungen teil⸗ 
men, die unter ſelbſtverſtändlicher, auch 
bender Währungserklärung der drei Mächte 
Nee etonter, Wahrung der nationalen Inter⸗ 
son einem freien internationalen Wirt- 
ſchafts⸗ und Zahlungsverkehr zuſtreben.“ 


„Für eine wirtſchaftliche Geſundung Euro- 
PEM für ein Funktionieren der internatio- 
un Handelsbeziehungen iſt Hauptvoraus⸗ 
DK asung die Rückkehr des gegenjeitigen poli- 
Gen Vertrauens, der Ausgleich der euro- 
hen Gegenſätze. Wirtſchaftlicher 
eraufſchwung Europas 
R. r und möglich nur im Zeichen eines 
y fra Päijhen Friedens. Wenn ein 
Gondöſiſches Blatt von der Ablöſung des 

tijg ts durch einen „Block der demokra⸗ 

i augen Staaten“ ſpricht, deren Wirtſchafts⸗ 

/ litit ſich gegen die autoritär regierten 
ander wenden würde, um einen Druck auf 
a auszuüben, jo würde dieſer Weg eine 
macpätjche Befriedung von vornherein un- 
züglich machen. Eine Aufſpaltung nach 
lich usch weltanſchaulichen oder weltanſchau⸗ 
eincr irtſchaftlichen Geſichtspunkten würde 
tkonmenselbſtzerfleiſchung Europas gleich⸗ 


Genf er Ausſprache, die gegen⸗ 
m aktuellen Thema der Frankenab⸗ 


Di 
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Beltpolitiihe Umida | Der Ring um Madrid ſchließt lich 


Im übrigen: Ruhe an allen Fronten 


Liſſabon, 3. Oktober. General Queipode 
Llano teilte am Freitag abend über den 
Sender Sevilla mit, daß am Freitag an 
allen Fronten Ruhe geherrſcht habe 
Die Madrider Regierung fei damit beſchftigt, 
ſtarke Befeſtigungsanlagen in der 
Umgebung der Hauptſtadt anzulegen. 


Weiter erklärte der General, daß der Füh 
rer der marxiſtiſchen Truppen an der Toiedo— 
font, General Aſencio, verhaftet wor 
den ſei und ſeiner Aburteilung durch ein 
Kriegsgericht entgegenſehe. Der Marxiſten⸗ 
general werde für die Niederlage der Regie- 
rungstruppen bei Talavera, Maqueda und 
Toledo verantwortlich gemacht. In Toledo 
ſeien neue nationale Truppen 
eingetroffen, und der Ring um Madrid 
werde bald geſchloſſen ſein. 


General Queipo de Llano rechnete dann 
noch mit dem ſogenannten demokratiſchen 
Ländern ab und ſtellte dieſen „Herden der 
Unordnung“ die Ordnungsſtaaten Deutſch⸗ 
land, Italien und Portugal gegenüber 
Seitdem das Nachbarland Portugal die ſo⸗ 
3 demokratiſchen Grundſätze über 

ord geworfen habe und fih einer überlege- 
nen Führung unterordne, fei es ein gro- 
ßes fortſchrittliches Land gewor⸗ 
den, das für den Neuaufbau Spaniens ein 
Vorbild ſei. i 


Spionenfurht im roten Madrid 


Paris, 3. Oktober. Der Spionageabwehr⸗ 
dienſt in Madrid hat nach hier vorliegenden 
Meldungen den Abgeordneten Ricardo Bel⸗ 
tran, den einzigen Leiter der monarchi⸗ 
ſtiſchen Jugendbewegung von Bar⸗ 
celona, und einige feiner Mitarbeiter ver⸗ 
haften laſſen. Sie haben angeblich mit 
den Nationaliſten in Verbindung geſtanden 
und von dieſen vor allem den Auftrag er⸗ 
halten, während des Angriffs auf die Haupt⸗ 
ſtadt in Madrid ſelbſt eine Aufſtandsbewe⸗ 


gung in die Wege zu leiten.. Meldungen 
aus Teneriffa haben drei Fluzeuge der 
Nationaliſten am Freitag erneut Bilbao 
mit Bomben belegt und dadurch gro: 
Ben Schaden angerichtet. 


Die Regierungstruppen 
in Erwartung des Angriffs 


Toledo 3. Oktober. Der Schwerpunkt in 
den Kämpfen nördlich von Toledo und ſüdweſt⸗ 
lich von Madrid verſchiebt fih jetzt immer mehr 
von der Nachbarſchaft Toledos weg nord⸗ 
märts nach dem Abſchnitt Navalcarnero— 
Santa Cruz, der ſich zu beiden Seiten an die 
Landſtraße Talavera —-Madrid anlehnt. Die 
Regierungsſtreitkräfte erwarten dort ſtündlich 
eine große Offenſive der Nationa⸗ 
Lijten, find aber entſchloſſen, gerade hier mit 
allen verfügbaren Mitteln einen Erfolg des 
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Gegners zu verhindern, da ein ſolcher den weiter 
ſüdlich bei Bargas und öſtlich von dieſem Dor 
ſtehenden nationaliſtiſchen Vorhuten rajes 
Vordringen ermöglichen und damit die Gefahr 
gleichzeitiger Bedrohung Madrids von Süden, 
ra und Weſten her heraufbeſchwören 
würde. 


Engliſcher Arbeiterparteiler 
am Maſchinengewehr der Roten 


London, 2. Oktober. Der arbeiterparteiliche 
Abgeordnete Dobbie, der vor einigen 
Tagen aus Madrid zurückgekehrt iſt, teilte 
am Freitag einem Preſſevertreter mit 
daß er die ſpaniſchen Marxiſter 
bei der Beſchießung des Alkazars in 
Toledo perſönlich unkerſtützt habe. Er habe 
20 Stunden lang bei der Bedienung eines 
Maſchinengewehres, das die im Alkazar ver- 
ſchanzten Kadetten beſchoß, mitgewirkt. 

Dobbie forderte in dieſem Zuſammenhang 
erneut, daß das Verbot der Waffenausfuhr 
an die 
werden folle 


Die Fahne der ſpaniſchen Nationaliſten 


in Rom 


Rom, 2. Oktober. Die ſpaniſche Bot- 
ſchaft am Vatikan bot am Freitag ein 
ungewohntes Bild. In den Mitkagsſtunden 
war zur allgemeinen Ueberraſchung plötzlich 
über dem Eingangsportal die große 
tof-goldene Fahne der jpani- 
ſchen Nationaliſten zu jehen. 


Zur Erklärung verlautet in zuſtändigen 
Kreiſen, daß nach der Abreiſe des befanntlich 
der Madrider Regierung naheſtehenden jpa- | 
niſchen Botſchafters beim Heiligen Stuhl nach 
Paris einige mit den Nationaliſten fympathi- 
ſierende Bolſchafksmitglieder dieje Flaggen- 
hiſſung veranlaßt haben ſollen. 


Bon zuſtändiger italienijher Seite 


wird darauf hingewieſen, daß die italieniſche 
Regierung bisher weder die Errichtung einer 


neuen ſpaniſchen Botſchaft am Quirinal noch 
der beim Vatikan anerkannt hat. 


Engliſche Flieger als Söldner 


Moskaus gefallen 


Paris, 2. Oktober. Aus Madrid wird ge 
meldet, daß von den neun engliſchen 
Fliegern, die vor drei Wochen gegen hohe 
Prämien in die Reihen der Madrider 
roten Milizen eingetreten waren, vier ab- 
geſchoſſen und getötet wurden. Drei 
Engländer wurden bei Luftkämpfen ſchwer 
verletzt. Ein Flieger liegt augenblicklich im 
Krankenhaus und der letzte hat beſchloſſen, 
nach England zurückzukehren. 


wertung etwas in den Hintergrund getreten 
war, hat eine Reihe von Fragen berührt, 
die für das künftige Schickſal Europas und 
den Frieden bedeutungsvoller ſind. Muſſo⸗ 
lini hat die Genfer en en zwar 
nicht mit dem Austritt aus dem Völker⸗ 
bunde beantwortet, aber er lehnt jede Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Genf ab. Ob Italien ſich 
an der Fünfmächtekonferenz über 
einen Weſtpakt beteiligen wird, bleibt wei- 
ter ungewiß. Litwinows Verſuch, die Weſt⸗ 
paktbeſprechungen zu ſabotieren, 
ſich England und Frankreich darauf feſtge⸗ 
legt hatten, fie ohne Einbeziehung der Sow- 
jetunion zuſtandekommen zu laſſen, hat ſich 
als Fehlſchlag erwieſen. Eden hat in ſeiner 
Rede vor dem Völkerbund, zu dem er ſich 


für England erneut bekannte, die engliſche 


Bereitſchaft wiederholt, den Weſtpaktver⸗ 
handlungen volle Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Ebenſo iſt die franzöſiſche Regie⸗ 


rung, wie aus der Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters Delbos zu entnehmen iſt, 
„zu Abmachungen geneigt, die zum europäi- 
ſchen Frieden beitragen können“. Wenn 
Delbos jedoch meinte, die kommenden Weft- 
paktverhandlungen würden im Zeichen von 
Genf ſtehen, ſo iſt dem entgegenzuhalten, 
daß für das Reich eine Regelung im Weſten 
höchſtens die Vorausſetzung für eine 
Mitarbeit im Völkerbunde ſchaffen würde, 
ein Weſtpakt aber ohne Genfer Beiwerk 
an ſich tragbar ſein und nicht notwendig 
über oder nach Genf führen muß. 

Wenn Frankreich jetzt bereit iſt, „jeder 
internationalen Regelung der Rüſt ungen 


nachdem 


| 
| 


Standpunkt), ohne näher auf ihn 


auf der Grundlage der Gegenſeitig⸗ 
feit und der Gleichheit beizutreten“, jo 
bedeutet das gegenüber dem ſtarren Stand⸗ 
punkt Barthous immerhin einen Fortſchritt. 
Ein unmittelbarer Erfolg in der Frage der 
Rüſtungsbegrenzung (Frankreich verlangt 
die Einberufung des Präſidiums der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz) iſt aber um ſo weniger 
zu erwarten, als England durchblicken ließ, 
daß es ſich vor Durchführung ſeines Rü⸗ 
ſtu gsprogramms und vor Abſchluß des 
Weſtpaktes an Abrüſtungsgeſprächen nicht 
beteiligen wird. 

Trotz dem Drängen Litwinows wird auch 
die Frage der Reform des Völker⸗ 
bundes vorerſt offen bleiben. Ueber Art 
und Ausmaß dieſer Reform beſteht nach wie 
vor keine Einigkeit, weder über die Sank⸗ 
tionsartikel 11 und 16 noch über den Revi- 
ſionsartikel (19), noch über die Frage der 
Trennung des Völkerbundspaktes von den 
Friedensverträgen. Dieſen deutſchen Pro⸗ 
grammpunkt machte ſich Eden zu eigen (auch 
Auſtralien vertrat nachdrücklich dieſen 
einzu⸗ 
gehen. Soll dieſe Trennung poſitiven Ein⸗ 
fluß auf Einſtellung des Reichs zum Völker⸗ 
bunde haben, jo muß fie wirklich einſchnei⸗ | 
dend fein und den Völkerbund für die Za- | 
kunft feiner bisherigen Rolle als eines Or- | 
gans der Verſailler Mächte völlig ent. 
kleiden. Das gleiche gilt für den Revijions 
artikel 19, der in Zukunft kein Scheindaſein 
mehr führen darf. „Der Reviſionsartikel 10 
der Völkerbundsſatzung muß angewendet 


werden“, jo lautete (in Anlehnung an die 


Anregungen Edens) weit präziſer die For⸗ 
derung des auſtraliſchen Vertreters 
während der tſchechoſlowakiſche Außenmini⸗ 
ſter Krofta im Namen der Kleiner 
Entente nach wie vor jede Reviſion ebenſe 
entſchieden ablehnte, wie die Vertreter Un: 
garns und Oeſterreichs ſich für ſie einſetzten 

Als Poſitivum der Genfer Tagung iſt die 
Aufhebung der Finanzkontrolle über Oeſter⸗ 
reich, die Beilegung der Danziger An⸗ 
gelegenheit und die bevorſtehende A b: 


berujung des Völker bundskom⸗ 
miſſars Leſter aus Danzig zu ver⸗ 
buchen. 


Denoch bleibt die Skepſis gegenüber Gen! 
berechtigt. Wohl lehnte Eden ausdrücklich 
„eine Trennung der Völker nach wider⸗ 
ſtreitenden Regierungsformen“ ab, wohl 
äußerte ſich Delbos in ähnlicher Weiſe. 
Herrn Litwinow aber genügt „der be⸗ 
ſtehende Block, nämlich der Völker 
bund“, unter der Vorausſetzung, daß mar 
„die Hilfeleiſtung tatſächlich organiſiere“ 
d. h. den Sanktionsartikel noch verſchärft 
und ausbaut! Ueber die gegen das Deutſche 
Reich gerichtete Tendenz dieſes Blocks ließ 
Herr Litwinow keinen Zweifel. Die pol⸗ 
niſche Regierungspreſſe meint, aus der Rede 
Litwinows gehe der Wunſch hervor, „einen 
antideutſchen Block zu ſchaffen“, und das 
Pariſer „Journal“ ſieht in ihr „einen Auf⸗ 
ruf zu einem Kreuzzug gegen Deutſchland“. 
Die Rolle Moskaus in Genf iſt eindeutig. 
Nur allzu richtig iſt der Titel eines kürzlich 
erſchienenen Buches „Hinter Genf ſteht 
Moskau“. 


ſpaniſchen Marxiſten aufgehoben 
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Karte zum Angriff der nationalen Truppen 
auf Madrid 


Azana aus Madrid entflohen? 


Paris, 3. Oktober. Die Nachrichtenagentur 
Fournier meldet aus Burgos, daß der Prö⸗ 
ſident des roten Spaniens, Azan a, Madrid 
werlaſſen und ſichin einen Mittelmeer 
hafen geflüchtet habe. Man ſpreche 
von einer neuen Regierungskriſe in Madrid 
und der wahrſcheinlichen Bildung eines Ka- 
binetts und at Leitung des Kommuni⸗ 
iten Joſé Diaz. 


Spaniſches Gold 
auf Sötwiekdanp er nach Marſeille 


Liſſabon, 2. Oktober. An Bord eines in 
Alicante liegenden Somjetdampfers —— 
wahrſcheinlich Dampfer „Ne wa“ 
ſollen etwa 5000 Kilogramm ſpaniſches Gold 
nach Marſeille befördert werden, um 
teils Rei franzöſiſchen Privatbanken, teils 
bei einer Filtale der ſowſetruſſiſchen Staats⸗ 
bank deponiert zu werden. Weitere Golbien- 
dungen der ſpaniſchen Volksfrontler ins Aus⸗ 
land follen foigen. 

An der Front um Madrid wollten Trup⸗ 
pen der roten Miliz unter dem Feuer natio- 
naler Flieger ihre Stellungen verlaſſen 
und fliehen. Rafe hoffen Kommuniſten⸗ 
truppen mit Maſchineng ren auf ihre 
eigenen Leute und zwangen fie dadurch, an 


6000 Mann Pariſer 


Paris, 3. Oktober. In Paris waren in der 
Nacht zum Sonnabend neben der Gendarme⸗ 
rie rund 6000 Mann Mobilgarde 
alarmiert, um vorzugehen, ſalls das 
vom Innenminiſter erlaffene Verbot der Ver- 
ſammlungen der de la Rocque-Anhänger und 
ihrer Gegner nicht beachtet würde. Es kam 
jedoch nur zu vereinzelten kleinen J wi- 
ſchenfällen, da die groſſen Kundgebungen 
von den Veranſtaltern abgeſagt worden 
waren. 


Wie verlautet, wird am Montag oder 
Dienstag nach der Rückkehr des Minifterprä- 
identen Blum aus Genf ein Minifterrat 
über Maßnahmen lichen 8 Auflöſung der 
genannten ungeſetzlichen Bünde beraten, Da 
3 die kommuniſtiſche Partei für Sonn- 

fag eine prone sitende Kun ng ange- 
jagt hal und die Anhänger de la bende mit 
einer Gegenkundgebung antworten wollen, 
bleibtdie Ppolizeiin Alarm. 


Beneralftreik im pariſer Hotel: 
und Gaſtwirtsgewerbe 


Paris, 3. Oktober. Die Gewerkſchaft, der 
Angeſtellten des Pariſer Hotel»: und 
Gaſtwirtsgewerbes hat beſchloſſen, 
Sonnabend früh in den Generaljtreit zu 
treten. Die Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 
gebern ſind ergebnislos verlaufen. Die Ar⸗ 
beitgeber lehnten es ſogar ab, Freitag abend 
zu einer entſcheidenden Fee 
lung zu erſcheinen. Die Preſſe weiſt auf die 
unangenehmen Folgen hin, die der 
Streik im Hotel⸗ und Gaſtwirts gewerbe 
gerade im Augenblick der großen Pariſer 
Automobilausſtellung, die von vie: 
len Fremden beſucht wird, haben 7 9 


Schwere Ungeiffe gegen den 
franzäſiſchen Innenminifter 


Paris 2. Ollober. Das rechtsſtehende Wochen⸗ 
datt „Gringotre“ läuft erneut gegen Innen⸗ 
niniſter Salengro Sturm mit der Behaup⸗ 

iea nach Ausſage 
einer Frontkameraden wegen Berlaffens feines 
Poſtens vor dem Feinde in Abweſenheit von 
einem Kriegsgericht zum Tode verurteilt wor⸗ 
den. Salengro habe zugegeben, vor einem 
Kriegsgericht erſchienen, jedoch behaupte 
er, freigeſprochen worden zu fein, 
Beweiſe habe er angeblich in Händen. 


—ä——————— nennen) 


Mobilgarde in Alarm 


ſolle, wenn die Frage jeiner Nachfo 
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die Front zurückzukehren und ihre 
Stellungen wieder einzunehmen. 

20 rote Milizſoldaten wurden getötet, viele 
andere verletzt. Die Truppe wurde kurz dar⸗ 
auf von der roten Regierung aufgelöſt, und 
ihre Angehörigen verteilte man auf verſchie⸗ 
dene Volksfrontregimenter. 


Starter Widerhall der anti- 
bolſchewiſtiſchen Kundgebung 
in der ungariſchen Preſſe 


Budapeſt, 2. Ortober. Die große antibolſche⸗ 
wiſtiſche Kundgebung am Donnerstag hat in der 
ungariſchen Oeffentlichkeit einen außeror⸗ 
dentlichen ſtarken Widerhall gefun⸗ 
den. Während ſich die jüdiſch⸗liberalen Blätter 
auf einen kurzen Tatſachenbexicht beſchränken, 
wobei die ausgeſprochen antiſemi⸗ 
tiſche Stimmung der an der Kundgebung 
teilnehmenden Maſſen wiedergegeben wird, 
kommt in den Regierungsblättern die Bedeu⸗ 
tung der am Donnerstag offenbar gewordenen 
nationalen Veneta klar dum Aus: 
druck. 

Das Regierungsblatt, Függentlenſel⸗ ſchreibt, 
die Stellungnahme ungariſcher Kreiſe gegen den 
Volſchewismus nehme heute immer größere 
Ausmaße an. Vor allem die rechtsgerichtete 
nationale Jugend, die Kirchen und die rechts 
eingeſtellten politiſchen Parteien forderten heute 
in entſchloſſenem Ton 

eine Zuſammenfaſſung aller nationalen 
Kräfte des Volkes gegen die bolſchewi⸗ 
ſtiſche Gefahr. 
Die geſtrige Kundgebung ſei eine kraftvolle 
Verwahrung des ungariſchen Volkes gegen den 
Kommunismus geweſen. In der ſich jetzt bil⸗ 
denden einheitlichen Front müßten alle bis⸗ 
herigen Gegenſätze verſchwinden. 


Das Regterungsblatt „Budapeſti Hirlap“ be- 
tont, daß die antibolſchewiſtiſche Kundgebung 
der unmittelbare Ausbruch der Entzündung ge⸗ 
weſen ſei, die heute das geſamte ungariſche Volk 
beſeele. Der katholiſche „Nemzeti Ujſag“ ſchreibt, 
in allen europäiſchen Staaten fei heute eine 
Bewegung der Abwehr gegen die immer 
mehr um ſich greifende rote Gefahr im Gange. 
Die natürlichſten Lebensinſtinkte eines jeden 
Voltes dittierten den Zuſammenſchluß aller auf 
nationaler Grundlage ſtehenden Staaten. Die 
Staatsmacht finde in dem Kampf gegen den 
Bolſchewismus gerade in den Maſſen, die fih 
am Donnerstag zu der großen Kundgebung ver⸗ 
einigten, eine bedeutungsvolle Hilfe. Der natio⸗ 
nale Gedanke ſei heute in Ungarn zu einer Be⸗ 
wegung geworden, mit der jede Regierung rech⸗ 
nen müſſe. 


„Gringoire“ hatte 
mini ſter aufgefordert, 
gerichts in dem Blatt er; 


umes te den nnen- 
rteil des Kriegs- 


veröffentlichen, um 
die gegen ihn gerichteten 1 zu entkräf⸗ 
ten. Jetzt erklärt das Blatt, Salengro lehne 
dies ab und hülle ſich in Slinſchweigen. Die 
amtliche Preſſe ſchweige. „Sind wir alſo nicht 
berechtigt, zu fragen,“ ſchreſbt der „Gringofre“, 
ob Salengro nicht gelogen hat, ob der ehemalige 
Radfahrer, der Innenminiſter geworden ijt, 
nicht deſertiert ift und nicht vom Kriegs- 
gericht zum Tode ver ıwteilt wurde? Sämtliche 
eugenausſagen, auf die wir uns ſtü ten, ſta m⸗ 
men von ehemaligen Angehörigen des 233. Rad⸗ 
fahrer⸗Regiments. dem Salengro angehörte.“ 
Das Blatt zitiert einige Namen und erklärt 
zum Schluß. Salengro könne ſich la 
länger mit einem Dementi begnügen. 


Um die Nachfolge Leiters 


Genf, 2. Oktober. Wie berichtet wird, hat in 
der vertraulichen Ratsfigung nach dem Bericht 
erſtatter für die Danziger Fragen Miniſter 
Eden auch der polniſche Außenminſſter Beck 
das Wort ergriffen. ährend Eden betonte, 
daß Leſter aus Danzig erſt abberufen werden 
geregelt 
jei, erklärte Bed, daß er der Ueber eugung iti, 
daß es dem Berichterſtatter für Jansin mit 
Unterſtützung feiner Ausſchußkollegen möglich 
ſein werde, ſchon in kurzer Zeit die Bedin: in: 
gen zu ſchaffen, um einen achſolger für Lc et 
zu beſtimmen. 


Ueber die Perſon eines Nachfolger für Leſter 
ſind bisher keinerlei Vorſchläge unterbreitet 
worden. Zum Völterbundkommiſſar in Danzig 
kann nur der Vertreter eines Staates ernannt 
werden, der im Völkerbundrat nicht vertreten 
iſt. In Völterbundkreiſen rechnet man nicht 
mit der baldigen Ernennung eines achfolgers 
und deshalb ift die Erklärung Becks als een 
Wunſch Polens gedeutet worden, die Nachfolge 
frage bald zu löſen, was im übrigen auch 
durchaus den Danziger Wünſchen entſprechen 
dürfte. 

Warſchau, 2. Oktober. Eine bemerkenswerr 
Meldung läßt ſich die dem polniſchen Außenamt 
naheſtehende „Gazeta Polſka“ von ihrem Eon: 
derberichterſtatter aus Genf berichten. Wat 
rend die übrigen polniſchen Blätter über Ge 
rüchte, daßein Pole mit dem Amt des Hohen 
Völlerbundkommiſſars in Danzig betraut wor 
den Tolle, nichts eBſonderes zu melden wiſſen 
berichtet Korab-Kucharſti: „Wahrheit iſt war 
daß im Buſen des Völterbündſekretariat⸗ der 
Gedanke ſchlummert, Polen, das die auswör⸗ 
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fam Angelegenheiten der Freien Stadt führt, 
das Amt eines Hohen Kommiſſars anzuper- 
ttauen.“ Dieſes Projekt ſei noch nirgends in 
Form eines konkreten Vorſchlages, weder in 
einer öffentlichen noch einer geheimen Sitzung 
des Rates vorgebracht worden. . ſtellt 
der Berichterſtatter feſt, daß die Behauptung. 
der franzöſiſche Außenminiſter werde ſich 
der Ernennung eines Polen widerſetzen, un⸗ 
wahr ſei. Die polniſche und franzöſiſche Deie⸗ 
rg ſtünden in dieſer Frage in engem Kor- 


Kranzniederlegung 


am Farge Hindenburgs 

Berlin, 3. Oktober. e und Reis- 
kanzler hat anläßlich der Wiederkehr des Ge- 
burtstages des nerewigten Reichspräſidenten 
und Generalfeldmarſchalls von Hindenburg am 
2. Oktober einen Kranz am Sarge des Feld⸗ 


Was ihr wollt! 
Sieg oder Niederlage? 


In der Nummer vom 30. September da, I: 
des Poſener jungdeutſchen Organs wurden unter 
der Ueberſchrift „Jungdeutſcher Erfolg bei den 
Lodzer Stadtverordnetenwahlen“ Siegesfanfaren 
angeſtimmt und mit Stolz verkündet, daß die 
Jungdeutſchen einen Erfolg inſofern für ſich 
buchen könnten, als ſie bei dieſer Gelegenheit 
3 166 Stimmen auf ihrer Liſte vereinigen konn⸗ 
ten, während der alte Volksverband 13 008 Stim- 
men erhielt. Zum Schluß deglückwünſchen 
fie ihre Lodzer Anhänger und ſprechen ihnen ihre 
Anerkennung aus. 


Großer Erfolg? — Man faßt ſich an den 
Kopf und fragt ſich angeſichts der Tatſache, daß 
das Deutſchtum im neuen Lodzer Stadt⸗ 
parlament nicht mehr vertreten fein 
wird, und daß die Jungdeutſchen noch nicht ein⸗ 
mal ein Fünftel der abgegebenen deutſchen 
Stimmen erhielten, wie ernſthaft von einem 
Erfolg geſprochen werden kann? Wäre die An⸗ 
gelegenheit, der Verluſt des einzigen deutſchen 
Mandats, nicht ſo überaus betrübend, ſo würden 
dieſe jungdeutſchen Freudekundgebungen bei 


allen Einſichtigen nur ein mitleidiges Lächeln 


ausläſen. Die Freude über dieſen, mehr wie 
ſeltſamen „Erfolg“ währte ganze drei Tage. Am 
2. Oktober ſchreibt dasſelbe Organ unter der 
Ueberſchrift „Weiter arbeiten!“ u. a. folgendes: 
„Das Ergebnis iſt anders, als wir es erwartet 
hatten. Man muß auch den Mut haben, Nie⸗ 
derlagen einzugeſtehen. Nur Schwächlinge 
werden dieſe zu bemänteln ſuchen. Wir haben 
aus dieſem Mahlergebnis zu lernen.“ 

Alſo was hat nun eigentlich zu gelten, Sieg 
oder Niederlage? — 

Dieſe letzte Zeit war für die Jungdeutſchen 
überhaupt ſehr ſchmerzlich. Ihr mit großen 
Siegesankündigungen und heftigſtem Worttrom⸗ 
melfeuer eingeleiteter Vorſtoß gegen die Füh⸗ 
rung des Landbundes Weichſelgau iſt auf das 
kläglichſte zuſammengebrochen, ſo 
kläglich, daß die Wortführer dieſes vom Zaun 
gebrochenen Streites in der kürzlichen Mitglie⸗ 
derverſammlung in Graudenz nicht einmal 
wagten, ihre früher geäußerten Angriffe perſön⸗ 
lich und begründet vorzubringen. Das jungs 
deutſche Blatt hatte wohl ſchon gefühlt, was 
ſich ereignen würde, denn in der letzten Zeit 
vor der entſcheidenden Verſammlung wurden die 
ſchmetternden Kampffanfaren bereits auf 
Moll geſtimmt und die eigenen, ſo leicht⸗ 


marſchalls in der Gruft des Tannenbe e 
mals niederlegen zanan 


An der Bronzebüſte * Feldmarſchalls von 
Hindenburg im Berliner Zeughaus wurde zur 
Erinnerung an ſeinen 89. Geburtstag von del 
Verwaltung des Zeughauſes ein Lorbeerkranß 
niedergelegt. 


zwei neue deutſche Armeekorps 


Berlin, 3. Oktober. Mit dem 6. Oktober mer 
den zwei neue Armeekorps aufgeftellt, w 
zwar das XI. und XII. Armeekorps. 
wird die im „Geſetz für den Aufbau der Mehr: 
macht“ vom 16. März 1935 vorgeſehene Anzah⸗ 
von zwölf Armeekorps erreicht. Aus der neut 
ſten Verordnung über die Wehrbezirtseinteilung 
iſt erſichtlich, daß das neue Wehrkreiskommande 
XI in Hannover domiziliert, das Wehrkreis⸗ 
fommando XII in Koblenz. 
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gläubigen Anhänger ſchonend mora vorhereitek 
daß man von all der in der Nummer vom 29. Sep. 


tember verkündeten „Geballten Kraft“ und dem 


trotzigen Siegeswillen diesmal noch keinen 6% 
brauch machen, ſondern aus taktiſchen Gründen 
die endgültige Austragung des Kampfes auj 
ſpäter verſchieben würde. 


Daß die jungdeutſchen Anſchauungen überhaupt 
ſehr bequem auswechſelbar jind, beweiſt auch dit 
Empörung über die Inanſpruchnahme des pol: 
niſchen Gerichtes gegen ihten Häuptling duré 
einen ihrer früheren Parteigänger, während 
fie ſelbſt nicht den geringſten Anſtoß 
daran nehmen, daß das polniche Gericht gegen 
den Landbund mobil gemacht worden 5 
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Nächſtes Jahr zwangs- 
parzellierungen auch in Weftpolen? 


Warſchau, 3. Oktober. Im Zuſammenhang 
mit der Veröffentlichung der außerordent⸗ 
lichen Namensliſte für das Jahr 1930 
will das „Slowo Pomorſkie“ aus maßgeben⸗ 
den Kreijen erfahren haben, daß die Tatſache, 
daß diesmal deutſcher Beſitz von del 
N e verſchont wor! 

t, keine politiſche Bedeutung þat, 
ſondern fih daraus ergibt, daß von den au 
dem normalen Namensverzeichnis vom Be’ 
bruar d. Is. figurierenden 32000 Hektar 
die auf dem kung Gebiet Polens de! 
aleon 19000 Delin ir das Jahr 1936 un 
terfiegen, 15 000 Hektar, aljo faſt 50 Prozent 
auf die ten Poſen und Pomme: 
rellen entfallen. Nichtsdeſtoweniger 


er werden, 
fügt das Blatt hinzu, die weſtii ee 
en in der nächſten Namensliſte, 
€ des kommenden Jahres erſcheint 


ebenfalls zur zwangsweiſen Parzellſerung 


herangezogen werden. 


die polniſche Yfeehtechltun 1 


der Ztofy-PBarität 


Warſchau, 3. Oktober. Der Zentralverban! 
der pelniſchen Induſtrie en in feine 
Vorſtandsſitzung den Beſchluß der en. 
die Grundlage der age Balntapoli 
nicht zu ändern, d. h. den Zloty nicht 90 
zu werten. Diele Entfnelbung entſpreche der 
Intereſſen der polniſchen Wirtſchaft und det 
weiteſten Kreiſe der Bevöllerung und begegne 
in Wirtſchaftskreiſen vollem Verſtändnis und 
voller an nung. 


Franzöſiſches Bombenſlugzeug fliegt 
nach Barcelona 


Paris, 3. Oktober. Die „Action Francaiſe“ 
tündigt an, daß am heutigen Sonnabend das 
Bombenflugzeng Loire⸗Olivier 20 — Nr. 104 
auf dem Flugplatz in Loire ſtarten wird, um 


über Perpignan nach Barcelona zu fliegen; die 


SA beſtehe aus drei Mann. Man be⸗ 
hauptet, daß das Flugzeng Arzneien (2) nach 
Barcelona bringen ſoll. 

„Action Frangaiſe“ gibt ſich mit dieſer Er⸗ 
klärung nicht zufrieden und ſtellt deshalb fol- 
gende Fragen: Warum ausgerechnet ein Bom⸗ 
benflugzeug? Was jol. nach Frankreich ge 
bracht werden? Gold von der Bant von Spa: 
nien oder irgendeine führende Perſönlichkeit 
der ſpaniſchen Volksfront? Wird das Flug- 
zeug überhaupt nach Frantreich zurücktehren? 


Pottugieſiſcher Proteſt gegen 
den roten Terror in Spanien 


Liſſabon, 2. Oktober. Die portugieſiſchen 
Schriftſteller, Künſtler und Journaliſten be⸗ 
ſchloſſen, eine Proteſtnote an den Völkerbund 
gegen die Ermordung und die unmenſchliche Be⸗ 
handlung nationaler ſpaniſcher Schriftſteller 
und Geiſtosgrößen durch den roten Pöbel zu 
richten. Faſt alle führenden portugieſiſchen 
Heiſtesgrößen haben dieſen Aufruf unterzeichnet. 


Im „Diario Noticktas“ fragt der Leiter des | Gewerkſcha ed 
Propagandaminiſteriums Ferro, „wo bleibt der | chen e f 


wie Thomas und anderer, die font 
jo eifrig die & — ann 
Ländern zu belieben, de. 


ungeheuren Leiden, die jetzt ſpaniſchen Geiltes: 
größen bereitet werden?“ — N bemerkt! 


weiter, daß die Aufregung P 
entſchließungen immer ſehr ſchnell — der Hand 
jeten, wenn die Freiheit demokratiſcher Schrift⸗ 


ſteller durch autoritäre NEN n 
eingeengt zu ſein ſcheinen. 
Angeſichts der et in Spanien bleibt 


ſtill. 


Deshalb halten es die nationalen Schriftsteller 
Portugals für ihre Pflicht, nachdrücklich nor 
einem internationalen Forum zu proteſtieren. 


schwediſcher fozfaldemohratifcher 


Gewerkſchaftsverband ſammelt 
für Madrid 


Stockholm, 2. Oktober. Eine vom 
de mo rafiſchen Gewerkſchaftsbund 
Schweden für die Roten in Spanien veran⸗ 
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Sonntag, 4. Oktober 1936 


Paris, 2. Oktober. Die Kammer hat am 
Donnerstag kurz nach 2 Uhr mit 351 gegen 
217 Stimmen die Währungs vorlage 
in der vom Finanzausſchuß der Kammer wie⸗ 
der hergeſtellten Faſſung angenommen 
und ſich dann auf Donnerstag vormittag 
11.0 Uhr vertagt. Die Kammer hat aljo im 
Einvernehmen mit der Regierung die For- 
derung des Senats abgelehnt, jo daß ein 


Konflikt entſtanden iſt, deſſen Löfung no 
licht eier ift. f fi fung 9 


‚Paris, 2. Oktober, Nachdem der Senat 
die Artikel 2—13 der Regierungsvorlage über 
die Abwertung des Franken angenommen hatte, 
von denen einige eine abgeänderte Faja 
jung erhielten, ſtand er vor der entſcheidenden 
Entſchließung, die von der Kammer verabſchie⸗ 
deten Art. 14—25 abzutrennen und durch neue 


Artitel zu erſetzen. 


In dieſem Augenblick ergriff Miniſterpräſident 
con Blum das Wort, um den Senat auf 
die Tragweite dieſer Entiheidung aufmerkſam 
zu machen und zu betonen, daß weder die Re- 
gierung noch die Kammer dieſem Vorgehen zu: 
ſtimmen werden. Keiner würde es mehr be⸗ 
dauern als er, wenn zwiſchen Kammer und Senat 


unter den gegenwärtigen innen- und außenpoli⸗ 
tiſchen Umſtänden ein Streit entſtehen würde. enthaltungen angenommen, 
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Poſener Tageblatt 


Konflikt zwiſchen Kammer und Senat 
in Frankreich 
die Abwertungsvorlage der Stein des Anſtoßes 


Mit einem Hinweis auf die Arbeitskonflikte 
erklärte der Miniſterpräſident, der Erfolg der 
Abwertung hänge von der Wiederherſtellung 
vertrauensvoller Beziehungen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern ab. Blum ver⸗ 
teidigte ſich ferner gegen den Vorwurf, daß er 
ſich ſeine Politik von den Gewerkſchaftsführern 
vorſchreiben laſſe. Der Miniſterpräſident ſchloß 
mit einem warnenden Hinweis auf den 
Sinn des ſogenannten „Verſuches Blums“, 
womit er die Volksfrontregierung meinte. 
Dieſer Verſuch gelte der Feſtſtellung, wie weit 
der ſoziale Fortſchritt innerhalb des republika⸗ 
niſchen Regimes verwirklicht werden könne. Der 
Senat müſſe ſich darüber klar ſein, daß ein 
Scheitern dieſes Verſuches für Frankreich ſehr 
ſchwerwiegend ſein würde. 3 


Im weiteren Verlauf der Senatsſitzung bes 
ſtand der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes auf 
Abtrennung der Art. 14—25, obgleich nach dem 
Miniſterpräſidenten auch noch der Finanzminiſter 
und der Landwirtſchaftminiſter ſich für die An⸗ 
nahme dieſer Artikel eingeſetzt hatten. Der 
Senat beſchloß jedoch durch Handaufheben die 
Abtrennung dieſer Artikel. Der Wortlaut 
der abgeänderten Geſamtvorlage wurde ſodann 
mit 141 :125 Stimmen bei zahlreichen Stimm: 


Bildung einer „Elſäſſiſchen 
Front‘ 


Die Abwehr des Bolſchewismus in 
Frankreichs Oſtprovinzen 


Aus verſchiedenen Teilen der franzöſiſchen 
„Provinz“ werden Abwehraktionen gegen 


die Fortſchritte der Sowjetiſierung gemel⸗ 


det. Die Abwehr iſt aber am entſchiedenſten 


in Elſaß⸗Lothringen, das ſchon aus 


weltanſchaulichen, dann ſehr ſtark auch aus 
außenpolitiſchen Gründen in Gegnerſchaft 
zum Pariſer Volksfrontkurs ſteht. Im 


Meoaſeldepartement, dem früheren reichslän⸗ 


* 


diſchen Bezirk Lothringen, iſt es bereits zu 
einer überparteilichen „Lothringer Front“ 


gekommen, für die ſtark geworben wird. Be⸗ 
merkenswert iſt dabei neben der Hervor⸗ 
kehrung des ſozialen und antikapitaliſtiſchen 
Gedankens das Bekenntnis zu den „lothrin⸗ 

ſchen Traditionen, allen lothringiſchen 
Traditionen“. 


Für die Schaffung einer entſprechenden 


Selbſthilfeorganiſation im Elſaß bildete 


er ſchon im Juli erfolgte „Ausſchuß zur 


Verteidigung der elſäſſiſchen Scholle“ eine 


eine endgültige Bereinigun 


die bis zur 
letzt werden foll. Bis dahin müſſen die Waffen ruhen. Ihre 


Bei Vorarbeit. Inzwiſchen hat der Aus⸗ 


chuß in den Dörfern bereits weithin einen 
wohlgegliederten Unterbau von Vertrauens⸗ 
männern und kampfbereiten Kräften er⸗ 
halten. Da Mitte September auch der Auf⸗ 
ruf des Elſäſſiſchen Katholikenbundes zu 
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einem weithin ſichtbaren Bekenntnis zur 
Kampfbereitſchaft gegen bolſchewiſtiſche An⸗ 
griffe mit dem Beſuch des Katholikentags 
in Straßburg durch weit über 50 000 El⸗ 
jälfer aus allen Teilen des Landes ein⸗ 
drucksvoll beantwortet wurde, konnte ange⸗ 
nommen werden, daß eine „Elſäſſiſche 
Front“ unſchwer zuſtande kommen würde. 
Es hat ſich auch bereits eine Gruppe „Le 
Travail d Alſace“ („Die elſäſſiſche 
Arbeit“) gebildet, die von den Handels-, 
Induſtrie- und Handwerker⸗Organiſationen 
her ein Gegenſtück zu dem bäuerlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß bilden will und mit dieſem 
gemeinſam eine Sammlung der antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Richtungen herbeiführen will. 
Doch dann zeigten ſich plötzlich Wider⸗ 
ſtände aus dem franzöſiſch⸗nationaliſtiſchen 


Lager. Hier fürchtete und fürchtet man, daß 


in ſolchen landſchaftlich umgrenzten „Fron⸗ 
ten“ autonomiſtiſche Kräfte Einfluß 


oder gar die beſtimmende Führung erlangen 


könnten. Gegen eine ſolche Entwicklung er⸗ 
hoben zwei bürgerlich⸗demokratiſche Zeitun⸗ 
gen im Oberelſaß Einſpruch; es dürfte we- 
der nach Paris hin, noch „jenſeits des 
Rheins“ der geringſte Verdacht entſtehen. 
daß man über dem Kampf gegen den Bol⸗ 
ſchewismus den gegen den Autonomismus 
aufgeben wolle. Vom katholiſch⸗heimatrecht⸗ 
lichen Lager her, als deſſen Hauptſprecher 
der Colmarer Abgeordnete Jofeph Roſſe 
zu betrachten iſt, wurde dies aber im „El⸗ 
ſäſſer Kurier“ und anderen Blättern als 
Sinnloſigkeit bezeichnet. Es dürfte ange- 


übrigen Frankreichs 


j 
Auf feiten der „nationalen“ Kreiſe, na: 
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Erſtes Beiblatt Ur. 239 


lie peinlich, - 
eine Laufmasche? 


Richtig gewaschen hätten 
diese Strümpfe noch lange 
gehalten. Wollen Sie an 
Ihren 

Freude 
Waschen Sie sie stets mit 


länger 
dann 


Strümpfen 
haben, 


LUX schist Auch n hallum Wasser 


125 Jahre „Vder-Zeitung“ 


Im Jahre 1714 wurde der Druckerei Heinis 
chens in Küſtrin ein Privileg für die geſamte 


ſichts der rieſengroßen Gefahr der Sowjeti⸗ 


ſierung Frankreichs keiner zurückgewieſen 


werden, der bereit und fähig zur Abwehr 


ſei. Wenn geſagt werde, daß zur Vermei⸗ 
dung jeglicher Mißdeutung die einzelnen 
„regionalen“ Fronten alle zu einer großen 
„Franzöſiſchen Front“ zuſammengeſchloſſen 
werden müſſen, jo könne man vom elſäſſi⸗ 
ſchen Standpunkte aus nur erklären: es 
gehe zunächſt um die Rettung des 
Elſaſſes. Da könne und dürfe man nicht 
abwarten, bis die anderen Teile Frankreichs 
und zumal Paris auch ſoweit ſeien, ſondern 
müſſe ſofort handeln. Und dies um ſo mehr, 
als man die Witderſtandsbereitſchaft im 
nicht allzu hoch ein⸗ 
ſchätzen könne. 


mentlich bei den Demokraten, ſcheint man 


aber die bolſchewiſtiſche Gefahr noch ſo ſehr 
zu unterſchätzen, daß man lieber nicht hei 


einer „Elſäſſiſchen Front“ mitmachen will, 
als in ihr unter Umſtänden etwas „Parti⸗ 
kulariſtiſches“ zu unterſtützen. Da jedoch 
die Bauern⸗ und Winzerſchaft und der 
elſäſſiſche Katholizismus ihre Abwehr plan⸗ 
mäßig weiter ausbauen, wird die Folge eines 
ſolchen Verhaltens nur die ſein können, daß 
hier erſt recht der Gedanke der Heimat und 
der Volksverbundenheit beſtimmend wird. 


EE WITTEN TER 

„Schwarzarbeit iſt Pfuſcharbeit! Man ſpart 
nichts dabei und hat nur Aerger damit. Die 
ſachgemäße Arbeit des Handwerksmeiſters ijt | 
auf die Daner immer am billigſten!“ 


Neumark erteilt. Mit dieſer Urkunde vor 225 
Jahren beginnt der Verlag Trowitzſch & Sohn 
in Frankfurt (Oder) und in Berlin ſeine 
Geſchichte. 


Als die Regierung 1815 von Küſtrin nach 
Frankfurt (Oder) überſiedelte, verlegte auch die 
Regierungsbuchdruckerei Trowitzſch, die damals 
jeit etwa 125 Jahren dieſes Amt ausübte, ihren 
Betrieb nach der Haupt⸗ und Handelsſtadt. Hier 
übernahm fie das Frankfurter Patriotiſche 
Wochenblatt, das im Jahre 1811 in Frankfurt 
(Oder) gegründet worden war. Aus dieſem 
Blatt hat fih die Oder- Zeitung entwickelt, 
die nun auf eine 125 jährige Geſchichte 
zurückblickt. 

Gleichzeitig kann der Verlag ein drittes Ju⸗ 
biläum mit der Zeitſchrift „Deutſcher Gar⸗ 
ten“ begehen, der vor 50 Jahren als „Der prak⸗ 
tiſche Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau“ ger 
gründet wurde und zu der führenden Zeitſchrifß 
für Gartenbau ſich entwickelte. 


Zu dieſen drei Jubiläen, deren Feier auf den 
1. Oktober gelegt worden war, hat der Verlag 
eine Jubiläumsausgabe der Oder; 
Zeitung mit einer Beilage „Frankfurt an de 
Oder, ein Vorbild als Druckerſtadt“ herausge⸗ 
bracht, die ſich als ſchöner Beweis tüchtigen 
deutſcher Arbeit in der Grenzmar! 
anzuſprechen und dementſprechend zu bewerten ijt. 


Der lange Hans 


Die voltstümliche Perfönlichteit im Auslanddeulſchtum 
(3. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Rampf um die Heimaterde 


Am 13. Januar 1919 neuer Waffenſtillſtand. 
Den Südſlawen werden die am 12. Januar eingenom⸗ 


menen Stellungen belaſſen. Aber die. Verhandlungen um 


g des Streites ſcheitern. 

Da greift eine amerikaniſche Miſſion ein, die zur Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den beiden Parteien entſandt worden iſt. 
Sie arbeitet auf die Feſtlegung einer Demarkationslinie hin. 
endgültigen Grenzziehung von keiner Seite ver⸗ 


Mitglieder bereiſen kreuz und quer das ſtrittige Gebiet. 


Das Gutachten, das ſie erſtatten, dient der amerikaniſchen 
Friedensdelegation in Paris als Unterlage für die Beur⸗ 
teilung des Kärntner Problems. Einen gewiſſen, und zwar 
günſtigen Niederſchlag findet es in dem Verhalten der 
Amerikaner innerhalb der zur Beratung der ſüdſlawiſchen 
Forderung in Paris ein een Kommiffion unter dem 
Vorſitz des ſpäteren Minifters Tardieu. Die Amerikaner 
ſchlagen nämlich die Karawankengrenze vor mit dem aus⸗ 
drücklichen Bemerken, daß nur damit der Wille der Be⸗ 
völkerung, und gerade auch der Windiſchen, r. pektiert 


Die Sache ſteht gut für Kärnten. Aber das letzte Wort 
t noch nicht geſprochen. 


Troj des Waffenſtillſtandes ift eine Beruhigung nicht 
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erfol e Südſlawen befürchten geradezu eine friedliche 


und für fie ungünſtige Beilegung des Streites. Sie wollen. 


wie fo oft vorher, ihre territorialen Forderungen mit 


Waffengewalt durchsetzen. Auf deutſcher Seite weiß man. 

eine wahre Befriedung nicht eintreten wird. Wieder 
packt auch die Treueſten die Ungeduld. Sie ſind des War⸗ 
tens müde. Auch melden fih die Berufspflichten. Die Fel- 
der müſſen beſtellt, und fange aufgeſchobene Arbeiten müj- 
en getom werden ; 2 


Im Februar verletzen die Südjlawen erneut die Waf— 
fenruhe. Herausforderungen aller Art, Patrouillenüber⸗ 
griffe, Ueberfälle, Artilleriebeſchießungen häufen ſich. Stein⸗ 
acher weiſt in feinem Frontabſchnitt alle füdſlawiſchen 
Uebergriffe ſcharf zurück. 5 

Dazu gelangen aus dem ſüdſlawiſch beſetzten Teil 
empörende Nachrichten über die fortdauernde Unter,rüdung 
und die ſchamloſe Entrechtung der Kärntner Bevölkerung 
ins unbeſetzte Gebiet. Zumal in Völkermarkt führt Malgai 
ein Schreckensregiment. Wieder iſt der Zorn des Kärntner 
Volkes auf den Höhepunkt geſtiegen. Lauter und lauter wird 
der Ruf nach Vergeltung. 


Standrecht in Völkermarkt, Standrecht in Bleiburg, 
in Unterdrauburg, Standrecht in allen größeren Orten, 
wo ſich die Südjlawen feſtgeſetzt haben. 

Oberleutnant Malgaj, der gefürchtetſte der Unterführer, 


hat ſich als „Befreier“ Völkermarkts angekündigt. Furcht- 


barer Hohn! i 
Am zweiten Tag der Belegung läßt er der Einwohner: 
ſchaft mitteilen, daß er die ganze Stadt niederbrennen und 


die männliche Bevölkerung erſchießen laffen werde, wenn E 
Mit Plünderungen, | Alſo beruft er eine große Kundgebung auf dem Hauptplatz 


einem ſeiner Leute ein Leid geſchehe. 
Geiſelnahme, Maſchinengewehren und Handgranaten, mit 
Verabreichung von Stockhieben und Schlimmerem noch hat 
er ſich bald in Reſpekt zu ſetzen gewußt. Am 11. Januar 
prangt an allen Mauern eine Bekanntmachung des Inhalts. 
daß die eingezogenen zehn Geiſeln — angeſehene Bürger 
der Stadt — auf dem Hauptplatze hingerichtet würden, falls 
die Zivilbevölkerung es wagen ſollte, auf das Militär auch 
nur einen Schuß abzugeben. 

Schreckensherrſchaft in Völkermarkt! Das nun an= 
hebende Martyrium der Bewohner dieſer Stadt ſucht feines- 
gleichen! So haben die Ruſſen im Kriege nicht gewütet. 

Malgaj, von ſeinen Untergebenen als tapferer und 
rückſichtsloſer Offizier . und gefürchtet, nimmt die 
Kraft zu dem unmenſchlichen Tun aus abgründigem Haß 
gegen die Deutſchen, nicht aus Liebe zu ſeinem Vaterlande 
Deshalb gibt es für die Motive ſeines Handelns keine Ent— 
ſchuldigung. 

Später wird ihn die ſtrafende Gerechtigkeit mit voller 
Wucht treffen. Das Schickſal will es, daß ihm der hervor— 


| 


ragendſte Freiheitskämpfer auf der Gegenſeite, Hans 
Steinacher, eines Tages als Rächer ſeines Volkes entgegen: 
treten wird. . 

Zuvor aber wird die Fauſt des kleinen Tyrannen noch 
Monate lang auf der unglücklichen Bevölkerung dieſer 
Stadt laſten. 

Dieſe verliert nicht die Würde. Erhobenen Hauptes 
trägt ſie ihr Leid. Und wird nicht müde, ihre Treue zu 
Kärnten und zum Deutſchtum ſtolz zu bekennen. Was der 
freche Bedrücker ihr an Schmach antun will, das gilt ihr 
als Opfer für das Geſamtvolk. i 

Malgaj freilich glaubt durch ſyſtematiſche Ausrottung 
der deutſchen Sprache in den Schulen, im Stadtbild, durch 
Unterdrückung der deutſchen Zeitungen und ähnliches eine 
kerndeutſche Bevölkerung für den Anſchluß an Südflawien 
mürbe machen zu können. 

Da er von Zuckerbrot nichts hölt, verſucht er's mit der 
Peitſche. 

Am 22. Januar hat er eine Probe aufs Exempel macher. 
wollen. Da Markttag ift, verſpricht er jih großen Zuſtrom 
auch aus der Umgebung, wo die Bevölkerung im Gegenjat 
zur Stadt einen erheblichen floweniſchen Einſchlag hat 


ein mit dem Zweck, im Angeſicht der Bajonette jeiner Sol: 
daten für den Anſchluß an Südſlawien zu demonſtrieren. 

Er und ſeinesgleichen rechnen mit einem ſicheren 
Erfolg. 

Was aber geſchieht? 

Zur angegebenen Stunde erſcheint das Volk von naß 
und fern, eine noch nicht dageweſene Maſſenverſammlung, 
Doch die Demonſtration nimmt einen anderen Verlauf, al⸗ 
ihn die Südſlawen erwarten: In ſpontaner Kundgebunt 
legt die Menge ein einſtimmiges und überwältigende; 
Treugelöbnis für Kärnten und Deutſchöſterreich ab. 

Malgaj ſchäumt vor Wut. Das aljo find die Früchte 
ſeiner handgreiflichen Erziehungsarbeit. 

Hat ihm dieſes wackere Volk nicht wenigſtens Achtung 
abgerungen, indem es feiner Bedrückung und feinen Dro- 
hungen zum Trotz die Stimme des Blutes ſprechen ließ? 
Seine Treu“ zur Heimat zahlt Völkermarkt mit neuer und 
wachſender Bedrängnis. 

* 


Gerade ſchlug auf dem roten Turm von 
St. Pauli in Hamburg die Uhr elfmal in 
die Finſternis, als ich in den rauchgeſchwän⸗ 
gerten Gaſtraum der Wirtſchaft „Zum 
grauen Walfiſch“ eintrat. Wirr gingen die 
Stimmen durcheinander. Hell klangen die 
Gläſer aneinander. Nur links in der Ecke 
ſaß ein Mann, allein, mit leicht ergrauten 
Haaren, ein dampfendes Grogglas vor ſich 
(nad) dem Rezept zweimal Rum, einmal 
Waller). Er ſchien durch die Wände Hin- 
durchzublicken. Irgendwohin, einem fernen, 
unbekannten Ziele nach. 


Der Wirt, den ich nach dem Fremden 
fragte, meinte leije und mit flüchtigem Um- 
ſichblicken, daß das in der Ecke drüben Paul 
Wittig ſei, der berühmte Tierfänger. „Ein 
Wunder, daß Sie den noch nicht kennen.“ 


Nun, es dauerte nicht lange, ſo war die 
Bekanntſchaft gemacht. Aus dem ſeltſam 
Schweigenden wurde plötzlich ein Menſch, 
der in den ſchönſten Worten von der herr- 
lichen Welt berichten konnte. 

„Wie lange werden Sie denn noch in 
Hamburg bleiben?“ 

„Tjä, wir Tierſänger, wiſſen Sie, können 
und dürfen nicht allzu lange auf einem 
Fleck ſitzen bleiben. Die Beute verkaufen, 
neue Abſchlüſſe tätigen — und dann wieder 
los, in den Dſchungel hinein. Das iſt ja 
unſere eigentliche Arbeitsſtätte.“ 

Er machte einen tiefen Zug aus der kur⸗ 
zen Pfeife, nahm einen Schluck Grog und 
beantwortete ſchon weiter unſere Fragen. 


A „Was ſoll ich alles fangen? Alles, vom 
Floh bis zum Elefanten! Ja, lachen Sie 
nicht. Anlängſt erft habe ich vom Londoner 
Entomologiſchen Inſtitut eine Beſtellung 
auf Flöhe und Wanzen bekommen, und vor 
noch nicht ganz einem Jahr lieferte ich an 
den Rotterdamer Zoo fünf afrikaniſche Ele⸗ 
fanten.“ 

„Verdammt gefährlich, dieſe Rieſentiere 
zu fangen, was?“ 

„Wie man's nimmt. Die meiſten Leute 
machen ſich da ganz falſche Vorſtellungen. 
Aber daß es oft weit gefährlicher iſt, kleinſte 
Lebeweſen zu erbeuten, will keinem Men⸗ 
ſchen einleuchten. Und doch muß man bei 
ihnen genau ſo wie bei den altbekannten 
Raubtieren durch den Urwald ſtreifen. Und 
da lauern genug Gefahren, die ſich nicht 
weiter darum kümmern, wie groß nun ge⸗ 
rade die Beute iſt. So hatte ich vor einigen 
Jahren, als ich einen Paradiesvogel fan⸗ 
gen ſollte, ein unerwartetes Erlebnis. An 
der Nordweſtſpitze von Neuguinea. Abend⸗ 
dämmerung war bereits auf die kleine In⸗ 
jel Waigen gefallen. Entgegen meiner ſon⸗ 
ſtigen Gewohnheit arbeitete ich völlig allein. 


Genau wie alle anderen Singvögel hat 
der Paradies einen ſo feſten Schlaf, da 
man ihn dabei buchſtäblich mit der Han 
fangen kann. Man braucht alſo nur ſeinen 
Schlafſitz zu finden, ſich auf die Lauer legen, 


bis er eingeſchlafen ijt und dann, jo laut⸗ 


los wie nur irgend möglich, auf den Baum 
klettern und über den regloſen Vogel einen 
Sack ausbreiten. 
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> Polener Tageblatt & 


Ein Tierfänger erzählt rs 


Ein Mann, der fein Leben wagt, um winzige Vögel zu fangen 


So tat ich auch diesmal. Der Fang war 
mir geglückt. Ich kletterte wieder von dem 
Baum herunter, hielt mich dabei an einem 
dünnen Aſt feſt, als im ſelben Augenblick 
der vermeintliche Aſt ſich zu bewegen an⸗ 
fing, ſo daß ich um ein Haar abgeſtürzt 
wäre. Der „Aſt“ war eine riefige — Py- 
thon⸗Schlange, die, ähnlich dem Vogel, feſt 
eingeſchlafen war. 


Ein ſcheußliches Gefühl, kann ich Ihnen 
ſagen, anſtatt eines Aſtes eine Schlange in 
der Hand zu halten. Gott ſei Dank hat mir 
die Python nicht weiter ſchaden können, 
überdies war fie noch vollkommen ſchlaf— 
trunken. Aber wenn es eine giftige Schlange 
geweſen wäre, würde ich wohl nicht mehr 
hier vor Ihnen figen ...“ 


„Das kann ich mir denken.“ 
brachte uns ein neues Glas. 

„Uebrigens, ein anderes aufregendes Er— 
lebnis hatte ich einmal im Urwald von 
Siam. Ich war gerade in Penang gelandet, 
um eine Beſtellung auf Siameſiſche Kampf⸗ 
fiſche zu erfüllen. Hundert Kilometer ging 
es landeinwärts. Ein eingeborener Boy be- 
gleitete mich. Sie müſſen wiſſen, daß man 
dieſe nur etwa 2 Zentimeter langen Fiſche 
durch Abkämmen der Waſſeroberfläche mit 
kleinen Fangnetzen fängt. 

Es dauert nicht lange, da hatten wir eine 
geeignete Stelle gefunden und arbeiteten 
nun beide auf den gegenüberliegenden 
Ufern eines kleinen Fluſſes. Plötzlich ſah ich 
am anderen Ufer einen dunklen Gegenſtand 
im Waſſer ſchwimmen, in dem ich im näch⸗ | 
ſten Augenblick ein 3 Meter langes Kroto- | 
dil entdeckte. | 

Gellend ſchrie ich meinem Boy zu, der | 
über ſeinem Netz gebeugt ſaß, um ihn auf 
die drohende Gefahr aufmerkſam zu machen. 

Doch es war ſchon zu ſpät. Ein zackiger, 
dünner Schwanz ſchoß aus dem Waſſer, faßte 
den Jungen mitten im Rücken und ſchleu⸗ 
derte ihn kopfüber ins Waſſer. Gleich 
darauf begann ein lautes Schnalzen, gewal⸗ 
tige Kiefern ſperrten ſich auf und rückten 
raſch dem Eingeborenen näher. Ein entſetz⸗ 
licher Tod ſchien ihm ſicher zu ſein. 

Aber im Bruchteil einer Sekunde hatte 
ich mein Gewehr, das ich im Dſchungel ſtets 


Der Wirt 
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bei mir trage, an die Wange geriſſen, zielte 
und ſchoß. Die Kugel traf das Krokodil 
direkt hinterm Ohr. Es ſchnappte noch ein⸗ 
mal, wurde ruhig und ſank ſchließlich unter. 
Der Schwanz zuerſt, ein ſicheres Zeichen da⸗ 
für, daß die Beſtie tot war.“ 

Die Abenteuer nahmen kein Ende. Es 
konnte einem dabei ſchon kalt über den 
Rücken laufen. Gerade als wir aufbrechen 


wollten, entdeckte ich an der Hand des Tier⸗ 


fängers eine tiefe Schramme. Er mußte 
das wohl geſehen haben. 

„Von einem Froſchmaulvogel.“ 

„Einem Froſchmaulvogel?“ 

„Ja, iſt wohl einer der ſeltſamſten Vögel 
auf der gen Erde. So groß wie eine 
Eule. it braunem, fleckigem Gefieder. 
Doch ſein Schnabel iſt im Anſatz ſo breit, 
daß die Mundwinkel ſich irgendwo auf dem 


Rücken zu treffen ſcheinen. Auch ihn kann 
man im tiefen Schlaf mit der Hand fangen. 

Es war wieder im Urwald von Neu⸗ 
guinea. Da wurde ich auf einen Froſchmaul 
aufmerkſam, der ganz ſtill auf einem Aſt 
ſaß, etwa ſechs Meter über dem Erdboden. 
Die Gelegenheit war günſtig. Ich zog raſch 


meine Lederhandſchuhe an und kletterte auf 


den Baum. Unbeſorgt packte ich mit raſchem 
Griff zu. Der Vogel — ſchlief nicht. Wü- 
tend fuhr er mit ſeinem großen Schnabel 
nach meiner Hand, zerfetzte dabei die Leder⸗ 
handſchuhe, als ob ſie aus dünnſtem Papier 
wären und brachte mir darüber hinaus noch 
dieſe tiefe Fleiſchwunde bei. Faſt hätte ich 
den Halt verloren. Aber trotz der ſtarken 
Schmerzen verlor ich nicht den Kopf und 
hielt den Vogel feſt. In einem Sack brachte 
ich ihn zu Boden und ſpäter nach London, 
wo ſein Verkaufserlös von tauſend Mark 
mir den erlittenen Schmerz einigermaßen 
wiedergutmachte.“ 

Der alte Tierfänger drückte mir die Hand. 
Und als ich den „Grauen Walfiſch“ verließ, 
kündigten die zwei Glockenſchläge von St. 
Pauli an, daß ſich längſt der Morgen auf 
den Weg gemacht hatte. So lange hatten 
wir alſo miteinander geplaudert. Es war 
gewiß nicht unnütz geweſen. Man ſah plötz⸗ 
lich ein, daß auch die kleinſten und hübſche⸗ 
ſten Lebeweſen, die da draußen bei Hagen⸗ 
beck jedes Jahr Millionen von Beſuchern 
anlocken, ebenſo gefährlich zu fangen find 
wie ihre großen und kräftigen Brüder. 

i K. v. P. 
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63 Namen hal das Bierd 


Was uns die bäuerliche Sprache verrät 
Von Hans Werdenfels. 


Unter allen Tieren ſteht das Pferd dem 
bäuerlichen Herzen am nächſten. Das iſt heute 
jo, und das war in den verfloſſenen Jahr- 
hunderten noch mehr der Fall Den ſinnfälligſten 
Beweis liefert uns ein Blick in die Sprache des 
deutſchen Mittelalters, die nicht weniger als 
63 Namen für den treuen Vierbeiner kennt. 
Das hat vor einigen Jahrzehnten Jahns feſt⸗ 
geſtellt. Es erübrigt ſich, die Worte alle auf⸗ 
zuzählen. Viele Bezeichnungen, die im Althoch⸗ 
deutſchen lebten, ſind im Laufe der Zeit natur⸗ 
gemäß verloren gegangen. Denn die Sprache 
iſt wie alles Lebende Wandlungen unterworfen. 
So hat das Wort Gaul, das einen etwas herz⸗ 
lojen Klang beſitzt, ein wechſelvolles Schickſal 
gehabt. Urſprünglich galt es nicht einmal dem 
Pferde ſondern dem Eber und diente dann als 
Name des Zweibeiners, den wir heute als den 
Hahn bezeichnen. Der hat den Titel erſt im 
15. Jahrhundert an das Pferd abgegeben. 

Der „Cläpper“ hat ſich als „Klepper“ in die 
Gegenwart gerettet. Und auch in dem Worte 
Marſchall lebt ein alter Pferdename weiter. 
Der germaniſche Mariſchalk war ein Roſſeknecht, 
dem die Obhut über die Herde übertragen war. 
Der Klepper iſt ſtets ein Nebenpferd geweſen. 
Als Marc oder Ors oder auch Kaſtelan aber 
bezeichnete man das eigentliche Streitroß. 

Mancher deutſche Ort verdankt dem Pferde 
ſeinen Namen. Am wenigſten ſieht man es der 
württembergiſchen Hauptſtadt an: Stuttgart 
war einſt ein berühmter Stutengarten Eines 
beſonderen Rufes erfreute er ſich um das Jahr 
940, als Herzog Ludolph von Schwaben dort 
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deutſchen Pferde die größte Wertſchätzung ent 
gegen. Karl der Große verbot die Ausfuhr von 
Hengſten, und ſchon ſein Vorfahr Pipin ver⸗ 
langte von den Thüringern und Niederſachſen 
einen jährlichen Tribut von 300 Pferden. Wenn 
die Großen jener Zeit einander durch beſonder⸗ 
koſtbare Geſchenke ehren wollten, dann ſchickten 


fie edle Roſſe. So der Thüringer König Erman: ` 


fried an den Oſtgotenkönig Theodorich, den 
Dietrich von Bern der germaniſchen Sage. Dei 
Beherrſcher von Ravenna pries die ſchöne ſil⸗ 
berne Farbe, den hirſchähnlichen Hals, den mäch⸗ 
tigen Bau und die außerordentliche Schnelligkeit 
der Tiere, die aus dem grünen Herzen des Rei⸗ 
ches an das Mittelmeer kamen. 

Die Schönheit des Pferdes ſtand unter dem 
beſonderen Schutz der germaniſchen Geſetze. Straf: 
bar war es, ſich an der Mähne des Roſſes zu 
vergreifen. Der Frevler mußte das Tier jo lange 
in ſeinem eigenen Stall hegen und füttern, bis 
der Schaden wieder verſchwunden war. Zudem 
hatte er dem Eigentümer des geſchändeten Roſſes 
für dieſe ganze Zeit einen Erſatz zu liefern, ein 
Pferd, das als Pfand galt und das an Stelle 
des verletzten Tieres arbeitete. Ein Pferd, das 
den Schweif verlor, büßte damit auch die Dienſt⸗ 
tauglichkeit ein. 


FEE ·Ü—A AA S 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Slorcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 

3 der jungen Boltsgenoffen. 

D.:6,. zes: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl.⸗ 
Verſammlung in Falkenhorſt. 

O.⸗G. Oſie: 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

O.⸗G. Starogard: 4. 10., 2 

O.G. Konojady: 4. 10., 17 Uhr: Herbſtfeier in 
Jablonowo im Hotel Paul. 

O.⸗G. Lindenſee: 4. 10., 16.30 Uhr: Herbſtfeier 
in Krzycko⸗Wielkie bei Dietrich Gante. 

O.⸗G. Ritſchenwalde: 4. 10., 16.30 Uhr: Mitgl. 
Verſamml. bei Rieſe. (Gebäck mitbringen.) 

O.⸗G. Rliaz: 4. 10., 16 Uhr: Migl.⸗Verſ. ir 

Kſigzet. 8 

O.⸗G. Labiſchin und Eichdorf: 4. 10., 15.30 Uhr: 
Volksfeſt in Dabie. 

O.⸗G. Weichſelhorſt und Zolendowo: 4. 10., 16 
Uhr: Volksfeſt bei Scheiwe in Wloki. 

O.⸗G. Krone: 10. 10., 19 Uhr: Volksfeſt im 
Grabiner Wäldchen. 

O.⸗G. Lindenſee: 4. 10., 16,30 Uhr: 


erbſtfeier 


bei Dietrich Gante in Krzycko⸗Wielkie. 
O.⸗G. eins; 0. 10., 19 Uhr: Volksfeſt bei 
tern, 


Hohnſteiner Puppenſpieler 

O.⸗G. Neuſtadt: 4. 10. (nicht, wie bisher gemel⸗ 
det, am 29. g.) 

O.⸗G. Kobylin: 3. 10., 15.30 Uhr für Kinder, 
19.30 Uhr für Erwachſene im Saale von 
Taubner. 

O.⸗G. Nawitſch: 5. 10, 15 Uhr für Kinder, 1% 
Uhr für Erwachſene in der Loge. 


Erutefetern 

D.:6. Piaſten: 4. 10. Erntefeier fällt aus. 

O.⸗G. Wlöti und Zoledowo: 4. 10., 16 Uhr: Bei 
Scheibe in Wlöki. 

O.⸗G. Soldan: 4. 10., 13 Uhr. 

O.⸗G. Labiſzyn⸗Kobylarnia: 4. 10. 

O.⸗G. Bu: 4. 10., 15 Uhr: Hotel Stenzel in 

cz. 

O.⸗G. Czarnkow: 4. 10. 18 Uhr: Im Saale 
Grodzki in Czarnkow. 

O.⸗G. Guminitz: 4. 10.. 16 Uhr. 


Sommerfeſt. 
Zarczyn: 4. 10. 


Kundgebung. 


O.⸗G. 


ſeines Amtes waltete. Damals brachte man dem | O.⸗G. Simkau: 4. 20. Kundgebung fällt aus. 
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Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
0 Uhr: Mitgl. Berf. 


Tage, Wochen, Monate ſchleichen vorüber. Die in Er⸗ 
wartung des Spruchs der Pariſer Friedensmacher verein⸗ 
barte fenruhe ſollte für die Kärntner eine Wohltat fein. 
Nun iſt ſie zur Plage geworden. Denn wenn ſie auch Zeit 
zu einer beſſeren militäriſchen Ausrüſtung gegenüber einem 

er läßt, der die frechen Einfälle in deutſches Land 
eines Tages in großem Stile wiederholen wird, ſo zermürbt 
ſie ſchließlich den Widerſtandswillen auch der Beſten. Das 
Volk iſt des Harrens überdrüſſig. Längſt hätte es den Feind 
hinausgeworfen, wären ihm nicht die Hände gebunden. 

Nun vereinigt fidh das Vertrauen der führenden Kreiſe 
auf die u der Orientierungsfahrt der amerikaniſchen 
Miſſion. Sie hat inzwiſchen das ganze Land bereiſt und ſich 

von der Kärntnertreue gerade auch der Windiſchen über⸗ 
eugt. Alle Welt weiß, daß ihr Gutachten für die Kärntner 
ſehr günſtig lautet und daß die Friedenskonferenz nicht wird 
umhin können, für die angeblich ſtrittigen Gebiete eine 
Volksabſtimmung anzuordnen. 

Beſſer wag als die Deutſchen find die Südſlawen über 

die Vorgänge in Paris unterrichtet. Sie müſſen mit dem 
Scheitern ihrer Annektionspläne rechnen. Allein ſie haben 
mächtige Helfer, mit denen ſie die Feindſchaft gegen die 
Deutſchen teilen: die Franzoſen. Unter ihnen iſt einer, ‚grob 
an Einfluß, ragend an Haß gegen den Erbfeind, der Mar- 
ſchall Foch. Er winkt den Slawen — inoffiziell natürlich —, 
es noch einmal mit der Gewalt zu verſuchen. 

Waffenruhe? — Was ſchert euch die Waffenruhe, wenn 
u die außer allen Rechtes ſtehenden Deutſchen zu 
treffen? 

Und ingrimmig hat er hinzugefügt: Die ſo 
Tatſachen dürfen auf beſonders wohlwollende 
durch die Franzoſen zählen. 

Nun find die Südflawen gewiß, daß fie für ihre terri- 
torialen Anſprüche einen fanatiſchen und mäch eigen Für- 
iprech gefunden haben. 

Das Volk ſteht auf. 

Der Waffenſtillſtand wird verletzt. 0 

In der Nacht vom 28. zum 29. April 1919 erhebt fid 
der Orkan. Die ganze Front von Lavamünd bis Roſenbach 
wird von den Südflawen mit großer Uebermacht ſchlagartig 


eſchaffenen 
urteilung 


kann das 


angegriffen. Die Kärntner Sicherungstruppen find zu 
ſchwach, um dem erſten Anſtoß überall ſtandzuhalten. An 
manchen Stellen bricht der Gegner durch. Sein Ziel iſt bald 
klar. Er will bis Klagenfurt und Villach vorſtoßen. 

Nun ift Not am Mann! Denn auf einen ſolchen Groß 
angriff mit bisher ungewohntem Einſatz von Menſchen und 
Material waren die Kärntner zu dieſem Zeitpunkt nicht 

efaßt. 
0 Alarm! Die Glocken läuten Sturm. Die Sirenen der 
Fabriken heulen auf. Das iſt das Signal zum Einrücken der 
reiwilligen. e 

Das Volk ſteht auf. Und wahrlich, ſie kommen alle. Alte 
und Junge, Väter und Söhne, Bürger und Studenten, 
Bauern und Arbeiter, Männer der Stirn und Männer der 
Fauſt, — ſie alle eilen zu den Waffen, um der bedrohten 


Heimat zu helfen. 


An dieſem Tage gibt ein bekannnter ſüdſlawiſcher Agi- 
tator, der in Klagenfurt interniert iſt, ein anſchauliches Bild 
von dem Abwehrwillen der Kärntner: „Die Stadt gleicht 
einem age Ameiſenhaufen. Alles, was fleucht und 
kreucht, eilt in die Kaſernen und aus den Kaſernen mit 
Waffen heraus. Vom Oberlandesgerichtsrate bis zum Hand- 
werker und vierzehnjährigen Schulbuben, alles hat in weni⸗ 
en Stunden die Waffen ehängt. In verſchiedenen 

ormationen, zu Fuß und auf Autos, eilen die Klagenfurter 
hinaus zur Front.“ 

Sogar die Frauen haben ihre Aufgabe. Durch nichts 
Heldentum der Kärntner Bevölkerung beffer be- 
leuchtet werden als dadurch, daß auch die Frauen und 
Mädchen ſich an der Verteidigung ihrer Heimat beteiligten. 
indem ſie, dem feindlichen Feuer mutig trotzend, Meldegänge 
machen, Munition und Proviant herbeiſchleppen und Artil⸗ 
leriebeſpannungen führen. 2 

„Aus dem Freiheitskampf der Kärntner iſt ein Volks⸗ 
krieg geworden, der an die Tiroler Kämpfe von 1809 er⸗ 
innert,“ jo urteilt Profeſſor Martin Wutte, der ſachkundigſte 
Chroniſt dieſer Zeit. í ; 

Verzweifelt ift das Ringen der Kärntner am 29. April: 
hier und da, z. B. an der Völkermarkter Straße und vor 
dem Roſenbacher Tunnel, müſſen die dünnen Linien vor 
dem übermächtig vordringenden Geaner weichen; aber nicht 


lange, denn ſchnell und zahlreich eilt die Ortsbevölkerung 
von der Arbeit weg in die vorderſte Linie, mit ihr die zu 
dem Zwecke ildete, aus Freiwilligen beſtehende Heim⸗ 
wehrt jowie eigens aufgeſtellte Arbeiterabteilungen. 

So iſt am Abend des 29. April der ſchmähliche und aufs 
— gehende Ueberfall der Südſlawen überall zum Stehen 
gebracht. 

Das Volk brennt vor Kampfeswut. 3 wäre es, 
den lange verhaltenen Groll der übergenug Gequälten zu 
unterdrücken und ſich mit der erfolgreichen Abwehr des hin⸗ 
terliſtigen und vertragsbrüchigen feindlichen Vordringens 
zufriedenzugeben. Die Kärntner wollen nun ganze Arbeit 
tun; ſie wollen die vermeſſenen Bedrücker aus dem Lande 


vertreiben. 
* 


Noch in der Nacht zum 30. April erfolgt der Gegenſtoß, 
der tagsüber ſeine Fortſetzung findet. 

Steinacher ſteht mit den Seinen bei Tainach, etwa ach 
Kilometer ſüdöſtlich von Völkermarkt. An der Spitze ſeiner 
Leute entreißt er den Südſlawen in ſchnellem Sturmlauf 
bei ade Feuer den ſchwer befeſtigten, durch vierfaches 
Drahthindernis geſchützte Brückenkopf Dullach. 

Der von ihm über dieſe und die nun folgenden Kämpfe 
verfaßte Gefechtsbericht enthält bemerkenswerte Einzel 
eiten: 
, „29. April. Nach der Eroberung des Brüdentopfes 
nehmen die Jugoſflawen Dullah unter heftiges Maſchinen⸗ 
ewehrfruer und ſetzen ſofort zum Gegenangriff über die 
Brücke an. Aber nur 91 a erreichen das nördliche ater 
Hierauf beſchränkt fich die Tätigkeit des Feindes auf hefti- 
ges ſinnloſes Artilleriefeuer auf Tainach und Dullach. Beim 
Angriff haben wir 14 Gefangene gemacht, 5 Maſchinenge⸗ 
wehre und a aS: erbeutet. Die Haltung der Mannſchaft 
war vorzüglich. Beſonders die Unteroffiziere haben ſich 
bewährt ... Unſere Gefangenen find von den Slawen über: 
aus roh behandelt worden. Volkswehrmann Ranninger 
wurde trotz ſeines Oberſchenkelſchuſſes ſeiner Montur und 
Wäſche beraubt und blieb hilflos durch Stunden auf dem 
Acker liegen. Korporal Marx wurde an die Wand geſtellt 
und durch zwei Schüſſe ſchwer verwundet. Dann ließ man 
ihn liegen.“ (Fortſetzung folgt- 
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Aus Stadt 
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Sonntag, den 4. Oktober 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 3. Oktober 


Sonntag: Sonnenaufgang 5,58, Sonnen- 
untergang 17.24; Mondaufgang 19.00, Mond: 
55 ergang 11.03, — Montag: Sonnenaufgang 
59, Sonnenuntergang 17.21; Mondaufg. 19.55, 
onduntergang 12.13. 

meafferitand der Warthe am 3. Ottober — 0,01 

er, wie am Vortage. 

Watervorherſage für Sonntag, den 4. Oktober: 
h chſelnd bewölkt, ohne weſentlichen Regen: 
nemlich kalt; mäßige Winde aus Weſt bis Nord, 
weit, Gefahr leichter Nachtfröſte. 


O e 


dentiche Bühne 


Mittwoch, den 7. Oktober, und Don: 
Soest g, den 8. Oktober, zum Beginn der 

pielzeit „Der Widerſpenſtigen Jähmung“. 
Teatr Wielki 


Sonntag: „Goplana“ (Saiſoneröffnung) 


Dienste e 

ag: „Fauſt“ 

Mittwoch. ang 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Mo: „Jadzia“ (Poln.) 
da; „Stealang Dwór“ (Poln.) 
„Jadzia“ (Poln.) 

: „Das Mädchen aus den Wolken“ 
wine: „Der kleine Rebell“ (Engl.) 

ljona: „Dodek an der Front“ (Poln.) 

* 


ittus Staniewiti: 
onnabend und Sonntag: Vorſtellungen um 
4.30 und 8.30 Uhr. 


— . — 


‚Sum Bejuch des Staatspräfidenten 


i Staatspräfident Prof. Ignacy Mos- 
3 trifft heute abend in unſerer Stadt ein, 
Aa einige Tage in Großpolens Haupt- 
bri Wohnung zu nehmen. Die Bevölkerung 
large dieſem Beſuch des Staalsoberhauples 
B es Jnterejje entgegen. Auch die deutſchen 
Es vohner nehmen daran lebhaften Anteil. 

iſt der allgemeine Wunſch der Bürger⸗ 
Wale daß jih der Slaalspräſident in Poſens 
dri ern recht wohl fühlen und die beiten Cin- 

cke nach Warſchau mitnehmen möge. 


Spielzeitbeginn deutſche Bühne 

ens wird darauf hingewieſen, daß der Kar⸗ 

Der perkauf für die Eröffnungsvorſtellung 
r Widerſpenſtigen Zähmung“ am Diens⸗ 

Bar, em 6. Oktober in der Evangeliſchen 

der einsbuchhandlung beginnt. Die Inhaber 

für gelben Quittungskarten (Deutſches Haus) 
das dritte Quartal 1936 erhalten einmalig - 

Nachlaß von 50 Prozent. 


Krankenhaus-Statiſtit 


paag den legten Zählungen gibt es in gang 
8 len 710 Krankenhäufer mit insgeſamt 60 763 
etten, Auf 10000 Einwohner kommen alfo 
obe führ 22 Krankenhausbetten. Am beſten 
9250 es in Warfchau, wo auf 10 000 Einwohner 
den peſialbetten kommen, am ſchlechteſten in 
Ein östlichen Wojewodſchaften, wo fH 10 000 

wohner mit ganzen 8,5 Krankenhausbetten 
Kung müſſen. Das am beſten ausgebaute 
Spitabenbausweſen beſitzt die Schweiz, wo 106 
i albetten für 10000 Einwohner zur Ver⸗ 
engl ſtehen. In den polniſchen Nachbarlän⸗ 
Den entfallen auf je 10 000 Einwohner: im 

then Reich 87 Krankenhausbetten, in 


Lettl 


and 54, in der Tſchechoflowalei 37 und in 
Litauen 125, 5 N 


Mottentugeln ſchwirren aus Licht 


zer Monat hat ſeine Eigentümlichkeit, die 
Zei zu Stimmungsverſen veranlaßt und 
keene Eingebungen zu ſinnigen Kalender⸗ 
fei gibt. Auch im Duft hat jeder Monat 
A ne Eigenart. Der eine Monat ift vom wür⸗ 
eden Erdgeru der atmenden Aecker erfüllt, 
Nr anderen durchweht die werdende Natur 
bi Blütenduft, einem iſt Heugeruch, jener 
Site- ße Duft ſterbender junger Gräſer und 
üten eigenartig, ein anderer riecht nach 

5 imee oder nach ſtickigem, ſtaubigem Sommer- 
m Mancher Monat hat gar fein duftiges 
erkmal, weil die meiſten Menſchen in dieſer 

Paſteur 

alldeute, Sonnabend, eilt um 11 Uhr abends 
es ins „Stonce“, um den Meiſterfilm 
leur mit dem unergleiäligen aul 
Ri in der Titelrolle zu bewundern. Diejer 
Lein . alles, was wier bisher auf der 
das wand geſehen haben. Er iſt ein Ereignis, 
Das mur alle zehn Jahre einmal vorkommt. 
ati „Publitum der ganzen Welt hat dies be⸗ 


im ie heutige Vor ührung des „Paſteur“⸗Films 


St a lonce" hat 
Preiſe 


elektrifiert. Rekordintereſſe für den Film! 
normal! Vorverkauf an der Kaſſe. 
R. 608. 
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Zeit den Frühlings⸗ oder Herbſtſchnupfen 
haben. Unjer diesjähriger Oktober hat aber 
einen ihm eigenartigen Duft, nämlich den des 
Naphthalin. 

Diesmal ſind ſchon im Oktober die Schränke, 
in denen man im Frühling hohnlächelnd die 
Winterkleidung verſtaut hat, weit geöffnet. 
Auf den Balkonen und in den Gärten hängen 
formloſe Pelze und Winterkleider, umweht 
vom Duft des Mottenpulvers und der Motten⸗ 
kugeln. Kino und Theater, ja ſelbſt die 
Straßenbahn, ſtehen in dieſen erſten falten 
Herbſttagen im Geruch des Naphthalins. Selbſt 
das hübſcheſte junge Mädchen duftet eingemot⸗ 
tet. Aber jeden Morgen freut man ſich doch 
über den warmen Pullover und über den war⸗ 
men Winterrock, wenn man auch bei einem 
Griff in irgendeine Taſche auf Mottenkugeln 
ſtößt. Unſer Oktober 1936 duftet nach Naphtha⸗ 
lin, Mottenkugeln ſchwirren ans Licht. hk. 


Ruderverein Germania 


Der Poſener Ruderverein „Germania“ macht 
nochmals auf die am Sonntag, 4. Oktober, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zwiſchen der Walliſcheibrücke und 
dem Schilling⸗Reſtaurant ſtattfindende Mittel⸗ 
ſtädtiſche Herbjtregatta, an der alle Poſener Ver⸗ 
eine teilnehmen, aufmerkſam und bittet pen 
Mitglieder, recht zahlreich am Ziel zu erſcheinen. 
Da die letzten 1200 Meter der Regatktabahn voll: 
kommen gerade ſind, werden die Zuſchauer die 
Rennen ſehr gut beobachten können. Es werden 
11 Rennen (darunter zwei Achterrennen) mit 
ne 120 Ruderern ausgefahren 

nſchließen⸗ findet für alle Vereine gemein⸗ 
ſam, um 17.30 Uhr im Bootshaus des Ruder⸗ 
vereins „Polonja“ die feierliche Beendigung der 
Saiſon ſtatt. 


Fur Entſchuldung 


der polniſchen Gemeinden 

Die Entſchuldung der polniſchen Stadt⸗ 
gemeinden, die von der zentralen Spar⸗ urs 
Entſchuldungskommiſſion in verhältnismäßig 
raſchem Tempo durchgeführt worden iſt, geht 
ihrem Abſchluß entgegen. Der Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß des polniſchen Miniſterrats hat letzthin 
eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die den Mba 
ſchluß der Kommiſſionsarbeiten beſchleunigen 
ſollen, damit möglichſt bald mit den Arbeiten 
an der Entſchuldung der Dorfgemeinden be⸗ 
gonnen werden kann. Mit der Ausarbeitung 
eines Entſchuldungsplanes für die Dorfgemein⸗ 
den ſoll in Kürze begonnen werden. Der Plan 
ſoll einen Ueberblick ſchaffen, welchen Gemein⸗ 
den die Schulden erlaſſen oder reduziert und 
welchen die Zinſen geſenkt werden ſollen, um 
ſie zu ſanieren. 


Jurückgeſtellfe Veranlagung 
der Einkommenſteuer fär Groß- 
polens Landwiriſchaft 


Die Poſener Finanzkammer hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in dem den Finanzämtern 
bis zur Zeit einer weiteren Anordnung auf⸗ 
getragen wird, die Feſtlegung der Einkünfte 
aus Grund und Boden für das Steuerjahr auf 
Grund der Schätzungsnormen zurückzuſtellen 
und den Steuerzahlern keine Zahlungsbefehle 
bezüglich der Einkommenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr 1936 zuzuſtellen. Wo Zahlungsbefehle ſchon 
zugeſtellt ſind, ſoll die Steuer nicht vollſtreckt 
werden, ſofern die Einnahme aus dem Grund 
und Boden auf Grund der erwähnten 
Schätzungsnormen feſtgelegt wurde. Dieſe An⸗ 
ordnung bezieht ſich nicht auf die Fälle, in 
denen die Einnahme aus dem Grund und Boden 
mit Teilnahme des Zahlers unter Außeracht⸗ 
laſſung der Schätzungsnormen feſtgelegt wurde 
bzw. feſtgelegt werden wird. 


Bilzvergiftung 
In Fabjanowo bei Poſen iſt die Familie 
Cavity das Opfer einer Pilzvergiftung gewor- 
den. Wladyſlaw Czyſty wurde mit feiner Frau 
und dem zweijährigen Söhnchen ins Stadt⸗ 
krankenhaus nach Poſen gebracht. 

— — —— 

Der Poſener Handwerkerverein veranſtal⸗ 
tet am Dienstag, dem 6. Oktober, um 20 Uhr 
im Deutſchen Haus, Grobla 25, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung mit einer für 


alle Mitglieder wichtigen Tagesordnung. 


Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der 
Monatsverſammlung am 5. d. M. um 20 Uhr 
im Biologieſaale des Schillergymnaſiums ſpricht 
Dr. Erhard Patzer über „Unjere Speiſe⸗ 
pilze und ihre ungenießbaren oder giftigen 
Doppelgänger“ unter Vorlegung der Arten. Am 
folgenden Sonntag, dem 11. d. M., ſoll ſich ein 
Pilzausflug anſchließen. Vor der Monatsver⸗ 
ſammlung findet um 19 Uhr 30 Min. eine kurze 
Vorſtandsbeſprechung ſtatt. 


Die Saiſoneröffnung des Teatr Wielki wird 
am Sonntag mit einem Feſtgottesdienſt einge⸗ 
leitet, das um 12 Uhr in der Pfarrkirche ſtatt⸗ 
findet. 

Der neue Poſener Schulkurator, Dr. Jan 
Jakubiec, hat am Freitag ſeine Amtsgeſchäfte 


e s 5 l- übernommen. 
ie breiteſten Kreiſe unſerer nn 


Schiedsgericht für Wohnungsfragen. Vom 
1. Oktober nimmt das Sekretariat des Zentral- 
verbandes der Mieter und Untermieter Weſt⸗ 


EL 


j 


EIN 


polens, Al. Marcinkowſkiego 19, täglich von 
10—12 und von 16—19 Uhr von Mietern Ange⸗ 
legenheiten zur Entſcheidung durch das Schieds⸗ 
gericht entgegen. 


Amtlicher Brotpreis. Nach einer Mitteilung 
der Poſener Bäckerinnung beträgt der Preis 
für ein Zweipfund⸗Roggenbrot vom 2. Oktober 
31 Groſchen. Dieſer Preis iſt auf einer Kon⸗ 
ferenz von Innungsvertretern im Wojewod⸗ 
ſchaftsamt feſtgelegt worden. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem Wochenmarkt wurden bei reichlichem 
Warenangebot folgende Preiſe gefordert: Tiſch⸗ 
butter 1,50, Landbutter 1,30—1,35, Weißkäſe 30, 
Sahnenkäſe 60, Milch 18, Sahne Viertelliter 
30—35, Buttermilch 12 Gr. die Mandel Eier 
1,30—1,40. 
reiche 
2 die Preiſe kaum verändert; ſie 
etrugen für Schweinefleiſch 70—1,00 2 b 

oſtete 


* Die vollkommene Wäschepflege 
SCHICHT-LEVER-ERZEUGNIS 


Die Sorgfalt, die Du Deiner Wäsche 
angedeihen läßt, ist gut angelegtes 
Kapital. Vermeide darum derbe Wasn. 
behandlung — wasch Deina Wäsche 
schonend mit Radion. Das ut des 
Wäsche gut und spart Dir viel Arbeit. 
Radion ist jo nicht irgendein beliebiges 
Waschmittel, sondern bedeutet voll- 
kommene und dabei überaus einfache 
Wäschepflege: 

1. Löse Radion kalf ouf— 

2. Koche die Wäsche mindestens 


15 Minuten in Radion-Lösung = 


3. Spüle die Wäsche erst warm, dann 


kalt. — Dann bleibt sie lange wie 
neu und wird stats blütenweiß): 


Gänſe 3—6, Tauben das Paar 70—1,00, Reb- 
ühner das Paar 1,40—1,60, Kaninchen 60—2,00 
eripüßner 1608,00, Puten 3-6, Rehfleiſch 

50— 1,00. — Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte 

Tomaten zum Preiſe von 5—8, Karto eln koſte⸗ 

ten 3 Gr., der Zentner 2—2,50, Grünkohl d. Bd. 

10, Weißkohl d. Kopf 10—25, Blumenkohl 10—40, 

Rotkohl 15—30, en 15—25, hrrüben 

5—10, Zwiebeln d. Pfd. 10, rote Rüben 5, Kohl⸗ 

= en * ee — Spinat 5 
ill, Peterſilie, nittlauch je 5, pengrün 5, 

zus 20—35, Weintrauben 6080 90 abar⸗ 
r 5, Preißelbeeren 60, Moosbeeren 50, Kürbis 

5, Birnen 10—35, Aepfel 10—30, weiße Bohnen 

30, Sauerkraut 15, Radieschen 5—10, Meerrettich 

d. Bd. 10, Zitronen 15—18, Bananen 30—40, 

Hagebutten 20, Backobſt 1,00, Steinpilze 60—90, 

Brljetinge 40, Grünlinge 20—30, Reizker 80, 

Butterpilze 20—25, ſaure Gurken 5—10, grüne 

Gurken d. Stück 5—15, reife Gurken 10, Mais 10, 

Wachsbohnen 25, Pfeffergurken das Schock 80, 

Schnittbohnen 15—25, Schoten 40, 5 

5—10 Gr. — An den Fiſchſtänden, die reichliche 

Auswahl in lebender und toter Ware zeigten, 

verlangte man für Hechte 1—1,30, Schleie 1,20, 

Karpfen 1,20, Weißfiſche 30—80, Barſche 50—1,00, 
ander 1,40—1,60, Bleie 1,00, 5 80, 
ale 1,60, Krebſe 2—2,50 die Mandel, Darja 

50, 1 d. Stück 8—12 Gr. — Der Blu⸗ 

menmarkt war reich beſchickt. 


Hus Polen und Pommerellen 


Ra witſch 


— Mariawiten in unſerer Stadt. Wie be⸗ 


kannt, verbüßt der oberſte Geiſtliche der Maria⸗ 


witen⸗Sekte, Biſchof Kowalſki, im hieſigen 
ee eine Gefängnisſtrafe. Schon oft be⸗ 
lieben ihn hier einige Angehörige ſeiner Sekte, 
ie in ihrem weißen Habit allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregten. egenwärtig weilt in unſerer 
Stadt der Mariawitenbiſchof Siedlecki mit zwei 
Frauen. Es verlautet, daß dieſe hier Wohnung 
nehmen wollen, um ihrem Biſchof nahe zu ſein. 


Krotoſchin 


+ Auskauf von Fahrradtafeln. Wie vom 
Fahern Magiſtrat mitgeteilt wird, ſind die neuen 

ahrradtafeln bereits eingetroffen und können 
im Rathaus, Zimmer 5, während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr in Empfang genom⸗ 
men werden. Die zu zahlende Gebühr beträgt 
4 Zloty. 

+ Arbeit und Brot. 
Arbeitsloſen im Nachbarſtädtchen Zduny find die 
Vorbereitungen in der 3 Zuckerfabrik für 
die diesjährige Kampagne mit Freude aufgenom⸗ 
men worden. Nun ſind ſie beendet, und in eini⸗ 
gen Tagen ſoll der Betrieb aufgenommen wer⸗ 

Hierbei finden etwa 1200 Arbeiter für 
vorausſichtlich ſechs Wochen Lohn und Brot. 


Von der Welage. Am Sonntag, 11. d. Mts., 
nachmittags 4% Uhr veranſtaltet die Welage⸗ 
Kreisgruppe Oſtrowo im dortigen Schützenhauſe 
ihre ee Erntefeier. Nach Erntereigen 
folgt ein Bunter Abend der Deutſchen Bühne 
Poſen unter dem vielverſprechenden Titel „See⸗ 
mannsgarn und Jägerlatein“, anſchließend Tanz. 
Der Eintritt beträgt 49 Gr. Alle Volksgenoſſen 
der hieſigen Gegend ſeien darauf hingewieſen, 
Einladungs⸗ un Mitgliedskarten mitzunehmen. 
Nichtmitglieder müſſen Karten bei der Welage 
Oſtröw anfordern. 


Mollitein 


* Zur Beachtung der Berfchrsporihriften, 
Ueber die allgemeinen Verkehrsregeln hat der 


Von den zahlreichen 
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Staroſt des Kreiſes Wollſtein noch eine War⸗ 
nung erlaſſen, in der es u. a. beißt, daß immer 
wieder gegen die Verkehrsregeln 3 von 
Fuhrwerken, Radfahrern und Viehtreibern, ja 
auch von Autofahrern verſtoßen wird. Er er⸗ 
innert noch einmal alle Fahrer auf öffentlichen 
Wegen daran, ſtets die rechte Straßenſeite zu 
benutzen, links zu überholen, bei Einbruch der 
Dunkelheit das Fahrzeug mit Licht zu Aion 
und Vieh nur an der Leine zu führen. ei 
einer bewußten oder unbewußten Uebertretung 
der Verkehrsregeln werden in Zukunft jtrenge 
Strafen verhängt. 


* Wichtig für Radfahrer. Mit dem 7. Oktober 
läuft der Termin zum Auskauf der neuen Fahr⸗ 
radtafeln für das Jahr 1936/37 ab. Nach die⸗ 
ſem Termin werden Radfahrer ohne neue Tafel 
zur Beſtrafung herangezogen. 

* Der Freitag⸗Wochenmarkt ſtand noch ga 
im Zeichen der Kartoffelernte und war a 
dementſprechend beſucht. Es wurden für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte folgende * gezahlt: 
Butter 1,10—1,30, Eier 90—1,10, Hühner 1,50 
bis 2,20, Enten 23,50, Täubchen 70—90 Gr. 
pea und billig war wie immer Gemüſe; 
für Kartoffeln zahlte man 1,80—2 31. den Ztr. 


Bromberg 
Errichtung 
ſtändiger Autobuslinien 

Die Verkehrsregelung in Bromberg ift jtets 
ein Gegenſtand lebhafter Erörterungen gewe⸗ 
ſen, ſind doch die Vororte bisher ohne Anſchluß 
an das Straßenbahnnetz geblieben, worunter 
beſonders die weiter entfernten zu leiden haben. 
Ein wenig iſt dieſe Lage ja durch die Eröff⸗ 
nung der Bleichfelder Linie gebeſſert worden. 
Nunmehr hat ſich aber die Stadtverwaltung 
zur Errichtung etlicher ſtändiger Autobuslinien 
entſchloſſen. Junächſt will man es mit der In⸗ 
betriebnahme zweier Linien verſuchen, und 
zwar ſoll die eine zur Neuſiedlung im Danziger 


* 
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Walde, die andere nach Schönhagen (Zimne⸗ 
wody) führen. Vorläufig werden zwei Auto- 
buſſe und ein Reſervewagen in Betrieb geſtellt, 
weitere Wagen ſollen zu Beginn des nächſten 
Jahres eingeſtellt werden. Wie verlautet, ſoll 
ganz Bromberg mit einem Netz von Autobus⸗ 
linien verſehen werden, ſo daß jeder Stadtteil 
berührt wird. Der Fahrpreis wird etwa zwan⸗ 
zig Groſchen betragen. Allerdings iſt der end⸗ 
gültige Beſchluß noch nicht gefallen, doch dürfte 
die Eröffnung der erſten Linien ſchon in den 
nächſten Wochen erfolgen. Eingeſtellt werden 
Fiatwagen mit 16 Sitzplätzen, deren Karoſſerie 
jedoch von Bromberger Fitmen gebaut wurden, 
leider haben nicht alle Firmen den Abliefe⸗ 
rungstermin eingehalten, ſo daß die Eröffnung 
erſt ſpäter als beabſichtigt erfolgen kann. 


Saſſenheim ; 

s. Eine Diebesbande treibt feit einiger Zeit 
in Saſſenheim ihr Unweſen. Ende der vergan⸗ 
genen Woche 2 die Diebe in den Konfir⸗ 
mandenſaal des alten Ortspfarrhauſes ein, der 
durch Stiftungen beſcheiden ausgeſtattet war. 
Die Fenſtervorhänge, das Tiſchtuch und eine 
Hängelampe, die Eigentum des Herrn Kaſſe⸗ 
Saſſenheim war, wurden entwendet. Der Dieb⸗ 
itabi hat der kleinen, armen und mit großen 
Schwierigkeiten kämpfenden Gemeinde einen 
empfindlichen Verluſt zugefügt, da es nicht abzu⸗ 
ſehen ift, wann die geſtohlenen Gegenſtände wie- 
der erſetzt werden können. — Wenige Tage da⸗ 
nach holten die Diebe dem neben der Kirche 
wohnenden Landwirt Thiel ein Kalb aus dem 
Stall. Damit wurde einer der fleißigſten und 
in ſchwierigſter wirtſchaftlicher Lage befindlicher 
Dorfbewohner getroffen. Es wäre wohl an der 
Zeit, daß die Ortspolizeibehörde endlich einmal 
energiſch dem Unweſen ein Ende bereitete. 


Friedheim ; 

S Geſchäftsjubiläum. Sein 25jähriges Ge- 
chäftsjubiläum konnte am 1. Oktober d. Is. das 
Warenhaus Otto Dziomba begehen. Der Ber 
ſitzer gründete vor 25 Jahren eine Drogerie in 
Friedheim, der er ſchon nach einem Jahre eine 
Eifenwarenhandlung anſchloß. Später wurde 
dem Unternehmen auch ein Weißwarengeſchäft 
angegliedert. Der Beſitzer wußte ſeinen Beſitz 
tretz Krieg und Inflation zu behaupten. Er 
konnte das Geſchäft ſtändig ausbauen, ſo daß 
er jetzt auf 25 erfolgreiche Geſchäftsjahre zurück⸗ 
siden kann. 


Inowroclaw 


. Auszeichnung deutſcher Gärtner, Auf der 
im hieſigen Stadtpark von der Abteilung des 
Hroßpoln. Gärtnervereins veranſtalteten Garten- 
bauausſtellung wurden auch deutſche Firmen und 
Hüter ausgezeichnet. Es erhielten: Emil Fuchs⸗ 
Inowroclaw zwei goldene und zwei ſilberne Me- 
daillen, Albert May⸗Inowroclaw eine goldene 
Medaille, das Gut Kobylnikt für Topfblumen 
eine ſilberne Medaille, das Gut Jankowo für 
Obſt eine ſilberne Medaille und das Gut Ry⸗ 


bitwy für Obſt und Schnittblumen eine bronzene 
Medaille. 


Witkowo 


ü. Keine Wochen⸗ und Jahrmärkte für Vieh. 
Infolge der großen Verſchleppungsgefahr wer fih 
im Kreiſe Gneſen immer mehr ausbreitenden 
Schweineſeuche und Schweinepeſt hat der Kreis⸗ 
ſtaroſt die Abhaltung von en: und Jahr: 
märkten jowie den Auftrieb von Vieh bis auf 
weiteres verboten. 


Wirſitz 

S Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft in 
Hrabionna verpachtet die Gemeinde ne 
4500 Morgen am 10. Oktober, nachm. 2 Uhr, im 


Lokal Rozploh in Grabionna auf ſechs Jahre. 
Die Pachtbedingungen 2 bis zum 10. O o. 


ber im Schulzenamt zur Einſicht aus. 
Wiſſet 
§ Silberne petet, Das Ehepaar Orland 


feierte diefer Tage ‚auf feinem Maforatsbeſitz 
Staren im Kreiſe Wirſitz das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. Von nah und fern liefen Glückwünſche 
für das Jubelpaar ein. Der Elſinger Poſaunen⸗ 
chor erfreute das Silberpaar mit einem Ständ⸗ 
chen. Abends ſtellte ſich auch die Jugend von 
Staren ein, die u. a. Volkstänze au ührte, 


Birnbaum 


hs. Schiffahrt, Der Dampfer „Venus“, der 
am Mittwoch vormittag aus Poſen hier einge- 
troffen war, fuhr zur Grenze und brachte abends 
6 leere Kähne von der Grenze. Noch in der 
Nacht wurde die Fahrt nach Poſen fortgeſetzt. 


hs. Zur Bekämpfung der Not der Arbeitsloſen 
"ot h außer dem Kreiskomitee unter Vorſitz 
des Staroſten CTzubinſki noch ein Stadtkomitee 
unter Vorſitz des Vizebürgermeiſters Maciejewfti 
gebildet. Geldſpenden nehmen die Kreis- und 
Stadtſparkaſſe entgegen, Naturalien können bei 


Silm-Bespreiungen 
Apollo und Metropolis: „Jadzia“ 


In den Wettſtreit zweier Konkurrenzfirmen 
greift im Banne eines anſprechenden Drehbuchs 
ein Liebeskonflikt hinein, der nach etlichen 
Irrungen die erwartete Löſung findet. ie 
Handlung entwickelt ſich in flüſſigen Bahnen, 
wenngleich einige Stromſchnellen nicht geſchadet 
hätten. Der Regiſſeur Krawicz, den wir vom 
Lucie⸗Film kennen, zeigt hier ſolide Aufbau- 
arbeit, ohne zu Ueberſpitzungen zu greifen. 
a. wäre wohl manchmal etwas mehr 
Wärme in der geſamt⸗ſzeniſchen Ausgeſtaltung, 
wozu eine beſchwingtere muſikaliſche Unter- 
malung nicht unweſentlich beigetragen haben 
würde, gewiß von Vorteil geweſen. Die Haupt⸗ 
ſtärke des Films mit feinen ſauberen Aufnahmen 
ſind die Darſteller, unter denen Smoſarſka ſicher 
und gut die Hauptrolle ſpielt. Der forſche Lieb⸗ 
haber ift Zabczynſti, der angenehm überraſcht 
Auch die übrigen Kräfte wiſſen ſich in ihre 
Rollen einzufühlen. jr. 


Sporti vom Fage 


Morgen ſpielt Mitteldeutſchland 


Nun erlebt Poſen doch noch in dieſem Jahre 
einen Fußballkampf größeren Formats. Es iſt 
das Jubiläumsſpiel, das der Poſener Bezirk 
gegen eine mitteldeutſche Elf austrägt. Die 
Deutſchen werden wahrſcheinlich mit folgender 
Mannſchaft antreten: Schacher, Riechert, Müller; 
Werner, Böttger, Schmeißer: Paul, Meyer. 
Schulſchefski. Reimann und Marin. Poſens 
Vertreter, die eifrig vorbereitet worden tind, 
werden wie folgt genannt: Fontowicz. Tworz., 
Duſik; Bilewicz, Danielak, Jakubowſki; Sto- 
miaf, Nawrot, Gendera, Kryſzkiewicz und 
Szwarc. Die Gäſte aus Mitteldeutſchland wer- 
den gegen die Poſener einen ſchweren Stand 
haben, zumal ſie offenbar nicht mit den ſpiel⸗ 
ſtärkſten Linien antreten, während Poſen auf 
Scherfke verzichten muß. Der Kampf dürfte 
recht ſpannend verlaufen, er beginnt um 15 Uhr 
auf dem „Warta“⸗Platz. 


Elfter Renntag 


Der erſte Oktoberſonntag bringt in Lawica den 
elften Renntag mit ſieben Rennen, darunter 
zwei Hindernisrennen über 4500 und 4200 Meter 
und ein Hürdenrennen über 2800 Meter. Der 
Beginn der Rennen iſt auf 2 Uhr feſtgeſetzt. 
Die Nennungen ſind recht zahlreich, ſo daß mit 
etlichen Ueberraſchungen gerechnet werden kann. 


Jſohollo und Ay in War chau 


Am 10. und 11. Oktober wird Warſchau Finn⸗ 
lands Meiſterläufer Iſohollo und den 
Schweden Ny am Start ſehen. Iſohollo, der 
erſt vor wenigen Tagen in einem Lauf vier 
Weltrekorde aufſtellen konnte, wird am erſten 
Veranſtaltungstage über 3000 Meter am zweiten 
über 5000 Meter laufen. Ny, der Schwedens 
Rekorde über 800 und 1500 Meter hält. wird 
fih bei dieſer Gelegenheit mit Kucharſki meſſen. 
Der Start Nojis ſteht bisher noch nicht fejt, doch 
iſt anzunehmen, daß der polniſche Leichtathletik⸗ 
Verband ſeinem Langſtreckenmeiſter Gelegenheit 
bieten wird, gegen den Olympiaſieger Iſohollo 
anzutreten. 
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den Vorſitzenden der Komitees angemeldet wer⸗ 
den, die das Weitere veranlaſſen. 

hs, Auf der Warthe oberhalb unſerer Stadt 
werden unter Aufſicht des Strommeiſters Radlit 
die Buhnenköpfe repariert, wobei außer den 
ſtändigen Arbeitern 18 Arbeitsloſe abwechſelnd 
beſchäftigt werden. 


Schubin 

§ Hundeſteuer. Der Kreisausſchuß hat die 
Erhebung einer Kommunal-Hundeſteuer De- 
ſchloſſen. Von der Steuer befreit find Qand- 
wirtſchaften mit zwei Hunden und Haushal⸗ 
tungen mit einem Hund. Hunde, die der Steuer 
unterliegen, ſind dem Gemeindeamt bis zum 
1. April jeden Jahres zu melden. Die Ge⸗ 
meindeämter legen die Liften bis zum 15. April 
dem Kreisausſchuß vor. Der Verſteuerung 
unterliegen alle Hunde über acht Wochen. Alle 
neu erworbenen Hunde ſind innerhalb von 
14 Tagen zu melden. : 


Schrimm 

t. Jahrmarktskalender. Die nächſten Jahr- 
märkte im Kreiſe Schrimm finden wie folgt 
ſtatt: in Rurnif am Donnerstag, dem 8. Okto⸗ 
ber, Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Xions am 
Dienstag, dem 13. Oktober, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt; in Schrimm am Dienstag, dem 20. Ok⸗ 
tober, Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Dolzig am 
Mittwoch, dem 21. Oktober, allgemeiner Jahr⸗ 
markt für Pferde, Rindvieh, Schweine, land- 
wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren. 


Schroda 

t. Flammentod eines Greiſes. Am Donners- 
tag brach in einem Wohnhaus der Dominial⸗ 
arbeiter des Rittergutes Ruſibörz ein Feuer 
aus. Um beim Netten der Habe zu helfen, 
ging der 78jährige Nepomucyn Kmieciak noch 
einmal auf den Dachboden des Hanfes, obwohl 
der Brand ſchon ſtark um ſich gegriffen hatte. 
Plötzlich brach das in Flammen ſtehende Dach⸗ 
gebält über ihm zuſammen, jo daß Kmieciak 
lebend mit verbrannte. Das Feuer wurde an⸗ 
ſcheinend durch Unvorſichtigkeit verurſacht. 

t. Hengſtmuſterung. Der Staroſt des Kreiſes 
Schroda hat auf Grund des Geſetzes über die 
Ueberwachung der Pferdezucht für den 12. Ok⸗ 
tober eine Muſterung der Hengſte durch die 
Anerkennungskommiſſion angeordnet. Die Mu- 
ſterung findet um 10 Uhr auf dem Viehmarkt 
am Städtiſchen Schlachthauſe ſtatt. Der Kom⸗ 
miſſion ſind alle im Jahre 1934 geborenen 
Hengſte des Kreiſes vorzuführen. Gleichzeitig 
find ſämtliche Dokumente über die Herkunft des 
Pferdes uſw. vorzulegen. Befreit von dieſer 
Pflicht ſind bereits lizenzierte Hengſte, deren 
Lizenz z. Zt. noch Gültigkeit hat, ferner für 
Nennen und Lehrzwecke beſtimmte Tiere. Nicht⸗ 
beachtung dieſer Anordnung hat Geldſtrafen 
zur Folge, und das Decken von Stuten durch 
von der Kontmiſſion nicht anerkannte Hengſte 
wird mit Strafen bis zu 300 31. verfolgt. 
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Kino Metropolis 


Am Sonntag, 4. Oktober ſpezielle Nachmittags⸗ 


vorſtellung um 3 Uhr. Ein Werk der goldenen 
Serie der Cowboy⸗Filme: 


„Ind ane -Röndioe * 


Ein ſpannender Film aus dem Wildweſtleben 
mit Schilderungen über Abenteuer von Steppen- 
leuten, wilden und heldenhaften Kriegern. 

Karten von 25 Gr. 
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die Angelegenheit zu bereinigen, damit Paluſalu, 


Mmitropa- Bo- Staffel nach Amerika 

Unter Führung des Generalſekretärs Kan⸗ 
kowſky⸗Ungarn und des Italieners Mazzia hat 
eine aus fünf Italienern und vier Ungarn be⸗ 
ſtehende europäiſche Boxſtaffel von Genua aus 
die Reife nach New York angetreten. Die 
Europa⸗Mannſchaft wird in Amerika fünfmal 
ſtarten, zunächſt am 8. Oktober in New York 
und dann anſchließend in Boſton, Buffalo, Phila⸗ 
delphia und Pittsburg. 


Boxkämpſe nach neuem Syilem 

Der Polniſche Boxverband hat an ſeine Untere 
verbände die auf der letzten Hauptverſammlung 
in Poſen gefaßten Beſchlüſſe geſandt, die in der 
Austragung der Vereins- und Meiſterſchafts⸗ 
pet einige Neuerungen vorſehen. Die vom 
1. Oktober verpflichtenden neuen Regeln ſehen 
u. a. vor, daß ſowohl bei Vereins⸗ als auch 
Meiſterſchaftskämpfen drei Runden zu je drei 
Minuten ausgetragen werden ſollen. Die Kämpfe 
werden künftighin von zwei Schiedsrichtern ge⸗ 
leitet. Die Titelverteidiger müſſen vor den 
Meiſterſchaftskämpfen an den Bezirkstreffen teil⸗ 
nehmen. 


Olympiaſieger in Nöten 
Der eſtniſche Olympia⸗Doppelſieger im Rin⸗ 
gen, Kriſtian Paluſalu, ift in eine für ihn 
recht unangenehme Angelegenheit verwickelt wor⸗ 
den, die geeignet erſcheint, ſeine Amateureigen⸗ 
ſchaft ſtark zu gefährden. Abgeſehen davon, daß 
man ihm auf Grund feiner großartigen . 
ſchen Erfolge ein Grundſtück und andere Ge⸗ 
ſchenke machte — was nach den Amateurbeſtim⸗ 
mungen nicht verboten ilt — iſt nach einer 
Meldung aus Reval eine Zigarettenſorte 
im Handel erſchienen, die ſeinen Namen trägt, 
wofür Paluſalu 1000 Kronen erhalten haben. 
ſoll. Nachdem nun der Verhand. dem Paluſalu 
unterſteht, dieſen auf die Folgen aufmerkſam 
gemacht hat, bemühen ſich intereſſierte Kreiſe, 
der in Unkenntnis der Dinge gehandelt haben 
ſoll, die Amateureigenſchaft erhalten bleibt. 


Znin 

§ Arbeitsloſen⸗Fürſorge. i 
Kreiskomitees zur Unterſtützung der Arbeits- 
loſen fand kürzlich im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
tages ſtatt. Der Kreisſtaroſt gab den Tätig⸗ 
fertsbericht. Etwa 1000 Familien erhielten aus 
dem Fonds Arbeit und Brot. Im kommenden 
Winterhalbjahr ſoll wiederum eine Unter- 
ſtützungsaktion für die Arbeitsloſen durch⸗ 
geführt werden. In den Städten werden die 
Komitees durch die Bürgermeiſter, auf dem 
flachen Lande durch die Wöjts gebildet. Für 
die Aktion werden für die Zeit der Unterftügung 
80 000 31. notwendig fein. Die Landwirte des 
Kreiſes ſollen für den Fonds ein Pfund pro 
Morgen geben, in den Städten Znin und Góra 
bekommen die Arbeitsloſen Land zugeteilt. Die 
Arbeitsloſen werden die Naturalleiſtungen 
durch Chauſſccarbeiten und Straßenpflaſterun⸗ 
gen abzuarbeiten haben. Entſprechende Pläne 
find bereits ausgearbeitet worden. 


Janowitz 

& Aenderung in der Abnahme der Bacon- 
ſchweine. Die Leitung der hieſigen Bacon⸗ 
fabrit gibt bekannt, daß die Anlieferung von 
Baconſchweinen künftig nicht mehr am Sonn⸗ 
abend, ſondern am Donnerstag zu erfolgen hat. 
Dagegen ſoll die Auszahlung grundſätzlich am 
Sonnabend erfolgen. 


Eine Sitzung des 


Bojanowo 

— Geſchäſtsjubiläum. Am 1. Oktober beging 
die Firma Max Bernhardt. Buchdruckerei. 
Buh- und Papierhandlung ihr 25 jährige Ge- 
ſchäftsjubiläum. 


Jaroſcn 
X Bon der Sozialverſicherungsanſtalt. Der 
Leiter der Sozialverſicherungsanſtalt Oſtrowo 
gibt bekannt, daß ab 1. Oktober d. J. für alle 
im Kreiſe Jarotſchin wohnhaften Mitglieder 
der Sozialverſicherung nur zwei Zahnärzte 
tätig ſind, und zwar die Herren Langner⸗ 
Ja rotſchin und Pruſakiewicz⸗Pleſchen. Die 
Kaſſenpatienten werden von den Zahnärzten in 
denſelben Amtsſtunden empfangen wie die 
Privatpatienten. Rechnungen von anderen 
Zahnärzten bzw. Dentiſten werden durch die 
Sazialverſicherung auf keinen Fall anerkannt. 


Das Hilfstomitee für die Arbeitsloſen 
wurde am vergangenen Dienstag durch den 
Staroſten Röaantowiti zu einer Beſprechung 
eingeluden. Nachdem verſchiedene Herren in 
die einzelnen Ausſchüſſe gewählt worden waren, 
kam man zu dem wichtigſten Punkt der Tages⸗ 
orbnung, auf welche Art die notwendigen Mit- 
tel am beſten eingebracht werden können. Eine 
nicht zu hohe Beſteuerung der Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Landwirte würde in 5--6 Monaten 
den Geſamtbetrag von etwa 120 000 31. er⸗ 
geben Im Verhältnis zum vergangenen Win⸗ 
ter (Geſamtergebnis des Kreiſes 22 000 Ztoty) 
wäre dieje Summe ſehr hoch, doch ijt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß in dieſem Winter die Zahl der 
Arbeitsloſen etwa 3750 Perſonen betragen 
wird. Noch nicht entſchieden wurde über einen 
Vorſchlag, wonach die Induſtriebetriebe und 
größeren Landwirtſchaften ſtatt Geldſpenden 
fünf Monate lang einer beſtimmten Anzahl 
von Arbeitsloſen Beſchäftigung geben ſollen. 
Da der Winter vor der Tür ſteht, wird der 
Sammelausſchuß ſeine Tätigkeit ſchon in den 
nächſten Tagen beginnen. Da die Witaſchützer 


Kino Apollo 


Auf dringenden Wunſch des Publikums brin⸗ 


gen wir den Film, dem alle Herzen zuflogen, 


„bergißmeinnicht“ 


mit dem berühmten Tenor Benjamino Gigli un⸗ 
widerruflich zum letzten Male am Sonntag, dem 
4. Oktober, um 3 Uhr. 


ECC ͤ VT 


Zuckerfabrik ſchon ab 1. Oktober mit Einſtellung 
von Arbeitern für die diesjährige Kampagne 
begonnen hat, iſt anzunehmen, daß die Zahl der 
Arbeitsloſen unſeres Kreiſes für die Zeit von 
10 Wochen um etwa 2000 Perſonen verringert 


Aus aller Welt 


Autounfall in den franzöſiſchen 
Pyrenäen 


Paris. In der Nähe von Oloron in den fran 
zöſiſchen Pyrenäen ereignete ſich am Donners- 
tag auf dem jogenannten Col d'Aubisque ei 
ſchwetrer Autounfall, der 5 Menſchen das Leben 
fojtete, Ein Laſtkraftwagen, der fünf Arbeitet 
zum Arbeitsplatz beförderte, wurde von einem 


herabrollenden Felsblock in einen mehrere hun 


dert Meter tiefen Abgrund geſtürzt, wo et 
völlig zerſchmettert liegen blieb. 


Berheerender Taiſun 


Tokio. Die zwiſchen Japan und Formoſa ge 
legene Okinawa⸗Inſelgruppe wurde von einem 
8 Taifun heimgeſucht, dei 
mit beſonderer Wucht die Weſtküſte der Haupt 
inſel traf. Hier peitſchte der Sturm das Meer 
zu hohen Brandungswellen, die an der Küſte 
roße Verwüſtungen anrichteten. e ch 
boote mit 50 Mann Beſatzung, die fih beim 
Hereinbrechen des Taifuns auf hoher See befan⸗ 
den, werden vermißt und follen geſunken feit 


Ueberreſte einer verſchollenen 
Expedition 


Stockholm. In Stockholm eingetroffenen Mek 
dungen zufolge wurden im Gebiet der Kara⸗See 


in der Nähe der Inſel Nowaja Semlja die 
Ueberreſte einer ruſſiſchen Geographen⸗ 
Expedition gefunden, die im Jahre 1912 


an Bord des Dampfers „Ruſſanow“ auszog u 
ſeitdem verſchollen blieb. Man fand jetzt nicht 
nur einzelne Knochen der Expeditionsteilnehmer, 
ſondern auch ein Notizbuch und Gewehre mit 
Patronen. Es ſoll jetzt verſucht werden, feſtzu⸗ 
ſtellen, auf welche Weiſe die Expedition damals 
ihr trauriges Ende fand. Zweieinhalb Jahre 
lang hatte man ſeinerzeit nach dem Verbleib 
der Expedition geforſcht, ohne auch nur eine 
Spur von ihr zu entdecken. 


Brieftauben mit Stammbaum 


eitdem fih der verſtorbene Köni Searg V 
des Taubenſports beſonders annahm, erlebte 
dieſer in England einen großen Aufſchwung. 
Der König ſtiftete Pokale für 5 Taubenrennen, 
und ein Klub in Mancheſter wirft jährlich 4000 
Pfund für Preiſe aus. So kommt es, daß eine 
einzige Taube 36000 Zloty im Laufe der Zeit 
gewinnen konnte. Um die Taubenrennen dur 

zuführen, wurden beſondere Taubenzüge ge⸗ 
ſchaffen, die 30 000 oder mehr Tauben zu den 
Startplätzen der großen Rennen befördern kön⸗ 
nen. Im Jahre 1886 wurden die erſten Tauben⸗ 


züge beim Königlichen Schloß von Sandringham 


errichtet, als König Georg die erſten Tauben 
von König Leopold von Belgien zum Geſchenk 
erhielt. Die Brieftauben, die jetzt noch in San⸗ 
dringham für Rennzwecke gezüchtet werden, 
haben alle einen ausführlichen Stammbaum, 
und unter ihren Ahnen befinden ſich manche 
Sieger von 1000⸗Kilometer⸗Rennen. 


Schwarze Klaviertaſten unzeitgemäß 


Auf der Klavier⸗ und Flügelausſtellung, die 
gegenwärtig in London ſtattfindet, beſitzen die 
neueſten Klaviertypen keine ſchwarzen Taſten 
mehr. Die Taſten ſind vielmehr grün, roſa, lila 
blau, ja ſogar geſtreift und kariert. Natürlich 
iſt jeweils die Farbe des Holzes der Inſtru⸗ 
mente dieſelbe. Der Zweck ift der, daß Klaniei 
und Taſten mit den Farben des Zimmers nach 
Möglichkeit übereinſtimmen ſollen. 


Kirchliche Nachrichten 


Friedenskapelle der Voptiſtergemeinde. Sonntag, 4. 10. 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Jelinek. Nachm. 2 Uhr: Kinder 
gottesdienſt. 3.30 Uhr: Predigt.. Jelinet. onnerstag 
abends 7.30 Uhr: Bibelftunde. Nawitſch: Sonntag, 4. 10. 
vorm 10 Uh: Viedigt. Naber. Nachm. 1 Uhr: Ernte 
dantfeſt. Naber 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Luiſenhain. Sonntag, 4. 10., 9 Uhr: Gottesdienſt. Feiet 
des hl. Abendmahls. Stejfani. 

Kreiſing. Sonntag, 4. 10., 11 uhr: Gottesdienſt. Feta 
des hl. Abendmahls. Steffani. 


Etwas für die fortichrittlichen 
Hausfrauen 


Sparen iſt Grundbedingung, um die Ausgaben 


im Haushalt nicht zu überſchreiten. Aber nicht 
nur Geld ſpielt hierbei eine Rolle, koſtbar iſt 
auch die Zeit! 


davon weiß nur die Hausfrau. Jede Hausfrau 
wird deshalb erfreut ſein, daß es jetzt au 


Soße in der bekannten Knorr⸗Suppenwürfel 


N orm gibt, die es ihr ae 
% Liter ſchmackhafte Soße in der kurzen 

von 5 Minuten herzuſtellen und die dadurch er⸗ 
ſparte Zeit auf eine andere, angenehmere Art 
zu verbringen. Knorr⸗Pilzſoße kann man zu 
vielen N wie auch fleiſchloſen Spei⸗ 
ſen, wie Klößen. Reis, Nudeln uſw. verwenden. 
Verlangen Sie von der Firma Knorr, Poznan 
Staroleka, koſtenloſe Zuſendung eines Pro 
würfels mit aufklärendem Proſpekt. Außerdem 
erhalten Sie noch eine andere Probe eines 
ebenſo guten Knorr-Fabrikats im Werte von 
ca. 1 31. R. 607. 


Und wie viel koſtbare Zeit n 
der Küche oft nutzlos verbracht werden muß. 
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Sonntag, 4. Oktober 1936 


Pok ener Tageblatt 


Drittes Beiblatt Nr. 230 


otto Wendel: 


Deutſches Blut in Spanien“ 


Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
panien gehen bis an den Anfang der Völker⸗ 
wanderung zurück. Schon vorher ſind einzelne 
wandernde germaniſche Stämme bis Spanien 
lucgedtungen, aber ohne dauernde Nieder⸗ 


llaſſung. Die erſten, die in Spanien feſten Fuß 


Ken, waren anfangs des 5, Jahrhunderts 
die Vandalen, Almen und ein Stamm der 
Sueven, der wohl damals im ſüdlichen Mähren 
ſeßhaft war. Sie rückten gemeinſam in Spanien 
ein, jedoch zogen die Vandalen nach mehreren 
Jahren ab nach Nordafrika, die Almen wurden 
im Kampf mit den Weſtgoten faſt vollſtändig 
aufgerieben und verſchwanden als ſelbſtändiges 
Volk. Den Sueven war durch das Los der 
nordweſtliche Teil Spaniens: Galicien, Aſturien 
und das nördliche Portugal zugefallen, ſie ſetzten 
ſich dort feft, machten von dort aus, da fie ein 
ſehr kriegeriſches Volk waren, ihre Steif⸗ und 
Eroberungsgüge durch das übrige Spanien und 
unterwarfen ſich den größeren Teil. Sie hatten 
ihre eigenen Könige, ihre eigenen Münzen und 
lieben unabhängig mit ihrer Hauptſtadt 
Braga bis zum Jahre 585; 
wurde ihr Reich durch den Weſtgotenkönig 
Leovigild unterworfen, dem Weſtgotenreich 
tee und ging politiſch in letzterem auf. 
Trotzdem fiel aber der Suevenname in Spanien 
en der Vergeſſenheit anheim, und ſelbſt in 
Tagen wird in der Poeſie und Malerei 

2 — nicht ſelten noch als Suevia bezeichnet. 
k Den Hauptſtrom der germaniſchen Einwanderer 
[awol an Zahl als an Macht bildeten die 


Weſtgoten. Sie ſaßen anfangs des 5. Jahr⸗ 


hunderts in Südfrankreich und gingen im Auf⸗ 


trage von Rom nach Spanien, um dieſes von 


en eingedrungenen germaniſchen Stämmen 
zurückzuerobern. Doch erft in der zweiten 
Hälfte des 5. Jahrhunderts ließ ſich das Ge⸗ 


ſamtvolk unter ſeinem König Eurich, nachdem 


es ſich ſchon vorher von Rom unabhängig ge⸗ 


macht hatte, in Spanien nieder und nahm Beſitz 
von dem Lande, indem es nach römiſchem 


Brauch das Land unter ſich verteilte, 
früheren Beſitzer neben ſich ſitzen laſſend. Die 
Weſtgoten kamen als Befreier und zeigten ſich 
als gerechte Herrſcher, indem ſie die Anter⸗ 


worfenen nach ihren Geſetzen leben ließen und 


beſonders den ungeheuren Steuerdruck, mit 
dem Rom alle Provinzen belaſtete, erleichterten. 


So ift es nur zu verſtehen, daß dieſes Volk, das 


Frauen und Kindern höchſtens 200 000 
Köpfe ſtark in Spanien einrückte, eine mehrere 


R en te Es war ein Rechts⸗ 


von den ſpäteren, vielfach 

rak — und durch die on ir 
erweitert wu verſchie⸗ 

denen Glaubens lebten 1 255 beiden Völker lange 


getrennt nebeneinander, erſt mit dem Weber: 
ee 


die Weſtgoten mit den Einheimiſchen un! 

als die an Zahl weit geringsten, im 
aufgehen; ihre Sprache wa 

im Anfang des 7. ee untergegangen. 


beſtanden die germaniſchen 
deſchlechter weiter, und es ſpricht für ihre Be- 
und ihren großen 8 die Tatſache, 
den Konzilien bis zum Ende des 
die teilnehmenden Adeligen alle, die 
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tärijee Kraft des Weſtgotenvolkes 
die allgemeine Degeneration, 
miſche Reich damals zeigte, hin⸗ 
So brach das Reich zuſammen an⸗ 
Jahrhunderts bei dem Einfall der 


Wir bringen u die ges 
Date u der ee 


heute beſonders 
ſchrift des Deutichen Ansland-Jnfatute, Statt 
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in dieſem Jahre 


die Vermiſchung ließ 


„für den ſchon König Eurich die erſten 


Adels | 


heimiſchen Bevölkerung. 


Zeit. 


ihrer großen Fähigkeiten als 


von 


im Kreuzgang der Kathedrale von Burgos 


Araber infolge eines Streites zwiſchen zwei 
weſtgotiſchen, um die Krone kämpfenden Adels⸗ 
familien, in dem allerdings der Sieg der Araber 
als mächtiger Hilfstrupp der einen Partei das 
Geſamtreich vernichtete. Dies darf nicht wun⸗ 
dernehmen; im Gegenteil Staunen und Be⸗ 
wunderung erregen muß die ſchon erwähnte 
Tatſache des mehrere Jahrhunderte dauernden, 
unangefochtenen Beſtandes des Weſtgoten⸗ 
reiches bei einer zwanzigmal zahlreicheren ein⸗ 
Der Weſtgotenname 
iſt mit dem Zerfall des Reiches nicht verſchwun⸗ 


den. Viele jetzt noch beſtehende Ortsnamen, 
beſonders in Norweſtſpanien, ſind gotiſch, die 


Reconquiſta wurde von Nachkommen der Goten 
eingeleitet, und alle Staaten und Städte, die 
mit dem Zurückdrängen der Araber gegründet 
wurden, ſußten auf den alten Weſtgotengeſetzen, 
die aus dem Lateiniſchen in die damalige ſpa⸗ 


niſche Sprache überſetzt wurden, bis ans Ende 
ja vielleicht bis in unſere 


des Mittelalters, 
Mehrere jetzt noch vorhandene Kirchen 
und aufgefundene Schätze zeugen von der Höhe 
der damals beſtehenden Kultur. Vom heutigen 
Spanien werden die Weſtgoten nicht als frem⸗ 
der Beſtandteil des Volkes angeſehen, ſondern 
als richtige Vorfahren anerkannt und wegen 
Gründer des 
Staates hochgeſchätzt. 5 
Auch die folgenden Jahrhunderte brachten 
zahlreiche Beziehungen zwiſchen Spanien und 
Deutſchland: deutſche Ritter beteiligten ſich an 
den zu Kreuzzügen erklärten ſpaniſchen Kämp⸗ 


fen gegen die Mauren, deutſche Künſtler waren 


Miterbauer der gewaltigen Kathedralen der 
Reconquiſta, deutſche Studenten beſuchten die 
Univerſitäten Spaniens, Ravensburger Kauf⸗ 
herren gründeten Faktoreien an der Levantini⸗ 
ſchen Küſte bei Valencia, nicht zu vergeſſen das 
Haus Fugger, deſſen Namen heute noch eine 


Straße im alten Madrid trägt (Calle Fucar); 


die Hohenſtaufin Beatrix, die Tochter Philipps 
„heiratete Ferdinand den Hei⸗ 
ligen von Kaſtilien und ward die Mutter des 
damals tüchtigſten europäiſchen Fürſten Alfons 
des Weiſen, der zum deutſchen König im Suter: 
regnum gewählt wurde und nach der deutſchen 
Kaiſerkrone ſtrebte. Beatrix Standbild ſteht 


ihr Sarg in der Kathedrale von Sevilla (Sue⸗ 


vige princeps). Mit dem Hauſe Habsburg, 
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dem Gründer der ſpaniſchen Weltmacht, nimmt 
die Zahl der Deutſchen aus allen Schichten der 
Bevölkerung zu. Daß ſie nicht klein war und 
auch viele Unbemittelte unter ihnen waren, 
zeigt die Stiftung einer öſterreichiſchen Erz 
herzogin aus dem 17. Jahrhundert, die armen 
Angehörigen des alten römiſchen Reiches deut» 
ſcher Nation Recht auf drei Tage unentgelt⸗ 
licher Verpflegung im refugio de los alemanes 
in Madrid gewährte. Die Stiftung Befbeht 
heute noch. 


Die ſtärkſte deutſche Zuwanderung erfolgte 
unter dem ausnehmend tüchtigen Bourbonen⸗ 
könig Karl III., der Ende der 60er Jahre des 
18. Jahrhunderts über 6000 Deutſche mit 
Frauen und Kindern als Bauern anſiedelte, 
und zwar am Südhang der Sierra Morena an 
der Ausmündung des aus den Maurenkriegen 


berühmten Paſſes Deſpenaperros und zu beiden 


Seiten der Stadt Ecija auf den Höhen des 
Genilfluſſes in Andaluſien. Gleichzeitig ſollten 
dieſe Siedler den durch dieſe unbewohnte Ge⸗ 
gend führenden Poſtverkehr von Madrid nach 
Cadiz, dem Hafen für Amerika, gegen die dort 


häufig vorkommenden Räuberüberfälle ſchützen. 


Leiter der Anſiedlung war der 1 
von Thürriegel, früherer Werbeoffizier 

preußiſchen und anderen Dienſten, aus Goffers- 
dorf im Bayeriſchen Wald. Beſondere Ver⸗ 


hältniſſe brachten es mit fih, daß dieſes Doutſch⸗ 


tum raſch zugrunde ging. Es waren die Aerm⸗ 
ſten der Armen, die der Hunger hinaustrieb; 
kein idealer Grund war die Veranlaſſung der 
Auswanderer. Die Siedler ne über ein 
weites Gebiet zerſtreut, abgeſchlo von der 


Heimat. Bedingung war, daß ſie I ſchnell wie 
möglich in der ſpaniſchen Bevölkerung aufgehen 


ſollten. Es gab keine deutſche Schule, nur die 


erſten Jahre deutſche Geiſtliche. Schon im erſten 
Jahre findet man in den Kirchenbüchern über 
1000 Todesfälle; der fünfte Teil erlag ſofort 
anſteckenden Krankheiten und den ſchwierigen 
1 in der unwirtlichen, unfrucht⸗ 

T Verbotes ſiedelten 
10 ifon früh Einheimiſche in den Dörfern an. 
So war dieſes Deutſchtum von Anfang an dem 
Untergang geweiht. Es beſtehen noch die Na⸗ 
men, allerdings vielfach entſtellt, ebenfo die 
Erinnerung an deutſche Herkunft, man ſieht 


noch oft deutſche Typen, ſonſt ift alles ver- 
ſchwunden, kein deutſches Wort, kein deutſches 


Lied, kein deutſches Buch. „Doch etwas iſt ge⸗ 


blieben: der Erfolg deutſcher Arbeit. Trotz aller 


Schwierigkeiten verſtanden auch dieſe Siedler, 
aus der Einöde fruchtbares Ackerland zu celle, 
und wer heute durch die ſchön { 


angelegten k 
Olivenpflanzungen und Weizenfelder in Caro⸗ 
Tine auf den Höhen von Ecija wandert, muß 


sperrte 
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Volſchewiſtiſche Politit in den Augen eines franzöſiſchen Karifaturüten 0 
Stalin ſagt zu ſeinen Propagandiſten: „Das wird unſere ſchönſte Kolonie ſein!“ 
Das auf der Karte gezeigte Land aber iſt e aa y 


an, teils als 
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Achtung bekommen vor dieſen Leiſtungen dent- 
ſchen Fleißes. Auch die Madrider deutſche 
Kolonie muß in dieſer Zeit ziemlich bedeutend 
geweſen ſein, gab es doch einen deutſchen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen Antonio Deller, deſſen Grab⸗ 
niſche in der unterhalb der Kirche de los Ale⸗ 
manes beſtehende Gruft noch erhalten iſt. In 
der walloniſchen Garde Karls III. gab es viele 
Bayern; auch das Schweizer Regiment von 
Reding, das bei der Siedlung in Andaluſien 
mithalf, hatte wohl Deutſche. 


In den langen ſpaniſchen Kämpfen gegen 
Napoleon beſtand ein großer Teil des franz 
ſiſchen Heeres aus Rheinbundtruppen, die in 
dem grauſamen Guerillakriege furchtbare Ber 
luſte hatten. Gleichzeitig focht auf der Halb, 
inſel auf Seite der mit Spanien verbündeten 
Engländer die deutſche hannoverſche Legion 
Es iſt geradezu tragiſch, daß damals weſtlich 
von Madrid, nördlich der Stadt Talavera de lo 
Reina, die Kavallerie der Rheinbundtruppen 
ein Gefecht hatte mit der Kavallerie der han⸗ 
noverſchen Legion bei ihrem Rückzug durch die 
Sierra de Gredos: Deutſche gegen Deutſche⸗ 
fern von der Heimat! In dieſen Gefechten fiel 
der Vorfahre des früheren deutſchen Botſchaf⸗ 
ters in Madrid, Freiherr Langwerth von Sim⸗ 
mern, und wurde an Ort und Stelle beerdigt 
Sein Grab konnte nicht gefunden werden. 


"Anfangs und Mitte des 19. Jahrhunderts 
war teils aus politiſchen, teils aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen die deutſche Einwanderung 
gering, betrug doch die Zahl der Matrikelein⸗ 
tragungen der Angehörigen der Zollvereins: 
ſtaaten in der Mitte des letzten Jahrhunderts 
und fpä iterhin in Madrid oft kaum hundert. 
Mit Ende des Jahrhunderts nahm die Zahl 
raſch zu, es bildeten ſich große Kolonien in 


; Barcelona und Madrid, die erſte immer 


zahl⸗ 
als die zweite. Große deutſche Elettrizi⸗ 


na fübs- und ändere Firmen, Banken begannen im 


den größeren Städten Filialen aufzumachen, 
die ſich in ganz kurzer Zeit zu großen Unters 
nehmungen entwickelten und viel zum Fort⸗ 
ſchritt des Landes beitrugen. In den Provinz⸗ 
ſtädten, ge auf Dörfern ſiedeten ſich Deutſche 
ſelbſtändige Geſchäftsleute, teils 
als Angeſtellte, als Mechaniker, als Elettriter, 
als Sprachlehrer uſw. In den Städten ließen 
ſich deutſche Aerzte nieder. Beſonders zahlreich 
find Kinderpflegerinnen und ⸗erzieherinnen, 
wegen ihres Fleißes und ihrer Gewiſſenhaftig⸗ 
keit keit ſehr geſucht find. Wieviel Deutſche in Spas 
nien ſind, iſt ſchwer zu ſagen, es mögen mehr 
Ro 15 000 fein. 

Es wurden ſelbſt in Provinzſtädten deutſche 
Schulen gegründet, die großes Anſehen bei dei 
ſpaniſchen Bevölkerung genießen und von zahl⸗ 
reichen ſpaniſchen Kindern beſucht werden. Die 
Schulen im Madrid und Barcelona ſind zu 
Oberrealſchulen mit je fait 1000 Schülern aws: 
gebaut. Durch Schule und wiſſenſchaftlichen 
Austauſch 8 reges kulturelles Leben, Dee 
ſbehend in Konzerten, Pflege deut 
ſchen . Es bildeten ſich Turn⸗ und 
Sportvereine, Hilsvereine zur Anterſtützung 
von Armen und Kranken, die den Kolonien 
große Opfer auferlegen. Die deutſche Lufthania 
ift im Flugverkehr vorherrſchend. Madrid ſchuf 
ſich ein modern eingerichtetes deutſches Kran: 
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Namen gemacht hat. Die neue deutſche Kirche 
in Madrid iſt ein schöner geſchmackvoller Bau 
im romaniſch⸗byzanttniſchen Stil. 


Zum Schluß ſind aus dem letzten Jahrhundert 
noch beſonders erwähnenswert einige bedeutende 
literariſche Erscheinungen unter den Nachkom⸗ 
men deutſcher Einwanderer. Guſtavo Adolfo 
Bécquer (Becker) ſtammt aus alter, unter 
Karl V. eingewanderter deutſcher Familie, er 
iſt der größte Lyriker der neuen Zeit und ſteht 
gerade dem Deutſchen beſonders nahe; Juan 
Eugenio Hartzenbuſch, Sohn eines deutſch en 
Kunſttiſchlers und einer Spanierin, bedeutender 
Dramatiker; ſein Meiſterwerk iſt: Los amantes 
de Teruel; endlich Frau Cecilia de Arrom, 
väterlicherſeits deutſcher Abkunft, ſchrieb unter 
dem Pfeudonym Fernan Caballero Novellen 
und Romane mit großem Erfolg, beſonders be⸗ 
kannt iſt La Gaviota. Profeſſor Obermeier, 
jetzt Profeſſor an der Aniverſität Madrid, hat 
ſich durch ſeine paläontologiſchen Forſchungen. 
beſonders ſeine Arbeiten über die zahlreichen 
Höhlen mit ihren Malereien aus der Steinzeit 


gemacht. In Oviedo ſteht das Denkmal des 
rheiniſchen Ingenieurs Wilhelm Schulz als 


Dank für ſeine Verdienſte um die Montanindu⸗ 
ſtrie Aſturiens. Endlich ſei Suntheim gen nnt, 
der Beſitzer der Rio⸗tinto-Minen, nach dem 
heute noch eine Straße in Huelva genannt iſt, 
ein Mann, von dem König Alfons XII. ſagte, 
daß er jo viel für Spanien getan habe wie ſeine 
Miniſter. 


So iſt der Einfluß der Deutſchen in der Enk⸗ 
wicklung Spaniens von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung. Der Deutſche hat ganz beſonderes 
Verſtändnis für andere Nationen, wovon ich 
mich überall überzeugen konnte. So weiß er 
ſich auch in ſpaniſches Weſen hineinzufinden, 
ohne ſich ſelbſt aufzugeben. Dies erleichtert 
ihm die Arbeit und gibt ibm Erfolg. Dazu iſt 
ein gewiſſer gutmütiger Jag beiden Völkern 
eigen. Der Deutſche erfreut ſich daher einer 
beſonderen Beliebtheit bei dem ſpaniſchen Volke 
und iſt, da der Spanier großmütig und groß⸗ 
zügig iſt, wegen ſeiner und ſeines Volkes Lei⸗ 


Spaniens einen Namen in der ganzen Welt I ſtungen gejhägt. 


VVT 
Von der eſtniſchen Jugend 


Spricht man von einer Jugendbewegung in 
Eſt land, jo muß man gleich einſchränken, daß 
es eine eigentliche Jugendbewegung in dem 
Sinne, unter dem wir eine deutſche Jugend⸗ 
bewegung verſtehen, nicht gibt. 


In der eſtniſchen Jugendarbeit iſt es bezeich⸗ 
nend. daß die Verantwortung in ihr überall 
von älteren Menſchen getragen wird. Eine Form 
der Führung und Verantwortung ſteht noch ſtark 
in den Anfängen der Entwicklung. Auch ein 
Gefühl für den Begriff Jugend als Ganzes iſt 
nur ſchwach entwickelt. Die meiſten Jugendbünde 
führen ein ausgeſprochenes Eigendaſein, ohne 
irgendwelche Verbindung mit anderen Organiſa⸗ 
tionen. Beſtrebungen, die Jugend zu zentrali⸗ 
ſieren, kommen nicht aus den Reihen der Ju⸗ 
gend, ſondern gehen von der ſtaatstragenden 
eſtniſchen Schicht aus, die auch im gejamten 
eſtniſchen Volk eine aufs Ganze gerichtete Welt⸗ 
anſchauung zu wecken ſucht. Bisher hatte der 
Eſte Dingen, die über feinen eigenen Lebens⸗ 
kreis hinausgingen, recht wenig Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht. Neuerdings ſetzt ein Umbruch von 
oben ein, da die führenden Kräfte eingeſehen 
haben, daß eine innerliche Zuſammenfaſſung und 
Gleichrichtung unbedingt notwendig geworden 
iſt. Die Jugendorganiſation, die den letzteren 
Gedanken vertritt, und auch das Menſchenmate⸗ 
rial zu den in Frage kommenden Poſten der 


neuen Landesjugendführung zu liefern beſtrebt 


ift, find die Jungadler, — eine Organiſation, 
die von den Kräften begründet worden iſt, die 
hinter der heutigen Staatsführung ſtehen. 
Die Jungadler leſtniſch: Noorkothad) bilden 
zuſammen mit den Heimattöchtern (Kodutütred) 
die größte eſtniſche Jugendorganiſation, die zu⸗ 
gleich dem Alter nach die jüngſte iſt. Begründet 
wurde ſie in der Zeit, als der Parlamentaris⸗ 
mus ſeine Blütezeit in Eſtland erlebte und als 
in der ſtaatführenden Schicht der Wunſch er⸗ 
wachte, ein Gegengewicht gegen die zahlreichen 
zerſplitterten Jugendorganiſationen der Parteien 
zu ſchaffen. Da die Jungadler einerſeits ſtarke 
ſtaatliche Förderung erfuhren und es zum an⸗ 
deren verſtanden haben, Parolen von breiter 
Wirkung, wie ſtaatliches Denken, aufzunehmen, 
haben ſie Erfolg gehabt und zählen heute in 
ihrer Organiſation 14000 Jungadler und ebenſo⸗ 
viele Heimattöchter. Die Gliederung iſt folgende: 
die kleineren Einheiten ſind nach den Kreiſen 
Eſtlands territorial zuſammengefaßt und 
unterſtehen der örtlichen Schutzkorpsführung. 
Ferner haben die größeren Einheiten einen 
verantwortlichen älteren Führer aus dem Schutz⸗ 


korps beigeordnet erhalten, während die prak⸗ 


tiſche Arbeit und Führung der Einheit in den 
Händen eines jugendlichen Führers liegt. Bei 
den Mädeln werden die älteren Führerinnen 
von der Frauenabteilung des Schutzkorps geſtellt. 

Die Jungadler haben das Beſtreben, eine 
national⸗eſtniſche Form der Jugendorganiſation 
zu finden. In vielen Dingen wird noch nach 
dem Vorbild der engliſchen Boy⸗Scouts und 
Guides gearbeitet. Es ift aber feſtzuſtellen, 
rak jegliche internationale Bindung abgelehnt 
wird. Aus dieſem Grunde beſteht ein Gegenſatz 
der Jungadler ſowohl zu den Scouts als auch 
zu den übrigen international verankerten Ju⸗ 
gendbünden Eitlands, -` f 

Wie der Führer des Hauptſtabes der Jung- 
adler, Mag. Tederſoo, auf einem im Mai 
d. J. vor der deutſchen Jugend Eſtlands 
gehaltenen Vortrag betonte, iſt ſich der Jung⸗ 
adlerbund der Eigengeſetzlichkeit der Jugend be⸗ 
wußt und ſucht ſeine Mitglieder in einem art⸗ 
eigenen Leben zu vollen Eſten und eſtländiſchen 
Staatsbürgern heranzuziehen. Mit der letzten 
Hervorhebung iſt wohl gemeint, daß auch An⸗ 
gehörige der anderen Volksgruppen in den 
Jungadlerbund aufgenommen werden können. 

Die Scouts ſind der älteſte eſtniſche Jugend⸗ 
bund, deſſen Keimzellen auf die Zeit des natio⸗ 
nalen Kampfes des eſtniſchen Volkes um ſeine 
ſtaatliche Selbſtändigkeit zurückgehen. Am eſtni⸗ 
ſchen Freiheitskrieg 1918 gegen die Bolſchewiſten 


haben Scouts in eigenen Freikorps teilgenom⸗ 


men. Zur Erinnerung daran trägt heute noch 
eine Einheit des eſtniſchen Heeres den Namen 
Scauts⸗Bataillon“ 


Nach dem Kriege wuchſen die Scoutsverbände 
in Eſtland ſtark an und ſtellten auch die Ver⸗ 
bindung mit der Weltorganiſation der Bon⸗ 
Scouts her. Die Teilnahme an internationalen 
Großlagern war ſehr rege. Zahlreiche auslän⸗ 
diſche Scoutsführer beſuchten Eſtland. So waren 
auch in dieſem Jahre die hohen engliſchen Offi⸗ 
ziere Balfour und Burt anläßlich eines in 
Hapſal abgehaltenen Großlagers der eſtniſchen 
Scouts, an welchem über 500 auswärtige Ver⸗ 
treter teilnahmen, anweſend. 


Bei ihrer Abwehr gegen die Angriffe der 
Jungadler ſtützen ſich die Scouts gern auf ihre 
perſönlichen Beziehungen zu führenden Männern. 


So iſt der eſtniſche Staatspräſident Konſtantin 


| 


Päts ihr Ehrenälteſter (auvanem) und der ehe⸗ 
malige langjährige Kultusminiſter Nikolai 
Kann ihr Hauptälteſter (peavanem), während 
der Hauptälteſte der Jungadler der Oberkom⸗ 
mandierende des eſtniſchen Heeres Generalleut⸗ 
nant Laidoner iſt. Ihre internationalen 
Neigungen begründen die Scouts mit dem 
Wunſche, Eſtland durch die Verbindung mit an⸗ 
deren Völkern dienen zu können. Ihr Ideal iſt 
eine friedliche Zuſammenarbeit der Völker auf 
der Grundlage des Völkerbundes Sie betonen 
aufs ſchärfſte, daß ihr Eſtentum an erſter Stelle 
ſteht. Es iſt aber anzuzweifeln, ob von ihnen 
3. B. in außenpolitiſcher Beziehung England 
als bewundertes Vorbild aufgegeben wird. 


Heute verlieren die Scouts auf Rechnung der 
Jungadler ſtark an Boden. Ihre Mitglieder⸗ 
zahl beziffert ſich zur Zeit auf einige Tauſend. 
Ein weiterer internationaler Jugendbund iſt die 
YMCA (Young-Men Chriſtian Aſſoziation) mit 
der Schweſterorganiſation YWCA. Entſtanden 
unter dem Einfluß der im Freiheitskrieg durch 
das Rote Kreuz geleiſteten amerikaniſchen 
Kriegshilfe, iſt heute in dieſer Organiſation, die 
etwas 4000 ältere Jugendliche umfaßt, das chriſt⸗ 
liche Moment ſtark gegenüber der Erziehung der 
tüchtigen Einzelperſönlichkeit — des Ellbogen⸗ 
menſchen — zurückgetreten, was ſich in der 
Pflege einer beruflichen und körper⸗ 
lichen Ertüchtigung äußert. Obwohl 
auch bei dieſem Bunde im Laufe der Zeit die 
amerikaniſchen Bindungen zu verblaſſen begin⸗ 
nen, lebt er nach wie vor im Geiſte einer human⸗ 


internationalen Weltanſchauung auf völlig libe⸗ 
raliſtiſcher Grundlage weiter. 


Gleichfalls eine Organiſation für ältere Ju⸗ 


gendliche iſt der Landesverband Eſtni⸗ 


ſcher Jugend (ENH) — Uleriitlit Eeſti 


Noorſoo Ühing“, der 14000 Jungmänner und 
Mädel umfaßt. Anfangs wurde hier eine 
Eigengeſetzlichkeit der Jugend prokla⸗ 
miert, dieſelbe unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung aber allmählich zurückgezogen und die 
Verantwortung älteren Männern und Frauen 
in Geſtalt von Vorſtandsmitgliedern, Kommiſ⸗ 
ſionsvorſitzenden uſw. übertragen. Der Arbeits⸗ 
bereich des ÜENÜ erſtreckt fih hauptſächlich auf 
Pflege und Wiedererweckung alten Volkskultur⸗ 
gutes und Brauchtums, ferner auf Verbreitung 
ſchöngeiſtiger Bildung und des Sports auf dem 
Lande uſw. Obwohl hier ganz beachtliche Lei⸗ 
tungen erzielt worden find, hält fih der UE Nu 
„bewußt jeder Politik fern“, wie einer ſeiner 
Führer auf dem obenerwähnten Vortragsabend 
ſagte. Somit iſt nicht damit zu rechnen, daß 
dieſer Bund fähig iſt, in ſeinen Mitgliedern das 
Gefühl für die heutigen Lebensfragen des eſtni⸗ 
ſchen Volkes zu wecken. 

Weitere Jugendorganiſationen 
finden wir bei verſchiedenen Zweckvereinen, wie 
Nüchternheitsverband, Tierſchutzverein uſw. Die 
Jugendgruppen hier haben aber als Anhängſel 
an die entſprechenden Erwachſenenorganiſationen 
einen geringen Einfluß und ſpielen praktiſch 
leine Rolle. Das gleiche gilt für die kirch⸗ 
liche Jugend. Bei faſt jeder eſtniſchen Ge⸗ 
meinde beſtehen Jugendkreiſe, die insgeſamt 
einen ſchwet zu ſchätzenden, aber jedenfalls ſehr 
großen Teil der eſtniſchen Jugend umfaſſen. Da 
aber alle Verſuche, dieſelben zu einer lebendigen 
Geſamtorganiſation zuſe mmenzufaſſen, bis jetzt 
geſcheitert ſind, ſo iſt wohl auch in Zukunft 
keinerlei Vergrößerung des Gewichts dieſer 
Jugendverbände zu erwarten. 

Eine gewiſſe Rührigkeit zeigt in Eſtland die 
katholiſche Kirche auch auf dem Gebiet 
der Jugendarbeit. Obwohl in Eſtland 
die katholiſche Kirche einen verſchwindenden 
Prozentſatz ausmacht und die Vorausſetzungen 
für ihre Mentalität dem Eſten größtenteils ab⸗ 
gehen, wird die Arbeit in Eſtland ſtark akti⸗ 
viert. Der Beginn iſt mit einigen Waiſenhäu⸗ 
ſern (als Grundlage für kommende Jugendver⸗ 
bände) gemacht worden. 

Endlich gehört zu einer Beſprechung des Le⸗ 
bens der eſtniſchen Jugend die vom Staat ein⸗ 
geführte Wehrer ziehung. Jeder Junge 
der fünf oberen Mittelſchulklaſſen iſt verpflich⸗ 
tet, im Laufe des Schuljahres an regelmäßigen 
Wehrübungen unter Leitung von beſonderen 
Ausbildungsoffizieren des Heeres teilzunehmen. 
Ihren Abſchluß finden die Uebungen alljährlich 
in großen Außenlehrgängen, die während 
der erſten zehn Tage der Sommerferien ſtatt⸗ 
finden und in deren Programm Ordnungsübun⸗ 
gen, Geländedienſt und Scharfſchießen ſtehen. 

Zur Geſchichte der eſtniſchen Jugendarbeit iſt 
zu bemerken, daß letztere erſt nach Selbſtändig⸗ 
werdung Eſtlands ihren eigentlichen Aufſchwung 
genommen hat. Eine nationale Jugendbewegung 
hat es vor dem Kriege nicht im eſtniſchen Volk 
gegeben. Wer von den damaligen jungen Eſten 
am nationalen Kampf teilgenommen hat, ſchloß 
ſich einzeln den älteren Volksgenoſſen an. Die 
Nachkriegsjahre ſtehen im Zeichen der Aufzie⸗ 
hung einer größeren Jugendarbeit durch Er⸗ 
wachſene. Erſt jetzt iſt der Boden ſoweit auf⸗ 
gelockert, daß ſich Anſätze zu einer eigentlichen 
Jugendbewegung zu zeigen beginnen. Den größ⸗ 
ten Erfolg wird hier die Jugendorganiſation 
haben, die es verſtehen wird, die Jugend nicht 
nur zu Sport und Spiel, ſondern zu einem der 
jugendlichen Eigenart entſprechenden Leben zu⸗ 
ſammenzufaſſen, das ernſteren Aufgaben und der 
Vorbereitung zur künftigen Uebernahme der 
Verantwortung für den eſtniſchen Staat dient. 

Staatlicherſeits ift mit der Zentraliſi⸗⸗ 
rung der Jugend begonnen worden. In dieſem 
Sommer iſt ein eigenes Jugendamt im 
Kultusminiſterium geſchaffen und der Poſten 
eines Jugendführers eingerichtet worden, dem 
die Ueberwachung und Leitung der Arbeit jänu: 
licher Jugendorganiſationen obliegen joll. 


Die anderen Robinſons 


us Abenteuer ift nicht tot — Das Geheimnis der weißen Injel 


Wohin man auch kommt in der Welt: 
Ueberall begegnet man Robinjons, Einzel- 
gängern und Abenteurern, die ſich ihr Da⸗ 
ſein nach eigener Laune formen wollen, oder 
vom Zufall oder dem Schickſal zu einer ſon⸗ 
derbaren Lebensform gezwungen wurden. 

An den ſüdamerikaniſchen Küſten wurde 
feſtgeſtellt, daß nicht weniger als 49 Inſeln 
von Einſiedlern bewohnt ſind. In der Süd⸗ 
ſee kann man die Einzelgänger der Menſch⸗ 
heit ſogar nach Hunderten zählen. Soeben 
erſt fand man an der auſtraliſchen Küſte auf 
einer ſehr abſeits liegenden troſtloſen Inſel 
voneinander getrennt zwei Skelette, die 
zwei Einſamen gehört haben müſſen, die 
einſt hier ungefähr zur gleichen Zeit, aber 
vermutlich, ohne daß der eine vom andern 
etwas wußte, ihre Tage verbrachten und das 
Zeitliche endlich ſegneten. Doch wir brau⸗ 
chen gar nicht ſo weit zu greifen. 

Wieder hat Robinſon Cruſoe — diesmal 
in einem Namensvetter — einen Nachfolger 
gefunden. Irgendwo in England hatte Wil⸗ 
liam Robert Robinjon vor mehr als Jah- 
resfriſt jenes winzige Dampferchen mit Na⸗ 
men „Spaap“ gegen einen kleinen Barſcheck 
erſtanden. Aber „Spaap“ war ſtabiler als 
die Ausmaße des Schiffes vermuten ließen. 


| 
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Nur etwas komiſch ſah dieſer winzige 
Dampfer aus. Man behauptete ſpäter, daß 
fih fogar die Freiheitsſtatue vor Lachen ge⸗ 
bogen habe, als pruſtend und ſchnaubend 


und mit gewaltigen Dampfwolken der 
kleinſte Dampfer der Erde gen New Pork 
fuhr. Aber Robinſon wollte hier nur ſeinen 


Vetter abholen, dem er beſonders gute Koch⸗ 
kenntniſſe zutraute. Denn mehr als Heizer, 
Kapitän und Steuermann ſpielen — ging 
nicht gut für einen einzelnen Mann. 


Robinſon wollte 5 5 den Panama⸗ 
Kanal, aber vorher ſolkten einige Küſten⸗ 
ſtriche abgefahren werden. Man charterte 
an der Sambu⸗Mündung einen Lotſen, der 
als 8 Genie ſeines Faches gerühmt 
wurde. 8 


Leider hatte der Lotſe an jenem Tag von 


ſeiner Braut einen Abſagebrief bekommen. 
Er ſteuerte alſo das Schiff derart, daß es 
nach 2 Stunden im halben Dſchungel von 
der Flut hoch auf den Strand geſetzt wurde 
und erſt nach 3 Wochen wieder ins Waſſer 
kam. Erſt jeßt konnte Robinjon den Pa⸗ 
nama = Kanal paſſiere. Inzwiſchen aber 
hatte er aus alten Indianerſchriften von 
den geheimnisvollen Inſeln an der Peru⸗ 
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Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ reiht: 
eitig bei der Poſt für Oktober ode 

5 4. Vierteljahr zu beſtellen, dann 
holen Sie dieje wichtige Arbeit jofort 
nach. 


Kuch jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern werden nachgeliefert. 


Verlag des „Poſener Tageblattes“ 
E ͤĩ§“5—t, E OE, 


Küſte gehört. Dieſe Inſeln ſollten am Tage 
weiß und des Nachts dunkel ſein. Nach 
5 Tagen hatte Robinſon das Geheimnis ge⸗ 
lüftet. Am Tag leuchtete das Guano. Am 
Abend aber kamen von See und von der 
Küſte zu Taufenden die Vögel herbei, um 
auf den Inſeln die Nacht zu verbringen. 
So kam es, daß die weißen Guano⸗Felſen 
mit Einbruch der Dunkelheit ſelbſt von den 
„ nicht mehr entdeckt werden 
onnten. 


Sieben Monate trieb ſich Robinſon mit 
ſeinem kleinen Dampfer auf den ſieben 
Meeren dieſer Erde herum. Doch dann hatte 
er von allen Häfen und Hauptſtädten und 
Küſten jo genug, daß er wieder jene weißen 
Inſeln von Peru paſſierte und geradenwegs 
die Galapagos anſteuerte. 


Er wollte ſich für den Reſt ſeines Lebens 
auf dieſen Inſeln, die ſcheinbar eine un⸗ 
heimliche Anziehungskraft auf Menſchen mit 
Weltſchmerz ausüben, zurückziehen. Er hatte 
vom letzten Hafen, den er paſſierte, ſogar 
alle notwendigen Hilfsgegenſtände mitge⸗ 
nommen und ſelbſt Konſervenlieferung auf 
10 Jahre organiſiert. 


Mit anderen Worten wollte Robinſon 
nach dem Muſter eines anderen Robinjon 
der Ziviliſation (bis auf die Konſerven) 
entſagen. Er wollte nichts mehr von Ma⸗ 
ſchinen wiſſen. Er wollte kein Radio hören 
und kein Flugzeug ſehen. 


Eines Nachts aber fühlte er, daß er eine 
ſchwere Blinddarmentzündung hatte. Zehn 
Minuten lang ſträubte ſich ſeine maſchinen⸗ 
feindliche Seele. Dann ließ er durch ſeinen 
Vetter, den Koch, SOS-Signale geben. Die 
Vereinigten Staaten ſchickten zwei Flug⸗ 
zeuge und einen Zerſtörer, um ihn abzuholen. 
Es wirkte wie eine Ironie, daß ausgerech⸗ 
net jener Mann, der mit ſeinem Herzen 
ſchon außerhalb der ziviliſterten Welt lebte, 
durch jene beiden großen neuen Kräfte ge- 
rettet wurde, die die Welt heute bewegen: 
durch das Radio und das Flugzeug. Nach⸗ 
dem er in San Francisco vor ein paar 
Tagen endgültig geneſen iſt, hat er auf ſeine 
Galapagos⸗Träume verzichtet. 


Er wollte ſich der Marine dankbar er⸗ 
weiſen und der Marine⸗Akademie in Anna⸗ 
polis die „Spaap“ zum Geſchenk machen. 
Das Geſchenk wurde mit Dank angenom⸗ 
men. Doch als ein kleiner amerikaniſcher 
Kreuzer den winzigen Dampfer, der noch 
immer bei den Galapagos liegen mußte, 
abholen wollte, ergab ſich, daß inzwiſchen 
Piraten und Schmuggler den Dampfer ent⸗ 
führt hatten. Die Küſtenpolizei von Ecua⸗ 
dor hatte lange Jagd darauf gemacht. 


Endlich hatte man das Schiffchen geſtellt, 
die Piraten und Si ge teils erſchoſſen, 
teils verhaftet. Die „Spaap“ aber wurde 
formgerecht beſchlagnahmt und entſprechend 
den Bondesacfehen als Schmugglerwerkzeug 
in einer ſtillen Bucht verſenkt. So endete 
der kleinſte Dampfer der Erde, die große 
Hoffnung eines modernen Robinſon. 


Aber es kommen andere nach ihm. In 
den letzten Tagen hörte man aus drei ver⸗ 
ſchiedenen Ländern, daß dort Sonderlinge 
im Begriff ſtünden, mit kleinen und großen 
Booten, in einem Falle ſogar mit einem 
Faß, in das große Abenteuer aufzubrechen. 


Viele kommen nicht ans Ziel, von man⸗ 
chen hört man nichts mehr, die reſtlichen 
findet man zufällig — lebend oder tot — 
irgendwo auf einem Eiland auf, wo fie 
glaubten ihr Glück zu finden. Es wird 
ihnen nicht anders gehen als den meiſten 
Menſchen dieſer Erde, die nachher einſehen, 
daß ſie eigentlich am — Glück vorbeigegan⸗ 
en waren. Man ſchließt ſich nicht ungeſtraft 
freiwillig aus von der menſchlichen Gemein⸗ 
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| pandon, 2. Oktober. Auf dem konſervativen 
abend tag in Marga te hielt am Freitag 
n 115 5 Stelle des verhinderten Miniſterpräſi⸗ 

85 Baldwin der Schatzkanzler Chamber: 
Rede ſeine mit großer Spannung erwartete 
ede. Chamberlain erklärte zunächſt, daß Bald- 
noch vor dem Wiederzuſammentritt des 
Inette die Führung der Staatsgeſchäfte mie- 
übernehmen werde. 


i 
Kabi 
der 
ki 
E Ausführungen zunächſt mit der arbei⸗ 
* lichen Oppoſition ausein⸗ 
a k. Der Opofitionsführer Attlee erklärte, 
fügen den Rekrutierungsfeldzug nicht unter⸗ 
Be werde, weil er die Außenpolitik der Res 
Ks nicht billige. And dennoch ſpreche ſich 
11 A für den Beſitz ausreichender Nüftungen 
p rfüllung der internationalen Verpflichtun⸗ 
n Englands aus, obwohl dieſe 


Rüftungen ohne Rekruten nutzlos 


uber Auf dem Parteitag in Edinburg werde die 
h tterparteilihe Oppofition beweiſen mijjen, 
Auf Ne ein Verantwortungsbewußtſein beſitze. 
die peo Fall, jo betonte der Redner, werde 
fe egierung ihre Aufrüſtungspläne ohne Rück⸗ 
Et die Oppoſition durchführen. Es jei 
F glos und gefährlich, einen Unterſchied machen 
En ae zwiſchen der für die Verteidigung 
an ands notwendigen Rüſtungen und der Rii- 
| Ee die für die Erfüllung der internatio⸗ 
fei en Verpflichtungen Englands erforderlich 
enn jemals der Tag komme, an dem Eng⸗ 
and vollſtändig überzeugt fei, daß der Welt- 
ati durch kollektive Aktion oder eine inter⸗ 

onale Polizeiſtreitkraft erhalten werde, 
Aude ſich die Regierung nicht mehr den 
Br über Englands eigene Ber: 
en aun g zu zerbrechen. Dieſer Tag ſei 
* t nicht gekommen. Er tei ſicherlich 
ER letzte Miniſter, der einer Aufrü⸗ 
Fe ug das Wort rede, die größer jei als not- 
epas Aber die Weltlage mache es dringlich 
| ya erli, daß England das größte Aufgaben: 
fibre un auf dem Gebiete der Rüjtung durch⸗ 
| habe das es in Friedenszeiten je unternommen 


vi enn dieſes Programm durchgeführt ſei, werde 
eit der Schatztanzler erklärte, England wieder 
rr angemeſſene Flotte zum Schutze 

ner lebenswichtigen Verbindungswege be⸗ 
ien. Es werde dann eine Armee haben, die 
An lenmäßig zwar hinter den Heeren der Groß⸗ 


F te des Feſtlandes zurückſtehe, die aber mit 


keien. 


* 


| 
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modernſten Waffen der Wiſſen⸗ 


aft ausgerüſtet jei Es werde eine 


455 beſitzen, die hinſichtlich Geſchwin⸗ 
it, Reichweite und Qualität ihrer Manni 
Kun hinter keiner anderen Luftflotte zurück⸗ 
en werde. | 


die Entwicklung der Luftfahrt habe England 
is zu einem gewiſſen Grade feiner Inſellage 
$ un beraubt. 
S. die engliſche Regierung fei ſich ſehr wohl der 
31 utung eines Krieges für die engliſche 
due lb vülkerung bewußt. Aber man 
Abe nicht vergeſſen, daß man ſich in anderen 
Jil tn einer ſolchen Möglichkeit für die eigene 
denllberölterung in noch ſtärkerem Maße 
\ ap dt zel. Er ſehe in der britiſchen Luftſtreit⸗ 
das > menn fie erft einmal voll entwickelt fei, 
y Stie größte Abſchreckungsmittel gegen einen 
80 8, das es gebe, und er unterſtütze die 
y her Ifung dieſer Luftſtreitkraft mit um fo grö⸗ 
cher Ueberzeugung und Begeiſterung, weil 
baun wiſſe, daß ſie niemals zu einem nicht⸗ 
ud nierten Angriff dienen werde. Hauptziel 
ie Wunſch von Volk und Regierung Englands 
die Erhaltung des Friedens. 
d england, fo betonte der Redner, begehre nicht 
R biet anderer und es habe weder den 
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PONN noch die Abſicht, ſich in die inneren An⸗ 
enn einer anderen Nation einzumiſchen. 
IR nd würde es aber auch nicht dulden, daß 
i ine andere Nation England eine fremde 
tën rungsmethode aufzwinge. In der Tat 
| i die Gefahr einer Intervention nicht 
hel cer illuſtriert werden als durch die kürz⸗ 
dauer Zwiſchenfälle in Verbindung mit dem bez 
E tlien Kampf, der jetzt in Spanien vor 
ehe. Ohne die mutige Initiative des fran⸗ 
chen Miniſterpräſidenten, die von dem gan⸗ 
Up Einfluß der britiſchen Regierung unterſtützt 
„den ſei, wäre vielleicht ganz Europa mit 
ichen, die niemand vorausſehen könne in zwei 
H egengeſetzte Lager gezogen worden. Englands 


er Redner ſetzte ſich im weiteren Verlauf 


| 
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einziger Wunſch fei, feine Arbeit in fried- 
lichen und freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen mit allen fortzuführen. Gleichzeitig 
halte England es für ſeine Pflicht, zu verſuchen, 
die Schwierigkeiten der anderen zu verſtehen und 
ihnen beim Auffinden einer Löſung zu helfen, 
die im Intereſſe aller liege. 

In dieſem Zuſammenhang erwähnte der 
Schatzkanzler die Abwertungsmaßnahmen der 
franzöſiſchen Regierung. Niemand, ſo fuhr der 
Miniſter fort, dürfe annehmen, daß das Auf⸗ 
rüſtungsprogramm der Regierung bedeute, daß 
England den Völkerbund oder den Gedanken der 
kollektiven Sicherheit aufgäbe. Die Geſchichte 
des Völkerbundes während der letzten 12 Mo⸗ 
nate habe England einige wichtige Erfah⸗ 
rungen gebracht, aber fie habe England, viel- 
leicht auch einige nützliche Lehren 
erteilt. Die Aufgabe ſei, die Gewähr dafür 
zu ſchaffen, daß fih dieje Erfahrungen nicht wie- 
derholten. 

England könne ſich nicht zu Maßnahmen ver- 
pflichten, die es möglicherweiſe in eine unhalt⸗ 
bare Lage bringen würden. England müſſe 
ſich bemühen, den Völkerbund dadurch zu ſtärken, 
daß es ihn univerſaler mache. Es müſſe zu⸗ 
ſehen, daß der Völkerbund Mittel und Wege 
finde, um die Beſchwerden, die ſich aus der 
gegenwärtigen Lage ergeben, zu erwägen und 
ſie, wenn möglich, zu beſeitigen. 

Nach Meinung der britiſchen Regierung wür⸗ 
den ſich die Friedensausſichten durch den Ab⸗ 
ſchluß ſogenannter Regionalpakte innerhalb der 
Völkerbundſatzungen beträchtlich verſtär len. 
England habe ſeine Abſicht bekanntgegeben, zu 
verſuchen, einen derartigen Pakt für Weſt⸗ 
europa auszuhandeln. 

In dieſem Zuſammenhang wies der Schatz⸗ 
kanzler auf die Unruhen in der Welt hin, die 
ſehr verwickelt ſeien. Teils ſeien ſie politi⸗ 
ſcher Natur, teils jeien fie eine Folge finan 
ziellen Drucks oder von Warenpreiſen, die 
ſich nicht bezahlt machten und teils rührten ſie 
von einem mangelnden Gleichgewicht zwiſchen 
dem Wert gewiſſer Währungen und der 
Höhe der Weltmarktpreiſe her. Wenn man 


jemals wieder zu normalen zwiſchenſtaatlichen 


Beziehungen zurückkehren wolle, müſſe man ſich 
mit jeder einzelnen dieſer Schwierigkeiten be⸗ 
faſſen. Die britiſche Regierung ſei hierzu jeder⸗ 
zeit bereit. Sie wolle zur Wiederherſtellung des 
Vertrauens beitragen und die kraſſeren Formen 
der Einſchränkungen, unter denen die inter⸗ 
nationale Wirtſchaft leide, zu beſeitigen oder 
wenigſtens zu vermindern helfen. 


Der letzte Teil der Rede war innerpoliti⸗ 


ſchen Fragen gewidmet. Er erwähnte unter 
anderem die Bemühungen zur körper lichen 
Erziehung der engliſchen Jugend. 


In dieſer Hinſicht könne England von an⸗ 
deren Ländern ſicherlich etwas lernen. Nichts 
habe auf die Beſucher der Olympiſchen Spiele 
in Deutſchland in dieſem Jahre einen ſtär⸗ 
teren Eindruck gemacht, als die hervorragende 
körperliche Verfaſſung der deutſchen Jugend. 


die engliſche Preſſe zur Rede 
Chamberlains 


London, 3. Oktober. Die große Rede des 
Schatztanzlers Neville Chamberlain am 
Schluß des Konſervativen Parxteikongreſſes in 
Margate hat verſtändlicherweiſe in der engli⸗ 
ſchen Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden: 
ſieht man doch in Neville Chamberlain den Nach⸗ 
folger Baldwins, nicht nur in der Partei, ſon⸗ 
dern auch in der Regierung. 


Die „Times“ ſagen ganz allgemein, daß der 
nunmehr beendete Parteikongreß der Regierung 
eine ſtarke, wenn auch nicht kritiklaſe 
Unterjtügung gebracht habe. Die Vermutung, 
daß ſich ein Riß zwiſchen den einzelnen Gruppen 
der Konſervativen auftun könne. fei nicht in 
Erfüllung gegangen. Das Blatt läßt durch⸗ 
blicken, daß einige der Entſchließungen viel⸗ 
leicht mit Wiſſen und Willen der 
Regierung getroffen worden ſeien. 

ur Rede des Schatzkanzlers ſelbſt heben die 
„Times“ beſonders hervor, daß die britiſche Auf⸗ 
rüſtung von ſtändigen Verſuchen einer konſtruk⸗ 
tiven internationalen Zuſammenarbeit begleitet 
ſein werde. Als Beiſpiel dafür wird die Zu⸗ 
ſammenarbeit in der Frage der Devalva⸗ 
tion mit den Vereinigten Staaten 
und Frankreich angeführt. 

„Daily Telegraph“ ſtellt den Satz Chamber⸗ 
lains in den Vordergrund, daß England eine 
Luftwaffe haben mühe, die auf jeden Kriegs- 
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lüſternen abſchreckend wirke. Im Leitartikel 
wird dann herr orgehoben, daß fih Chamberlain 
nicht etwa in der Verteidigung befunden habe. 
Chamberlain habe klargemacht, daß England 
ſich zur Friedensſicherung nicht allein auf Waffen 
verlaſſe. Die Zuſammenarbeit mit dem Völker⸗ 
bund und die Erneuerung des Völkerbundes 
werde beſonders unterſtrichen. 

Im Bericht der „Morning Poſt“ wird in den 
Vordergrund geſtellt, daß die Konſervative Par⸗ 
tei keine Verlängerung der nationalen Regie⸗ 
rung über die Lebensdauer des jetzigen Parla⸗ 
ments hinaus wünſche. Im Leitartikel ſagt die 
„Morning Poſt“, Chamberlain habe das in ihn 
geſetzte Vertrauen gerechtfertigt. In einer Aus⸗ 
einanderſetzung mit der Arbeiterpartei wird dann 
unterſtrichen, daß die Aufrüſtung zur Verteidi⸗ 
gung des Landes und des britiſchen Weltreiches 
diene. Die Konferenz habe noch einmal deutlich 
ihren Wunſch auf Reform des Obere 
hauſes zum Ausdruck gebracht und ihre Ab⸗ 
neigung dagegen, eine neue Partei aufzumachen 
unter Einſchluß der Verbündeten aus dem libe⸗ 
ralen und dem Labour⸗Lager. Von nun an 
könne die Parteiführung nicht mehr behaupten, 
daß die Meinung ihrer Anhänger in dieſer Sache 
nicht recht klar ſei. 


Die englſche Arbe lerparlei 
für das Aufrüſtungsprogramm 
der Regierung 


London, 3. Oktober. Die engliſche Arbeiter⸗ 
partei hat in Edinburg eine Entſchließung 
zum engliſchen Aufrüſtungspro⸗ 
gramm entworfen, das im Parteikongreß in 
der nächſten Woche vorgelegt werden foll. 
Der Entwurf beſagt u. a.: der Kongreß möge 
erwägen, daß die Waffenſtärke Eng: 
lands den Rüſtungsſtand des mächtigſten; 
Angreifers unbedingt gleichwertig 
ſein müſſe. Weiter heißt es, daß die Arbeiter⸗ 
partei ſich bereit erkläre, die Verantwor⸗ 
tung für eine derartige Rüſtungspolitik zu 
übernehmen. Sie behalte ſich aber ihre 
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über die internationale Lage 
Chamberlain ſpricht auf dem Parteitag der Nonſervativen 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi— 
den angewandt. Anuſol enthält teine ichäd: 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein: 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung 
Erhältlich in Apotheken 12 Zöpfchen 51 5.— 
6 Zäpfchen zl 3.— 


volle Freiheit vor, das Aufrüſtungs⸗ 
programm der gegenwärtigen Regierung gu 
kritiſieren und erkläre, daß die dauernde 
Anlage der Gewinne in der privaten 
Rüftungsinduftrie eine ſchwere Gefahr für 
den Frieden in der Welt darſtelle. 


Revolveranſchlag in ; 
der Kurverwaltung von Truskawiec 


In der Kurverwaltung von Truskawiec wurde 
ein Anſchlag auf den Direktor der Anſtalt, Dr. 
Roman Jaroſz, und deſſen Bruder, Ing. Alexan⸗ 
der Jaroſz, die Söhne des Beſitzers von Truska⸗ 
wiec, verübt. 

Der als Wächter des Kurgartens angeſtellte 
32jährige Michal Kobielnik gab im Büro des 
Direktors mehrere Schüſſe auf die Brüder Jaroj? 
ab, durch die aber zum Glück niemand verletzt 
wurde. Kobielnik jollte im ine e en 
der Ermordung des Kurgaſtes Elowicz im Som⸗ 
mer d. Is. im Kurgarten entlaſſen werden, da 
die Auſſicht über das ihm unterſtellte Gebiet 
nicht genügend geweſen war. Er erhielt deshalb 
eine dreimonatige Kündigung. Im letzten Augen⸗ 
blick wurde aber die Entſcheidung geändert. 
Trotzdem begann Kobielnik im Büro des Diret- 
tors Streit und zog ſchließlich einen Revolver, 
Die Waffe wurde Kobielnik entriſſen, worauf 
er das Weite ſuchte. Auf der Flucht verletzte er 
noch eine Perſon mit dem Meſſer, wurde aber 
e von der Polizei überwältigt und ver⸗ 

aftet. 


* 


Gordon⸗Bennett⸗Zwiſchenſpiel 


Lange hat man diesmal auf die Ergebniſſe des 
Bennett-Rennens warten müſſen. Schließlich 
waren alle Ballons gemeldet bis auf den Ballon 
„LOPP“, der durchaus nicht auffindbar war. 
Das Telephon des Warſchauer Aeroklubs war 
Tag und Nacht belagert. Immer wieder erhielt 
man dieſelbe Antwort: „Von „L O PP“ noch 
keine Nachricht.“ je 

In dieſen ſpannungsreichen Augenblicken kam 
eine Warſchauer Zeitung auf den Einfall, den 
in Warſchau bekannten Hellſeher, Ingenieur 
Stefan Oſſowiecki, zu befragen. Es war 
ein Einfall, der auf alle Fälle journaliſtiſchen 
Erfolg verſprach. Denn Oſſowiecki kannte in 
Warſchau beinahe jedes Kind. Unzählige Ge⸗ 
ſchichten gingen über ihn um. 


Oſſowiecki verlangte, daß man ihm irgend⸗ 
welche Gegenſtände von den Vermiß⸗ 
ten in die Hand gebe, die ſie berührt hatten. 
Ein Flugzeug des Warſchauer Aeroklubs flog 
eigens zu dieſem Zweck nach Thorn, wo Haupt⸗ 
mann Januſz und Kapitän Brent ihren Wohn- 
ſitz haben, und brachte einen Rechenſchieber her⸗ 
bei, den Hauptmann Januſz immer bei ſich zu 
führen pflegte, ferner ein Taſchentuch und Hand⸗ 
ſchuhe des Leutnants Brenk. Oſſowiecki griff 
nach dem Schieber und ſaß eine Weile über eine 
Karte des nördlichen Rußlands gebeugt. Dann 
begann er zu ſprechen. Er jähe die Piloten vor 
ſich, fie lebten. Sie jeien nur leicht geklei⸗ 
det, ganz in Weiß. Sie trugen weiße Helme. 
Die Landung ſei in den frühen Morgen: 
ſtunden, etwa zwiſchen fünf und ſechs Uhr, 
erfolgt. Es müſſe das Meer oder ein See in ı 
der Nähe fein. Er ſähe Waſſer, viel Waſſer. 
Die Ballonfahrer wanderten jedoch nicht in 
Richtung nach der See, ſondern entgegengeſetzt. 
Sie ſeien ſehr erſchöpft, aber ſie lebten. 
Oſſowiecki beſchrieb die Landſchaft: Wälder, 
Sümpfe, niedriges Buſchwerk und dazwiſchen 
immer wieder Sumpf. Auf weiten Flächen 
keine lebende Seele. Als es ſchon dunkel wurde, 
hätten ſich die Ballonfahrer mit irgendetwas 
Dunklem bedeckt. Er könne nicht unterſcheiden, 
was es wäre. Einer von ihnen hinke. Sie 
ſeien jetzt nicht mehr allein, zum Glück, er ſähe 
Leute, die ſie umgäben und die ausſähen wie 
Fiſcher. Oſſowiecki gab an, man ſollte die Ver⸗ 
irrten ſuchen zwiſchen Archangelſk und dem 
Onega⸗See. Dort müßten ſie zu finden ſein. 
Einige Tage ſpäter traf tatſächlich ein Tele⸗ 
gramm von den bereits Aufgegebenen ein. 

Wie ſich jetzt herausſtellte, hatte Oſſowiecki 
nicht nur die Landungsgegend zwiſchen Onega⸗ 
See und Weißem Meer richtig vorausgeſagt, 


— 


ſondern auch die Zeit der Landung. Sie 
erfolgte um 8 Uhr ruſſiſcher, d. h. 6 Uhr weſt⸗ 
europäiſcher Zeit. Die Männer hatten ſich am 
erſten Tage weißes Anter zeug in de 


Hoffnung angezogen, daß es fie ein wenig geger 


den Regen ſchützen würde. In der Nacht mach⸗ 
ten ſie ſich davon ein Dach über den Kopf und 
deckten ſich mit zwei dunklen Weſten aus grobem 
Filz zu. 
So verbrachten ſie hungernd und frierend 
mehrere Nächte, bis ſie ſchließlich eines 
Abends Fiſcher trafen, die ſie aufnahmen. 
Leutnant Brenk hatte noch 14 Tage ſpäter 
bei der Ankunft in Varſchau ein verbunde⸗ 
nes linkes Bein, das er ſich bei der fünf⸗ 
tägigen Wanderung verrenkt hatte und zeit⸗ 
weiſe mit den Händen nachziehen mußte, 
als ſie ſich mühevoll durch das wildbewach⸗ 
ſene ſumpfige Gelände hindurcharbeiteten. 
Es war verblüffend, in welchem Maße die 
Angaben von Oſſowiecki zutrafen. Er hatte die 
Genugtuung, daß von dem Ruhm, den die beiden 
Ballonfahrer bei ihrer Heimkehr ernteten, auch 
etwas für ihn abfiel. Der Gordon⸗Bennettflug 
war diesmal zu einer abenteuerlichen Fahrt ge⸗ 
worden. Januſz und Brent waren glücklicher⸗ 
weiſe gerettet worden, aber vor dem Zugrunde⸗ 
gehen hätte ſie auch Oſſowieckis Hellſeherkraft 
nicht bewahren können. 


| Schmud im Muſterkoffer 


Patris. Die Polizei in Marſeille ift fieberhaft 
auf der Suche nach einer Autodiebesbande, der 
mit einem geſtohlenen Auto Juwelen und Dia⸗ 
manten im Werte von einer Viertelmillion 
Mark in die Hände fielen. Der Vertreter einer 
Juwelierfirma in Toulouſe hatte den Schmuck 
in mehreren Muſterkoffern in ſeinem verſchloſſe⸗ 
nen Auto gelaſſen, als er einen Kunden in 
Marſeille aufſuchte. Wenige Minuten ſpäter 
kehrte er zurück und entdeckte zu ſeinem Schrecken. 
daß der Wagen mit ſeinem kostbaren Inhalt 
verſchwunden war. Er benachrichtigte die Poli⸗ 
ba die ſofort die Kriminaliſten alarmierte. Es 


andelt ſich um eine Diebesbande, die in den 
etzten m Pl Dutzende von Autos geſtohlen 
hat. Ein Polizeikommiſſar fand wenige Stun⸗ 
den Be eine Aktentaſche. die Papiere mit 
dem Namen des beſtohlenen Vertreters enthielt 
Starke Polizeikräfte begaben ſich nun an die 
Fundſtelle. In ihrer Nähe fanden ſie dann auch 
die Muſterkoffer, die die Juwelen enthalten 
hatten; ſie waren natürlich leer. Endlich wurde 
auch der verlaſſene Wagen aufgefunden. Die 
Bande hatte ſich mit ihrer wertvollen Beute na⸗ 
türlich in Sicherheit gebracht. Die Polizei von 
Marſeille durchſucht noch immer die Umgebung 
der Fundſtelle nach Spuren. 


putzt und 
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8 Verkäufe X 


vermittelt der urn Far 
Pol. Tageblatt! Es 
tohnt. Kleinanzeigen zw tejen! 


Schlaßzimmer 
neue und gebrauchte, 
i in großer 
us wahl nur 


Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 
Gut aus geſpielte 
Konzert⸗Geige 
günftig zu verkaufen. 


Kraſzewfſkiege 4 
(Reſtaurant). 


Dreſchriemen 
Leder, 150 mm breit, ca. 
25 m lang, gebraucht, in 
gutem Zuſtand, verkauft 
billig. Anfr. unter 1175 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Eichenes 


Eßzimmer 
in gutem Zuſtande, nur 


Jezuſela 10 
(jetzt Swietoſtawſka) 
Pianino 
Kreuzſaitig (Metall⸗ 
platte), in ſehr gutem 


Zuſtande zu verkaufen. 
Podgórna 13, W. 5. 
— ——— e 


Für 
Schüler 
Biolinen v. 12.— 21 
Cellis 
Mandolinen 
Initarren v. 22.—zi 
Noten billigſt 


St. Pelezynſki 
in Jane 1. 


Pelze 
Innenfutter, Kr ottern, 
Füchſe ſowie Felle aller 
Art kaufen Sie am bil⸗ 
ligſten im 

Pelzmagazin 
St. Piotrowfki, 
Poznan, Szkolna 9. 
Ausführung ſämtlicher 
Kürſchnerarbeiten im ei⸗ 
genen Atelier. 


Verſchiedene 
KRKriſtallſachen 
in großer Auswahl, aus⸗ 
nahmsweiſe ſpottbillig. 
Jezuicka 10 
(jest Swietoſtawfka) 
Dom Okazyjnego Kupna. 


Notgedrungen 
verkaufe billig: 

100 Werke fa ſchönen. 
Literatur, Meyers Nach⸗ 
kriegs⸗Lexikon, Jubil.⸗ 
Bibel, div. Alpakkaſilber, 
Blumenkrippe, eich. Bett 
kaſten, 
Kommode, 
Teppich 
Sealmütze. 


Schwarz 
Grunwaldzka 19 II., 
Ging. Marceliaſka. 


3.27 X 2.52, 


aren sowie Köper un 


Poſener Tagediatt & 


jerde -Rennen 


Strickmaschinenfabrik 


A. LINKE 


Łódź, Urzednicza 9, Tel. 227-31. 


Neubau von glatten sowie Musterstrickmaschinen in jeglicher 

ew. Teilung und Länge „Links-Links“-Maschinen für moderne 
d Buntmuster für Handschuhe. Fach- 
männische Durchführung von Umbauten, Reparaturen sowie 
Modernisierung von Strickmaschinen. Neue sowie gebrauchte 
Strickmaschinen stets auf Lager. Liefere kompl. Einrichtungen 


zur Herstellung von Orahttopfreinigern. 


Vertreter für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen : 
Karl Zelmer, Poznan, ul. Podgórna 13, Wohnung 5. 


Riesenauswahl der allerneuesten Stoffe. 


Überfchriftswort (fett) 22 20 Groſchen 
fedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort —— $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Wiener 
Stühle 
ſtändig in großer Mus- 
wahl, Gelegenheitskauf. 


Jezuicka 10 
(jest Swietoſlawfka) 


Radioempfänger 
ür Wechſelſtrom, 220 V. 

etzanode, 4 Röhren, 
tadelloſer Empfang, um⸗ 
ſtändehalber preiswert 
zu verkaufen. 

Grodziſka 7, Parterre. 
Nachmittags v. 5— 7 Uhr. 


Eßzimmer 
neue und gebrauchte, 
ſtändig in großer Aus⸗ 
wahl, gelegentlich nur 


ezuicka 
(jetzt Swietoſtawſka) 
—— — E 


Neue ſowie Moderni⸗ 
ſierung von Damen⸗ und 


ale wski, 
sw. Marein 33. 


Klubgarnitur 
in Leder, verſch. andere 
Gegenſtände gelegentlich. 


zuicka 10 
Gert ef la wfka) 
m — — —u-— mn 


Elektriſche Lampen 
gebraucht, ſind billig 
abzugeben. 
Ul. Górna Wilda 46 
Wohnung 1. 


Eichenes 
Schlafzimmer 


wie neu, mit weißen 
Marmorplatten nur N 


ezuicka 10 2 
dert Swieteſia wf) 
——— — m — 


Motordreſchkaſten 
Zähne, K. M. 5 m. gründ 
licher doppelter Reini⸗ 
gung und Zylinder, alle 
wichtigen er, Kugel⸗ 
lager, Bade: ehr leichter 
Gang, ſehr gut erhalten, 
hat billig abzugeben. 

Otto Manthey, 
Tarnowo bei Rogoźno. 


Bechſtein⸗Flügel 
= anino Zimmermann 

ipzig, Pianolo mit 250 
Noten, Harmonium, Geige, 
Gellos. verſchied. andere 
Gegenſtände. (Komplette 

immer, Einzelmöbel) aus 

iqudationen verkauft täglich 
von 8—18 Uhr im eigenem 
Auktionslokale. 


Brunon Trzeczak, 
vereidigter Taxator und 
Auktionator. 

Stary Rynek 46/47. 
Tel. 2126. 


mit Totaliſator 


in Poznan auf der Rennbahn in Lawica 


| Solide, schöne, billige nba 
OJ. Nowakowski i Synowie 


Ausstellungsräume: Kantaka 1 
Fabrik u, Magazin: Görna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


4—18. 10. Ausstellung „Sztuka, Wnetrze, Kwiaty“ 
= Pavillon .. 


für 


Werbt 


Das 


„Voſener Tageblatt“ 


noch 


4., 7., II., 14. un 
Tägli 


ch 7 


J e der ist zufrieden der seinen Bedarf an Stoffen jeder Art, sei es zu Paletot, Anzug, Hose, Smoking, Kostüm usw., in der Firma 
Aarol Jankomskii Sun Gegründet 1826 Fuchfabrik in Bielsko einkauft. 


Eigene Detailniederlage: Poznan, ul. 27 Grudnia 2, Telefon 56-62. 


E NI 
4 Kanfgesuche 2 


Tadellos erhaltenes 
Zeißglas 
preiswert zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
1147 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Stahlwellen 
ca. 155 Durchmeſſer, 
2% Mtr. lang, zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
1162 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 
N Stellengesuche 2 


Fräulein 
in Fleiſcherei tätig ge⸗ 
weſen und mit allen 
Hausarbeiten vertraut, 
ſucht Stellung. Am lieb⸗ 
ſten als Verkäuferin in 
Fleiſcherei. Offert. unt. 
1158 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Evgl., gebildetes Fräu⸗ 
lein ſucht Stellung als 
Haustochter 
in beſſerem Haufe. Off. 
unter 1146 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kräftiges 
Mädchen mit Noh- und 
Nähkenntniſſen für Stadt⸗ 
haushalt, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. 
Offert. unt. 1169 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
———— —— — — 


Für landwirtſchaftl. 


Beamten, 32 Jahre alt, f 


guter Landwirt, perfekte 
Buchführ., Bilanzaufſt., 
geſucht 
een 
Abgebote unt. 1170 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— —-n —— m — 


Ehrliche, ſaubere 
Auſwarteſran 
ſucht Beſchäftigung, 2 bis 
3 Tage i. d. Woche. Off 
u. 1179 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— ri — — ea 
Suche in Poznan 
Stellung, 15. Oktober. im 
Haushalt 
mit Familienanſchluß, 
(kinderlieb), eventuell im 
Geſchäft 
Kenntniſſe in Schneiderei, 
Handarbeit und Polniſch 
vorhanden. Offerten unter 
1134 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— — e 
Chauffeur ⸗ Monteur 
Diener 
8 Jahre in gräflichen 
Häufern von 1 in 
Deutſchland tätig. Suche 
Stellung mit beſt. Zeug⸗ 
niſſen, ges hrer, 
Wagenpfleger, Repara⸗ 
turen und Dienerarbeit. 
vertraut. 
aller Klaſſen, Polniſche 

Staatsangehörigkeit. 
Franz eee 
Łódż, ul. Cegie 


Führerſchein] P 


Brennereiverwalter⸗ 
Kaſſierer 
37 Jahre alt, Deutſch u. 
Polniſch in Wort und 
Schrift, mit Brenner⸗ 
laubnis, ſucht paſſende 
Stellung, übern. auch als 
Lediger. Angebote unter 
Wincenty Janecki, 
Czermin k. Pleſzewa, 
vow. Jarocin. 


—— —— —ʒ̃ —e— 
Suche fur m. Mündel, 
Vollwaiſe, Beamtenſohn 
18 Jahre alt, groß, ſtark, 
aus deutſchem Hauſe, 6 
Gymnaſialklaſſen, mit 
poln. Sprachkenntniſſen, 
Stellung als 
Gutseleve 
auf großem Gut i. Poſen 
oder Pommerell. Gefl. 
Offerten unter 1177 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Suche von ſofort 
Stellung 
als 1. Beamter, 25 J., 
evgl., 5 Jahre Praxis, 
(2 Jahre Verſu ische 
leiter). Beh. polniſche 
Sprache in Wort und 
Schrift. Gute Zeugniſſe 
vorh. Off. unter 1178 
an die Geſchäftsſtelle d. 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


F4 
Offene Stellen 


Hauslehrerlin) 


. 1 mit Unterrichts⸗ 


erlaubnis für 2 Kinder, 
II. u. V. Kl. Monats⸗ 
ehalt 40 zt. Off. unter 
180 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Kinderfräulein 
für einen 4jähr. Knaben, 
mit guter deutſcher Aus⸗ 
ſprache ſowie Kenntnis 
der polniſchen Sprache, 
ſofort geſucht. Offerten 
nebſt Lebenslauf un 
Zeugnisabſchriften unter 
„Knabe 1165“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

Zum 15. Oktob. ehr⸗ 
liches, zuverläſſiges, ev. 


Mädchen 


das Wäſche übernimmt, 
mit nur gut. Zeugniſſen, 
für kl. Stadthaushalt in 
oznan geſucht. a 
uſchr. m. Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 1156 an 


niana 6. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Prima Qualität. 


Geſucht wird ab ſofort er⸗ 
fahrener, zuverläſſiger 
Brennereiverwalter 
der auch in Elektro⸗Technik 
bewandert iſt. 

Dom. Trzcianka, poczta 
Michorzewo, p. Nowy 
Tomyśl. 


z 


7 A 
A Grundstücke 


Penſionierter Beamter 
wünſcht aus erſter Hand 
2—4 Familienhaus 


zu kaufen. Offert. unter § 


1172 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 NJ 
N Pachlungen 2 


Vorwerk 
im Kreiſe Schroda, 380 
Morgen Weizenboden, 
davon 30 Morgen Wieſe, 
nventar auf 12 Jahre, 
bernahme 10 000 21, 
eiligſt zu verpachten. 
Nowak, Poznan, 
Kramarſka 15, 
Tel. 1689. 


FA N 
Möbl. Zimmer 


Zimmer $ 
mit Zentralheizung, frei. 


Laue 2 
Sniadeckich 7, Wohn. 2 


PA N 


Geſucht im Zentrum 
möbliertes 
immer 
mit Telefon. Off. unter 
1181 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— —-—-¼¼ — ——— 
Penſ. Herr juht 2—3- 
Zimmerwohnung 
zum 1. November, über⸗ 
nimmt auch Hausver⸗ 

waltung. Off, u. 1 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


5 NI 
Vermietungen 


Komf. renov. 
5 Zimmerwohnung 
ul. Matejki 3, I. Etg. v. 


d 1. Nov. zu verm. Zu 


erfragen 
ul. Matejki 3, W. 6. 


Großes, helles, leeres 
i immer 
in Debiec zu vermieten. 
ul. Jasminowa 8, W. 1. 
— m 


5 Zimmerwohnung 
a 7 oder 6 e allem 
Komfort, I. Etg., ſehr 
ſonnig, vollſtändig reno⸗ 
viert, mit neuen Ofen in 
der Nähe des Wilſonpark. 
r Telefon 


F WI 
4 Versehiledenes 2 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 


er 
trümmt Dra h th aa r- 
terrier? Offert. unt. 
1171 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


„Aſtoria“ 
Strzelecka « m lac 
wietokrzyſki. 
Bekanntes Vergnügungs 
lokal. 


Wahrſagerin 
ſagt W aus Hand 
und Karten, deutſch, 
polniſch. k 
Sew. Mielżyáftiego 25, 

Wohnung 8, Front. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Mer 
thode. Töte Ratten, 
Schwaben. 

Amicus, Poznan, 
Rynek Eazariki 4. W. 4. 


Bank 
Akceptacyjnn 
Nur noch einige Tage Ab⸗ 
ſchluß der Konvertierungs⸗ 
verträge möglich. Erledigt 

fachmaͤnniſch 
Gozimirski 1 Ska. 
Poznan, Br Pierackiego 9. 


Schweſter Janina 
iſt zurück. Maſſage, Ein⸗ 
ſpritzungen, Krank ſen⸗ 
pflege. 

sw. Marcin 34, W. 7. 

Von 10—12 Uhr, 
von 3—5 Uhr. 


Adarelli 
bekannte Wahrsagerin 


agt die Zukunft aus Brah⸗ 
5 155 — Karten — Sies 


173 — Hand. 


Poznan, Podgórna 13 
Wohnung 10 (Front) 


Umſaſſonieren 
von Damen⸗ und Herren⸗ 
hüten billig — modern 


1 
acSapiezyns i. Hofe 
N 3 Pr Awotheke ; 
Łazarz 
Marſz. Foha 28. 
Jezyce 
Szamarzewſkiego 1. 


Kunſt⸗ 
und 


Bauglaſerei 
Moderne Bildereinrahmung 
Reparaturwerkſtätte 
prompt, billig 
KACZMAREK 
Al. Mareinkowſkiego 1 
Tel. 50-75. 


Fachmännische und solide Bedienung. 


Kleine Anzeigen | 


Eine Anzeige böhftens 50 Worte ] 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheine s ausgefolg! 


Flecken! 
WM) Mriegser- 
klärung! 
Chemisches 
Reinigen, 
Färben, De- 
katieren 
„WARTA“ 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 


nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geiundheitsgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 


Korjett-Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, Plac Wolnosci 9, 


(Hinterhaus) 


PA IN 


Student ſucht deutſche 
Konverſation 
gegen polniſche. 
Lakowa 18, Wohnung 5. 


Dipl. 
Muſiklehrerin 


A. Seger 
Strzelecka 6, Wohn. 15 


Geigenunterricht 
neueſte Fleſch⸗Methode. 
Prof. Maria Szrajber, 

ul. Pocztowa 12. 


Suche deutſche 
ee ke 
gegen polniſche. ert. 
I 1168 a. d. Gosch. 
dieſer Zeitung. 


Einbanddecken 


für die 
Dlympin- Zeitun 
Offizielles Organ m E XI Oigmpiigen Spiele 1% 


Hellblau Leinen mit Goldprãgun 
einſchließlich Einbinden Preis 5 zt zuzüglich P 


Concordia Sp. Alke 


Poznan, Meja Marſz. Pitindikiege : 


d 18. Oktober d. 
Beginn der Rennen um 14 Uhr. 


Dan besten in der 


eos, 


. 


Pa I 
. 


5 Tage. 


Rennen. 


4 


| 


N 


KAUFEN SIE 


Polnij i 
erteilt geprüfte Lehrer 
Pierackiego 8, Wohn. 


öhere Geſangſchun 
Na elena Duthie 
eprüfte Tonkun 
a des Dresdner KM 
ſervatoriums. 11 


Pierackiego 8, Wohn. z 
Gewiſſenhaften 
Klavierunterricht 

H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin⸗ 
Meje Mareinkowſtiego 
(Fahrſtuhl) 


Geſang⸗, Klavier 
Unterricht, gewiſſenhaſt 
individuell. 

Lotte Jankuhn⸗ 
Pogorzelſki, 
Abſolventin der Stag, 
Muſikhochſchule⸗Berim 
Górna Wilda 40, W. 
Sprechzeit 5—7 Ihe: 


* 
— 


Landwirtsſohn 
27 Jahre, große ane 
nehme Erscheinung, erg 


Q 


mit 112 Morgen große 


4 
uldenfreier Fandwie⸗ 
ft wünſcht ſich nen 
a el dur nd K~ 1 
mögen von 7000 9 
aufwärts zur Abfind u 
der Geſchwiſter erwünſ 


chriften an Gul 
Bin Wip. i 
Fräulein, evgl., 

Hansbeſitzerin 
Lebeuskameradel 
im Alter v. 46— 5 % 


Offert. unt. 1164 an;! 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 


Hübſcher ui 

athiſcher Herr, Pon 
wünſcht 
mit hübſchem, 
Fräulein od. jg. W 
zwecks Heirat. Off 
1174 an die Geſch 
dieſer Zeitung. 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten 


* 


Meze Wollstoffe 


für Mäntel, Kleider 
und Komplets 


Seidenstoffe, Sammete 


Täglich Eingang von Neuheiten ! 


p Gardinen, Dekorationsmaterial, 


h Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 
in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtliche Zutaten 
4 empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 


1 Michal Pieczyński, Poznan, 
* Detail Stary Rynek 44. Tel. 24.14. Engros 


Die weltberühmten Wagen 


Nehon von 21 9.950 an lieferbar. 


Sämtliche Modelle stets auf Lager! 


Mit Probefahrten stehen wir Interessenten 
gern zur Verfügung. 


BRZESKIAUTO S. A. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29 


j Telefon 6323, 6365. 


erlin-Osten 


18 


sehr billige Mieten, hoher Ueberschuß. Jahresmiete 
ca. 20 000 RM., Belastung 41000 RM. (langfristig), für 
den Preis von 60 000 zł sofort an schnell entschlossene 
Interessenten zu verkaufen oder zu tauschen. 


X Wolf, Katowice, Moniuszki 10, Telefon 332-94. 


Wäscheleinen. 


Seile, eigener Fabrikation, 
Schnüre. Bindfäden, 
Stricke, Garne, Stroh- 
fäde empfiehl' billigſt 


R. ME HL, Poznan 
SW. Marein 52-58 


Restaurant 


Tunel Marcinski = 


é : św. Marcin 49 . Tel. 30-51 
upfichlt gute Speisen und Getränke 
A. zu billigsten Preisen. 


; . Wieder vorrätig! 

J.  Alustrierter 

l IB. Beobachter 
Sondernummer 


i h 


Ws 


„Reichsparteitag der Fhre“ 


Noch unter dem Nachhall dieser denkwür- 
digen Erlebnisse in Nürnberg wird diese reich 
| bebilderte Sondernummer überall zur 
* Erinnerung willkommen sein. 


reis 55 Groschen. 
1 Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


# Kosmos-Buchhandlung 
Q Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzügl. 25 gr. Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznać 207 915 


Poſener Taaeblaft & 


Lo 


ur 1. Klaſſe empfiehlt und verfendet nach allerorts, 
ie ſeit 17 Jahren rühmlichſt bekannte Kollektur von 


A. Redzloru, Poznan Sieroca 516. 


Stets gute Erfolge in vielen größeren Gewinnen. 


5 die weltberühmten und 
X erfolgreichst. deutschen 


z Sehreihmaschinen bietet an: 


= SköraiS+2 Poznan 
Al.Mareinkowskiego 28 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 
Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


4,— 18.10. Wir bitten unseren Stand „Sztuka 
Wnetrze, Kwiaty“ Pavillon 7 zu besuchen. 


„MASCOTTE“ 


sw. Marein 28. 


Neue modernste Wollen 


grösste Auswahl, billigste Preise. 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Fäkel- und 
Stricknadeln stets am bager. 
Neusorfimenf von Knöpfen 
und Klammern. 


3 Sehr gute Geschäftslage! Großes Wohn-Ecxkhaus - 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung, 
. Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u, Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


orıcorola 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt‘ 


SP. AKC. 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 
BEIN ET O ARE 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Erſtklaſſige Baumſchule 


verkauft: 


Prima geſunde Apfelbäume 
180 — 200 em hoch, ſtark, gute Kronen, beſte 
Sorten (Landsberger Reinette, Kaiſer Wilhelm, 
Gelber Richard, Gelber Edel, Schöner von Bos⸗ 
koop, Cor Orange, Schöner von Batt, Danziger 
Kant, Sommer Calvill, Weißer Stettiner, Gloria 
mundi u. a. nur befte Sorten), Einzelpreis 2 zł, 

10 Stück 18 z}, 100 Stück 160 zł, 


Alleebänme, (Eſchen, Ahorn, Pyramideupappel) 
Flieder, Zierbäume, Sträucher und Koniferen 


Anfragen und Beſtellungen unter „Raſch und 
Gut“ 1171 an die Geſchäftsſtelle d. Heitung 


Für den Herbst und Winter! 
| Paletots - Ulster - Anzüge 


aus modernsten Stoffen in vorzüglicher Verarbeitung, 
tadellosem Schnitt und besten Zutaten. 


Großes Tuchlager! 


Erzeugnisse erstklassiger inländischer Fabriken zu 
besonders niedrigen Preisen. ; 


Unbedingt reell. 
Aeltestes Unternehmen dieser Branche am Platze. 


OWIAK 


V RYNEK 83. 


EDMUND 2 


GRZES 


-POZNAN — 


*. 


JULJAN LANGER 


die glücklichste Kollektur empfiehlt 
ihre Lose zur 1. Kl. der 37. Poln. 4.000.000 
Klassenlotterie. N 


Nr. 163 490 
200 000 „ 6 921 


Überzeugen Sie sich, welche großen 


Gewinne in der Kollektur 1.00000 „ 120 717 
38 LJ A nt ANG E R 1.00000 „ 167 868 
Gallen sind. ieses ausnalıms- 
weise Glück meiner Kollektur, 28 „ 172 727 
sollte Sie veranlassen, ein Los 7 „ 145 364 
zur 1. Kl. der 37. Poln. Lotterie in 100.000 „ 96 798 
meiner Kollektur. Zentrale: 100.000 „ 136 803 
Warszawa, Abtlg. Poznan, 50.000 44 926 
ul. Sew.Mielzyhskiego 21 50 000 75 
zu kaufen. „ 33 597 
50.000 „ 75 332 


Nützen Sie diese Gelegenheit! 
Es geht um Ihr Sein! 


Hauptgewinn 1 Million Zloty 
½ Los 40.— zł, / Los 10.— zł zu jeder Klasse 
Ziehungsbeginn der 1. Klasse 22. Oktober 1936, 


Bestellung von Losen telefonisch sowie schriftlich, zahlbar 
durch Postanweisung oder Konto P. K. O. 212 475. 


Kollektur JULJAN LANGER 


Verkaufe mein 


Brennereigut 


Niederſchleſien, 1200 Morgen landw. Nutzfl., prima 
Rüben⸗ u. Weizenboden. Beſte Gebäude u. In⸗ 
ventar, Nettes Herrenhaus. Rübenkont. 10 000 Btr. 
Brennereikont. 600 hl. Preisford. 600 Mille, Anz. 
300 Mille. Gefl. Aufrag. v. Selbſtk. erbeten unter 
1161 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jür Jäger: 


Jägerhemden 
aus Flanell, in allen 
Farben empfiehlt 


J. Schubert 


Poznan 6 


nur 
— Rotes Haus — 


Stary Rynek 

egenüber d. twache 

g Gebe der . 
„Pod Lwem” 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung Solide Preise: 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyüski 2, Telefon 3594. 


Stenotypiſtin 


unbedingt flott ſtenographierend, in 

Deutſch u. Polniſch, für Anwaltsbüro 

en Offerten unter 1128 an die 
; eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herren- Ober hemden 


Hinder-Oberhemden. Sporihemden A 
Herren-Strümpfe, Mragen Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


7.7 J. Schubert V) 


211 Poznan — Stary Rynek 76 IB í e 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach . 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf 
meine Adresse Stary Rynek 76 u achten 


Um Irrtümer zu ver⸗ 

meiden, bitte ich meine 

Kundſchaft, genau auf 
meine Adreſſe 


tacy Rynek 76 
zu achten. 


Gut möbl. 
Zimmer 


etten. 
Mickiewieza 11. W. 3. 
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Sonntag, 4. Oktober 1936 


Polen 
und die Frankenabwertung 


Obwohl Polen amtlich bekanntgab, dass es 
von der Abwertung der französischen, schwei- 
zerischen und holländischen Valuta nicht be- 
rührt werde und an der bisherigen Parität des 
Zloty festhalte, verfolgt die Regierung dennoch 
die Ereignisse mit grosser Aufmerksamkeit. 
Sofern aus der Frankenabwertung die ange- 
kündigte internationale wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit erstehen sollte, wird sich Polen. so 
wird von massgebender Seite gesagt, an die- 
ser Zusammenarbeit beteiligen. Erst wenn 
eine genaue Festsetzung der Frankparität er- 
folgt ist, wird die Regierung Stellung zu der 
Gesamtfrage nehmen. 
schaftsleben herrscht vollkommene Ruhe, die 
Börsen arbeiten normal, und bei den Banken 
ist auch kein grösserer Abfluss der Einlagen 
zu verzeichnen. Die Gerüchte von einer Ein- 
berufung des Parlaments zu einer Sondertagung 
werden von unterrichteter Seite dementiert, 
da weder die wirtschaftliche noch die innen- 
politische Lage Polens eine Sondertagung des 
Parlaments notwendig erscheinen lässt: Von 
der erhöhten Aufmerksamkeit der Regierung 
zeugt die Tatsache, dass der stellvertretende 
Ministerpräsident und Finanzminister Dr. 
Kwiatkowski seinen l4tägigen Urlaub nicht 
angetreten hat und in Warschau bleibt. 


Franc-Abwertung rechtskräftig 


Die am 27. 9. eröffnete ausserordent- 
iche Session des französischen Parla- 
ments ist kurz nach Mitternacht vom 1. auf 
den 2. 10. abgeschlossen worden, nach- 
dem beide Häuser das Abwertungsgesetz end- 
gültig verabschiedet hatten. Es waren dazu 
am 1. 10. noch fünf Sitzungen der Kammer und 
vier des Senats erforderlich, obwohl die Ent- 
scheidung schliesslich hinter den Kulissen fiel, 
wo sich die Radikalsozialen der Regierungs- 
mehrheiten beider Häuser zusammensetzten 


und den Marxisten ihre Bedingungen diktier- 


ten. In allen wesentlichen Punkten hat sich der 
Standpunkt des Senats gegenüber der Regie- 
rung und der Kammer durchgesetzt. 

Im Abwertungsgesetz, wie es. endgültig ver- 
abschiedet worden ist, bleiben die Artikel 1 bis 
13 der ursprünglichen Regierungsvorläge über 
die Technik der Abwertung unverändert. Dany 
folgt ein neuer Artikel, der das Ergebnis des 
Kampfes zwischen Regierung, Kanımer und 
Senat um die Behandlung der Preis- und Lohn- 
fragen nach der Abwertung darstellt und fol- 
gendes vorsieht: die Bestimmungen des Ge- 
setzes vom 20. 8. 1936 über die Unterdrückung 
ungerechtfertigter Preissteigerungen werden 
auf alle Preiserhöhungen ausgedehnt, die unter 
dem Vorwande der Abwertung des Franken 
stattfinden werden, soweit diese Erhöhungen 
nicht tatsächlich aus einer Verteuerung von 
Einfuhrwaren herrübren. Die Regierung wird 
im Falle, dass sich vor Ablauf des Jahres 1936 
eine merkliche Steigerung der Kosten der 
Lebenshaltung einstellt, nach Anhören der An- 
sicht des nationalen Wirtschaftsrates obliga- 
torische Vergleichs- und Schlichtungsverfahren 
veranstalten können, deren Gegenstand eine 
Revision der bestehenden Lohn- 
verträge sein würde. Die Regierung würde 
gleichfalls die Preise sämtlicher Agrarprodukte 
einer entsprechenden Revision unterziehen 
können. . Endlich enthält das Abwertungsgesetz 
noch, einen Artikel, der der Kammer erst im 
letzten Augenblick eingefallen ist. Es ist näm- 
lich beschlossen worden, dass der Staat von 
sämtlichen Gewinnen bei Effekten- 
zeschäften, die zwischen dem 21. und 
26. 9. an den Börsen getätigt worden sind, die 
Hälfte zu seinem Gunsten einziehen wird. 

In dieser Form ist die französische Abwer- 
tungsgesetzgebung am 2. 10. im „Journal Offii- 
ciell“ veröffentlicht und verkündet worden. 

e Abwertung des Franken ist damit end- 
eültig rechtskräftig. Gleichzeitig ist im 
„Journal Officiell“ ein Dekret erschienen, 
welches die Verordnung vom 25. 9. 1936 über 
die vorläufige Schliessung der Devisen-, Effek- 
ten- und Warenbörsen mit Wirkung vom 2. 10. 
aufhebt. 

Am 1. 10. griff die Polizei energisch 
gegen dieschwarze Börse durch und 
nahm unter den Maklern der Kulisse eine 
ganze Reihe von Verhaftungen vor. 


Nachteilige Wirkung der Frank-Abwertung 
auf die Südwaliser Kohlenausfuhr 

Die Kohlenindustrie in Südwales befürchtet 
als unmittelbares Ergebnis der Frank-Abwer- 
tung einen Rückgang ihrer Ausfuhr 
Hach Frankreich, Die Hoffnung auf eine 
Beseitigung der 10prozentigen Kürzung der 
französischen Kohleneinfuhrquote für Südwales 
im Oktober glaubt man unter diesen Umstän- 
den jedenfalls aufgeben zu müssen, und darüber 
hinaus wird, man, zumal Frankreich einer der 
besten Kunden für Südwales-Kohle ist, noch 
mit weiteren Rückschlägen rechnen müssen. 
Auf das stärkste interessiert hier natürlich die 
Frage, ob Frankreich die Einfuhrabgabe, die 
für Anthrazit 20%, für Industriekohle 15%. be- 
trägt, unter Umständen im Rahmen der Wäh- 
rungsmassnahmen zur Verbilligung der Im- 
porte aufheben wird. Die gesamte Kohlenaus- 
fuhr von Südwales nach Frankreich betrug bis 
zum Ende August 2,935 Mill. t, was einem Jah- 
resexport von rund 4.25 Mill. t entspricht. 


Polen errichtet Handelsvertretung in Südafrika 

Der Verband der polnischen Handels- und 
Gewerbekammern hat beschlossen, für Süd- 
afrika in Johannisburg eine Handelsvertretung 
zu errichten. Aufgabe der Handelsvertretung 
soll die Ueberwachung und Förderung der 
Ausfuhr polnischer industrieller und landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse sein. Die Leitung der 
Handelsvertretung wurde dem bisherigen Leiter 
der Handelsvertretung im Nahen Osten, Mie- 
dzyrzewski, übertragen. Manche polnischen 
Erzeugnisse wurden bisher in Südafrika durch 
den deutschen Zwischenhandel abgesetzt. Der 
neue Fe eg soll sich nun bemühen, 

Zwischenhandel auszuschalten. 


Im polnischen Wirt-- 


— ——— VD— 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Die polnische Kartoffelaus fuhr 


Der Verband der polnischen Kartoifelexpor- 
teure berichtet, dass sich die polnischen Ex- 
Porteure wegen der ungeklärten Lage auf den 
Auslandsmärkten von Abschlüssen zurückhäl- 
ten. Die Preislage ist weder in Polen noch im 
Auslande klar. Die polnischen Exporteure 
hatten auch Beziehungen nach Argentinien, 
Uruguay und Brasilien angeknüpft und hätten 
die Möglichkeit, grössere Warenpartien nach 
dort zu versenden. Es handle sich jedoch um 
Probelieferungen, deren Erfolg nicht nur vom 
Exporteur abhinge, sondern auch von der Kon- 
junktur, die leider von Dumpingmassnahmen 
einzelner Länder beeinträchtigt werde. Irland 
und Holland zahlen Exportprämien, und auch 


andere Länder unterstützen den Kartoffel- 
export. 

Bereits im Juli waren die Bestände aus der 
vorjährigen Kartofielernte restlos abgesetzt. 


Infolgedessen erstreckten sich die August- 
umsätze vornehmlich auf Frühkartoffeln der 
neuen Ernte. Die diesjährigen Ernteerträge 


| 


— nennen 


sind weder der Menge, noch der Qualität nach 
genau bekannt. Nach Ansicht der. Produzenten 
sind sie ungünstiger als im Vorjahr. Die Kar- 
toffeln sind allgemein ziemlich wässerig, was 
ihre Aufbewahrung erheblich erschwere. In 
Bezug auf die Preise verhalten sich die Pro- 
duzenten sehr zurückhaltend. 


Trotz der schon ziemlich fortzeschrittenen 
Zeit sind mit Danzig bisher noch keine Ver- 
einbarungen über die Herbstlieferungen ge- 
troffen worden. Infolgedessen hat die Land- 
wirtschaft und den Handel eine gewisse Ner- 
vosität erfasst, denn Danzig stehen im Herbst 
Kartoffeln eigener Produktion zur Verfügung. 

Die Preise, die den Produzenten für Setz- 
kartoffeln gezahlt werden, schwanken je nach 
der Sorte und Qualität zwischen 3.50 und 9 zł 
ie 100 kg. Für Speisekartoffeln verlangen die 
Produzenten 33.50 zł ie 100 kg ioko Verlade- 
station. Auf lokalen Märkten ‚werden im Ein- 
zelhandel 4 bis 5 21 je dz loko Verbraucher 
erzielt. 
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Fortführung der Kredithilfe 
f"r die polnische Ausfuhr 


In der letzten Aufsichtsrätssitzung der pol- 
nischen Landeswirtschaftsbänk erstattete der 
Direktor der Bank, Dr. Barysz, einen ausführ- 
liehen Bericht über die Finanzierung der pol- 
nischen Ausfuhr, Nach einer ausführlichen Aus- 
sprache stellte sich der Aufsichtsrat der Bank 
auf den Ständpunkt, das die bisherige Kredit- 
hilfe für die polnische Ausfuhr aufrechterhalten 
und nach Möglichkeit auch vergrössert wer- 
den soll. 


Donauschiffahrt im September 


Der allgemeine Güterverkehr. über die 
deutschen Donauumschlagplätze hat gegenüber 
dem Vormonat im September eine weitere 
Steigerung erfahren und lag mengenmässig 
über dem gleichen Monat des Voriahres. Die 
schon im August zu verzeichnende Steigerung 
der . e bewegten Mengen hat angehal- 
ten, So dass nahezu der Ausgleich zu dem Tal- 


verkehr erreicht wurde. Ausser den üblichen 


Stückgütern wurden an Massengütern talwärts 


im wesentlichen Röhren, Düngemittel und Salz 
und bergwärts Mehl, Bauxit und Holz ver- 
laden. Im Verkehr von Braila nach Budapest 
wurden grössere Mengen Phosphat und von 
Semendria nach Budapest Schwefelkies áb- 
geladen. — Im Getreidegeschäft wär 
im vergangenen Monat eine weitere Steigerung 
der Nachfrage nach Schleppraum in Ungarn, 
Jugoslawien und Rumänien zu verzeichnen. 


Da die Eritearbeiten noch andauern, konnien > 


Abladungen in grösserem Umfange noch nicht 
erfolgen. Gegen Ende des Menats trat eine 
Belebung der Verladungen in Ungarn und 
Jugoslawien ein, die Transporte gingen jedoch 
vorwiegend talwärts. Für die nächste Zeit 
werden jedoch auch grössere Transporte aus 
Ungarn bergwärts nach den deutschen Donau- 
umschlagplätzen erwartet. Weiter schweben 
Verhandlungen über Lieferung von 100000 t 
Weizen aus Jugoslawien nach der Tschecho- 
slowakei. — Der Mineralölverkehr aus 
Rumänien kann als normal bezeichnet werden, 
wern auch die in den Herbstmonaten übliche 
Belebung noch nicht voll eingesetzt hat. 

Die Wasserstände waren während des 
e Monats auf der ganzen Donau- 
strecke günstig, so dass die Fahrzeuge voll 
ausgelastet und der Verkehr reibungslos ab- 
gewickelt werden konnte. 


Steigerung des Kunstdünger verbrauchs 
in Polen 


Aus der Eisenbahnfrachtenstatistik ist zu er- 
sehen, dass im Jahre 1935 der Kunstdünger- 
verbrauch gegenüber den vorhergegangenen 
Jahren bedeutend gestiegen ist. Der Verbrauch 
von Phosphordüngemitteln stieg von 150 auf 
172000 t im Jahre 1935, wobei bei Rückgang 
der Einfuhr eine Steigerung der Inlandserzeu- 
zung festzustellen war. Der Verbrauch an 
Kalidüngemitteln bezifferte sich auf 141 000 t 
gegenüber 112 000 t im Jahre 1933. Auch hier 
ist eine nennenswerte Steigerung der Inlands- 
produktion festzustellen. Die Stickstoffdünge- 
mittel häben einen leichten Rückgang erfahren, 
und zwar von 101000 t im Jahre 1933 aui 
94000 t im Jahre 1935. Aus der letzten ange- 
führten Tatsache ist jedoch nicht der Schluss 
zu ziehen, dass die Stickstoffwerkelin Chorzów 


und Moscice ihre Erzeugung verringert hätten. 


Vielmehr ist ihre Produktion in bedeutendem 


Umfange auf die Erzeugung von Superthomas- 


-mehl gerichtet, das in die erst angeführte 
Gruppe der Phosphordüngemittel fällt. Der 
steigende Verbrauch, der Kunstdüngemittel 


lässt auf eine Besserung der Lage der Land- 
wirtschaft schliessen. 


Die französische Eisenbahnanleihe 
ist Polen sicher 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, hat 
di. Tatsache, dass die polnischen Vertreter, 
die zu den endgültigen Verhandlungen wegen 
de: Auflegung der zweiten Tranche der Eisen- 
bshn-Anleihe für die Polnisch-Französische 
Eisenbahngesellschaft nach Paris reisen sollte 
ihre Äbreise verschoben haben, keinerlei bc- 
sondere Bedeutung. Die grundsätzliche Zusage 
der. Anleihe. soll bereits gegeben worden sein, 
und die bevorstehenden Verhandlungen soilen 
sich lediglich auf die technischen Einzelheiten 
der Ausgabe der Anleihe beziehen. Es ist 
selbstverständlich, dass diese erst nach ein- 
getretener Beruhigung in Frankreich werden 
vereinbart wefden können. Aus dieser Aeusse- 
rung kann man entnehmen, dass man pol- 
nischerseits damit rechnet, dass die 300 Mil- 
lionen wohl nur in abgewerteten Franks ge- 
geben werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 3. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 
4% P ämien-Dollar-Anleihe (S. Ill! 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Fan ndbrieie der Westpolnisch- 
Kred Poser 


dit-Ges. n 
5% De Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-zt) 
44% umgestempelte Ziotypta 
der Landschaft in 
4% Ztoty-Piandbriete d. Pos. Land. 
schaft Serie L 


4% Konvert.-Piandbriefe der renni 
Landschaft ; 
Bank, ‚Eukrowuletwa (ex. Divid.) ` 


Piechcin. Fabr. Wis. i Cem. (30 20 
Tendenz: ruhig 


50 50 G 
45.00 C 


— 


nete 42.754 


42.00+ 


105 00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. Oktober 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 


papieren war uneinheitlich, in den Privat- 
papieren fest. 


Es notierten: 3proz Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 61.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 62.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 78, 4proz. Prämien Dollar-Anleihe 
Serie III 47, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
51.25--52, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 70, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe. 1927 49 bis 49, 
Tproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfändbriefe der Staatl. Bank 
Roiny 94, 7proz. L. Z. der Ländeswirtschafts- 
bank HH. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lav- 


Ber 
„ondon 
| Paris 
| 


8 I. Ex. 

Obl. der hg a tsbank IL Em. 
83.25, Sproz. Kom. Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5 asih Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. L. Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftshank 
I. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Ländeswirt- 
schaftsbank I.—II. und III. n. Em. 81, 4%proz- 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschan 
Serie. V 4646.75, Sproz. Bau-Obligationen der 
Landeswirtschaftsbank 1. Em. 93, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 53.75 bis 
54.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petri- 
kau 1933 44, 5proz. L. Z Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 40. 


94, 7proz. Kor 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29—28.75—29, Wegiel 15.50 15.25. Lil- 
pop 14, Ostrowiec 30.50, Starachowice 35.75 
bis 35. 


Amtliche Devisenkurse 
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1 
Danziger Devisenkurse 
en der Bank von Danzig 


Danzig. 2. Oktober. In Danziger d 15 
wurden für Miesrach Auszahlungen "Berl 
London 1 Pfund Sterling 26.15—26.25. 

100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, pris 
100 Belga 89.47—89.83, Stockhelm 100 K 161 
134.83—135.37; Kopenhagen 100 Kronen 1% 
bis 117.23, Oslo 109 Kronen 131.40 134” 
New York 1 Dollar 5.2995—5.3205. A 


Berliner Börse i 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3: okto, 
Tendenz: Aktien weiter anziehend, auch 

ten befestigt. Die freundliche Börsenten 
hielt auch zu Beginn des heutigen Wen 
an. An den Aktienmärkten zogen 627% 10 
an. Die Farbenaktie stellte sich mit 172 St g 
ersten Kurse um % höher. Vereinigte St 
werke gewannen - 45 Deutsche Atlanten 
Gebrüder Junghans 1% und Daimler 174%. 

Rentenmarkt stellte sich die Altbesitz-AM 
um %% höher auf 116%. Ein Satz für Bl 
tagesgeld war noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 116%. 
Märkte 


Getreide. Posen, 3. 10. 1936. Amtl. Sý 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Posts 


Riebtpreise: 
Roggen . 2 „„ „„ E 11 8 
Welzeeñ 0 008 N 
Braugersste . » : „ „ 
Mablgerste 630—640 en p y 
. 667—676 el, » > 
— 700—715 ei > De) 
Wintergerste 
Hater 55 
Staadardnafer = 
Roggenmehl 30% 
1. Gatt. 50% =a 
1. Gatt 65% 3 
2. Gatt 50—65% . a 


Schrotmehl 95% 

Weizenmehl 1. Qatt. 20% 
l 5 Gatt 458 
1 


IB 
Roggenkleie 
Weize.akleie (grob) . 
Weizenkleie (mittel) 
Gerstenklei. 


Sonmer is 
Pewu.chken 
Viktor’aerbsen 
Folgererbser 
Blaulupinen 
Jelblupinev 
Serradella - 
Blau-r Mohn 
Rotklee. roh 
inkarnatkiee 
Rotklee (5--97%) 
Weissklee N 5 
Sehw donklee 
Qelbklo s. entschält 
Wundkle . 
Speisekartoffeln. 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 


‚G— P 2 


. 820 at „ „„ „6 
——z:WP „% ͤ E¾“k»„◻lÿd¹l. 2 K3—3—4K« —K43—õ .ͥ̃ K „ „ „ „„ „ „„ 
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Leinkuchen S 
Rauskuchen ` 1 
Sonnendlumen kuchen i 
Weizenstroh losu E 
Weizeustroh, gepresst. . 2.05 
Roggenstrob lose ee 1.062 
Roggenstroh. arbresst 5 2. 
Haferstroh, lose es eo 190 
Yaferst-oh, gepresst. . 
Gerstenstroh. ſose . . . 158, 
erstenstroh gepresst e $ 
Han -ade sessast 4651 
eu gepresst ee DƏ u 
Netzehen lose . ea. 0% RO 
Netzen zepresst , e s . 590 


Stimmung: ruhig, 4 
Gesamtumsatz: 4242.3 t, davon Roggen? 
Weizen 85, Gerste 285, Hafer 75 t. 


Getreide, Bromberg, 2. Oktober. 
liche Notierungen der Getreide- und wa 
börse für 100 kg im Grosshandel frei 
Bromberg. Umsätze: Roggen 85 t zu 17. 0 
Richtpreise: Roggen 17.75—18, Weizen 
Lis 25, Braugerste 22—23, Hafer 15.50— 
Roggenkleie - 11.25—11.75, Weizenkleie 7 
12.25-12.75, Weizenkleie mittel 10.75— 
Weizenkleie fein 1125 — 11.75, Gerstenkleie 
bis 13.50, Winterraps 36-38, Winterrübs® 
bis 36, Senf 31—33, Leinsamen 35—37, Pelti 
ken 20--21, Felderbsen 18—19, Viktoriael” 
20—24, Folgererbsen 22—24, Wicken 16 
Netzekartoffeln 2.75—3.25, Kartoffelflocken 7; 
bis 15.25, blauer Mohn 59—64, Leinkuchen 
bis 19, Rapskuchen 14.5015, Sonnenblt! 
kuchen 17.50 18.50. Stimmung: ruhig. 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggell e 
Weizen 177, Braagerste 56, Gerste 537, 
95. Roggenmehl 15, Weizenmehl 32, ROS 
kleie 80, Weizenkleie 85, Fabrikkartoffeln 
Fed ten 15, Leinschrot 15, Viktoriaef 
15 t. 


PAY 
1 


Loake: für Wirtschaft: i. V. Alexalı 
Jursch: für Lokales. Provinz und 

den übrigen redaktionellen Inhalt: i. V. A 
Loake: für den Anzeigen- und A 


Verantwortlich für Politik: i V, Alff 50 

Alexander Jursch: für Feuilleton 

Unterhaltungsbeilage: Alfred Loa ri 

teil: Hans Schwarzkopf. — Druck. 

Verlag: Concordia, Sp. Ake. p 

wydawnictwo. Sämtliche in Poznań. ! 
Marszałka Pilsadskieco 25. Rn 
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\ Dau Haben neues Keid und die. Hygiene. 


iene noch nicht kennenlernten? Nun, dieses 
Hasen! wird da hoffentlich Abhilſe schaffen! 

„Camelia“, die ideale Reform» Damenbinde 
mildert den früheren Begriff der ‚kritischen 
Tage* wesentlich: viele agen feinster, flau- 
miger Camelia“ Watte (aus Zelistöff) ergeben 
höchste Saugfähigkeit und Schut vor Bes wer · 
den. Geruchbindende Eigenschaften, daher 
kein besonderes Kosmetikum erforderlich. Für 
angenehmes Tragen sorgt der. Camelia“. 
Gürtel mit der e eee 


Fun merkwürdiger Zusammenhang — werden 
Sie sagen. Aber er zeigt, wie verschiedener 
Ansicht manche Frauen in dieser Beziehung 
sind. Das Kleid kann Frau Huber nicht mo. 
dern genug sein — aber in punkto „Hygiène“ 

— ja; da ist sie nicht gans so fortschrittlich. 
Da wendet sie — he viele andere Frauen 
{man sollte es nicht glauben?) Methoden an, 
die man beim besten Willen nicht als, modern? 
bezeichnen kann. Sollte es daran liegen, daß, 
diese Frauen die wohltuende „Camelia‘-Hy- 


— — nn 


me 
ch in allen ein- 


| Som Rekord Sehächtel (ld St) 21 1,80 

i Ether 8 s Spezial Schachtel (St) Z! 1,35 nGeschäften, 
oe 8e anten, olte Populär Schachtel (% St) z! 2.50 SRE Bezugs- 
4 Zähne kaufe und ego  Schachte! (12 St E A. gue fennachweis durch 
sad z Höhften Preiſe Extra stark Schachtel (l0 8t) 2 3.30 amelia Wark 
k etje. Reisepackung (5 Einzeip,) Z? 2.25 Danzig, Hoizmark? 15 


Prante, 
pi ie 
man. Ratafezala 9, 
opari 


Die ideale Reform-Damenbinde 


$ nn na mann nn ann 
Silberne Befteke f 
Ruffchnittpiatten 
D. Kruk, Poznań, ut,27 rudna. 
s Jumelie r 


Brotkörbe 
———ů — ——— an u 


E 


L 9 8 E zur I. Klasse 
der 37. Lotterie 


sind in meiner Kolfekfur zu haben, die in der 36. Lotterie grosse 
Gewinne aufweisen kann. 30 o00.— zł, .25000.— , einige zu 
3000.— zł sowie bedeutende Anzahl Gewinne unter 5900,— zt. 


Also erfreut sich meine Kollektur dank der unaulhörlichen Gaben der 
Frau Fortuna aufrichfiger Sympathie. 


Sauptgewinn 1 000 000.00 złoty. 


Ausserdem sind in jeder Klasse Gewinne zu: 100 000 21, 75000 zl 
30 000 zi, 25 000 21, 20 000 zi, 10.009 21 sowie viele andere. 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 


Kollektur der Polnischen Staats- Klassen: Hotterie 


Stefan Centowski, Poznan, 


Telefon 24-94, pl. Wolnösel 10. ega O. 203-154. 


ttt. 
Aus. Hoffmann, 288. u „rei 212 


Baumsehulen und Rasen-Grosskulturen . 
Ersitklassige grösste ulturen garantiert gesunder, 
sortenechter Obstbäume, Allesebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Stauden- und Hecken- 
Gegr. 1837 pflanzen. Gegr. 1837 
Sorten- und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


$ ; ` empfiehlt zu billigften Preifen 


Mm nn 


. ZIGARETTEN» HULSEN 
MIT VIELFACHEM Be REN: 


[PELZWAREN 
E LEHMANN 


. ul. Wroctawska 18, 
E Wer 1875 — Telefon 2 


genen ee 


Duret. die große deutsche Zeitung: 


~ LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


:  Mauptgeschäftsstelle Leipzig C i, Petersttelnweg Nr. 19 


an ng vornehmer u. * 
| Penat leidung in eigener Werkstatt. 


wan großes Lager in allen Arten 
on Fellen und fertigen Stücken. 


N Verkäufe 


- felon- Elegante 1000 Nenefte Modelle Billigſte ' Rel pe kaufen * Möbel 
4 ‚ Lampensehirme : zugleich ERENTO enn ee Herbſt und Winter: 5 Bezugsquelle! Wr komplette Che, Schlaf⸗ 
and ⸗ Zement preiswert. 7 ee Aut, Pooran ie Teile, Schuhwaren Bürſten Kiciński & Kolany u er der 
in den Marken ; Damenmüäntel Unterneltelie in großer Auswahl. Pinſel, Seller waren, Poznan, Stary Rynek 62. brauchsgegenſtände in 
Noka“, ` Pracownia und Pel i ; ; Ñ 1 Sokosmalten, eigener FrühereGeschäftsräume gro 
ze Autoſklad“, Poznan, vilitate zit brik > großer Auswahl am pit 
; oleſz ow“ Abszurow an e a Fabrikation, darum billigft | der fa Rosenkranz |iait 
“ler m“ njw., Morgenröcke, Dahrowſkiego 89. E L k A empfiehlt igſten 
dichten gement L. Ross, Sweater, Tel 467% * pezialbaus Jetuicka 10 
k t P Siccojir“ Św: Marein 27. Schulmäntel. w. Marcin 62. Fr. Pertek, für Herren. Be: (etzt Swietoſka wita) 
Í 950 billigſten Preiſen Hof geradeaus). im neuen Kaufhaus Elegante Möbel TO. Botgtoma, 16 in | Grosse Auswahl! : 
E Wenge =m] Y. Dzikowiki, Damen- | Gyzimmer, Schleim- | 20n Robhaar: Niedrige Preise! 
enen, Trikotwäsche Poznan, Stary Rynek 49. Mäntel REN ng 1 5 ze Gertauf, Weparaturen | 
eld. 2 ogr. odp. am billigsten, da A nur be., lieder Art in großer Aus- Füllfederhalter und 
} RA Pomat. Fassadenputz diert aus der wahl, Perſianer ſowie Felle, Fünbleiftifte 
Bit, „Terrana“ liefert, A. Sofinfti, Fischotter, Silberfuchs ufd. amtl. Origtnalmarken i l 
Ba zu beachten. wo nicht vertreten, ner it Woźna 10. verkauſt Billig zelttan⸗Miantplant vy Kran den dagen 
b. mantel direkt das Näntelſa A. Lajewski, ; 325 nnenwage 
lachen „Terrana“- Werk Wildoma Syn Steinkohle Br. Aon iego 20. J. Czosnowski in je b è p gewünſchtey⸗ 
F X u nkohlen — nn ee e Poz n N, 7 Ir. Mataje ka 2 Aus ihrung 
Feen. F ein 
een "sowie ere [omie Seen | Enns e, fi ae O MEK, 
| de u. Um- Telefon 43. j ä U PD ee 1 Sr W werkſtatt. Poznan, Kantara 6a. 
. ungen in nur WU) ch K END S$: 
N e Ans- 5 L Sie bitte m| Handarbeiten 92 — Y 
È ften PA BHNS- Mass Filiale: Ryner Lazariti 17. Vertrauen Aufzeichnungen \ N Versehledenes A 
„ zum Gerbe * e eee , zu mir und i 
eiger Ausführung p I Mulikhaus „Lira“ Ale sind Bo 28 Kaffeehaus 24 
G Daunendecken: Fel. 5063.. Robgórna 14. ; Stichmatseinl ii Sate Marein kewitieae 26 
SZ, Porna RER. :ndlichzuftieden gestellt N „le Mareinkowſkiegg 
0704 Radite er - 15 Raten in Wollen. Garnen aller⸗ 
er ee dere 2i F ahrräder Eugenie Arlt Pianos, ml mil. Mu 1 Albert Stephan | tisi. eich —.— ifen 
e J. 2608 p bester Ausführung ger. 1907 mente. Reparaturmertftatt it. P 4 
4 j i i oz nan halt. Solide Bedienung. 
billigst Sw. Marein 131. Sure Bach e Pötwiejska 10, 1. Treppe Geschw. Streich Radiolonzert. 
ER [271 p x 85 Aalhdortst Ade Petri Pieracktego 11. 
in großer Auswahl a seem 98 x * be — ee erea Gardinen- 
Ill Poznan. Kantaka 6 ren, Geid- un erwaren 5 
3, Schubert 'oznan, Kantaka 6a png bine Sehe eben und moa) | MON spannung 
Leinenhaus Plissieren 
und. Wäschefabrik neue und gebrauchte am Herren- und Hohlsaum. 
Pozna: Messer billigſten enwäst nähen, 
' nur z Poznan, Woma 16 Tra PET E N en he Stopfen, 
— — — amama ea aE 
en | Story Ry Rynek 16 S i! Rund | Alle derwaren, I zen? Fij Aussteuern; ( o sch Nr 
Rotes Haus k è ecken emische Wäscherei, 
de, Traue P gegenlb. d. Hauptwache Winkel Damen- Handtaschen, | en Bet wäsche Färberei; früh. Sieburg 
k ~ @tamduhrmerte]| neben der Apotheke biliigst bei Schirme ppano Filialen, Agenturen: 
pfiehlt Firma À „Pod Lwem“ Woldemar Günter billigste Preise, Ra era Place Wolności 14a 
tbiler Um Irrtümer zu vər: y Landw. Antoni Jaeschke, O R W AT i Bestellung: por mean A vaat 
5 y 2 * ne ] 1 . 9 ` .170; ras 
à Bier Ka ‚meiden, bitte èb [II] -Tasonen-nofter und Bedarfsartike) Rai wer * en g ung | szewskiego 5; Górna 
a kaufen Sie b illi Oele und Fette Zange Wilda 45; St. Rynek 
ez nurn 19 enen ei | aur bei 5 eben Au.Marsz. Pilsadökiego 3 Poznan, K.D k, e. PR Wielkie Gar- 
un czata i | 34; Chwäliszewc 
e estne Stary Rynek 76 K. Zeidler, Poznan, er err une} Meg e Hotel Britania Wroclawska 13 owa 10. 975 een 125 v 
wi end gut. zu gehen hide N lelefon 5 ‚Eigene Werkstatt. Werkstatt. Tel. 24-06 8 
g dna h -ulica Nowa 1. G $ Billig! Termingemäss! 
reg Aachen Gewissenhaft! 
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{ Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


S 
Fernsprecher: 42-9] Drahtanschrift: Raiffeisen Fernsprecher: 3 
Postscheck- Nr. Poznań 200192 . Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


` MODERN 
mu HOCH WERTIG 
0 As und BILLIG 

am besten direkt vom 


Fabrikanten 


a 
& 
N 
ra 


Krankheits halber 


Geſchäfts⸗ u. ee er A 
Re D 6 K u) j 


in Buck, am Markt 
zu verkaufen. Am Dienstag, dem 6. d. Mts., abends 8 n. | 


Spezialarzt für Herzkrankheiten m fal 22 Möbelfabrik 8 i 
Heinrich Günther, c Witgliedecverfammlung | 
Poznań Al. Marcinkowskiego 18 - im Deutſchen Baus, Grobla 25. 


Zwergdackel wegen der wichtigkeit der Tagesordnung Í 
3 . wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Zurückgekehrt 


Stasch 


\ Telefon 40. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 
Von morgen ab in Poznan Ausstellungshalle 5. 


EN 77 


Reinraſſige, rehbraune⸗ 
15 Wochen alte Zwerg⸗ 
dackel zu verkaufen. Off. erb. 
u 1166 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 e, | Leistungsfähige : 
2 er A 7 ose Treibriemen-Fabrik 
J 2 2% 4 G sucht bei der Industrie bestens 

7 % 7 für die am 22. Oktober beginnende eingeführten 

Z A 7 Staats-Klassen-Sotterie sind bei 2 

ret s- 5 POZN E 


M. Jatarczeroski 


Yoznai, Pocztowa 3, erhältlich. 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


KLEIN- | 
CONTINENTAL 085 ztoiy an! 


GEN-VERTRETUNG Ueberall ur 
PRZYGODZKI HAMPEL: $ RA Enoh 


Poznan ul./ew.Mi jeliyrski ego? 


78 
NO 
S 
EA \ 
gE 
Ey 
14 


Vertreter 


Erstklassige Verkaufskräfte mit la Re- 
ferenzen wollen lhre Angebote einreichen 
unter 1163 an die Geschst d. Zeitung. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
n aeai arit ai 
komplette Zimmer, zelmöbel, Ladeneinrichtungen, 
Se e ain 1 Ware en 2 > N 
ebernehme Liquidationen von Wo l 3 er 4 K s 
edge Beim Auftraggeber Bam. ir Nach jährigem Geschäffsbestehen beginne mein reich 


eigenen Auktionslokal). : ; Ê . 
sortiertes Lager in Herbst- und Winter-Neuheiten zu 


nr —— 
® ® e : 
Richard Gewiese, Baumeister liquidieren. 
Sroda, ul. Diuga 68 ; 
Um meiner w. langjährigen Kundschaft den Saison-Verkauf zu 
erleichtern, habe sämtliche Artikel im Preise bedeutend herabgesetzt. 


A. Denizot, Luboń (Poznań) 


empfiehlt 


Obstbäume und Sträucher, Park- 
und au eg Koniferen, Pflanzos 
für lobende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


w Flügel ws 


Liquidations-Verkauf nur gegen bar. Marte „öniſch“ Dresden, guter Rang, 


* r 
— W.DROZYNSKRI 
[Grabdenkmäler 


Mewes, Marsz. Pilsudskiego 13 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandis A 
ia allen Steinarten empfiehlt billigst Tel. 4050 4050 Poznan, Stary Rynek mr Gegr. 1912 1912 
L. Gasiorek Manufakturwarengeschäft. 


Telefon 3604 Stary Rynex 
S 
gr Stanistum Koztowshi |] Sumeler Feist 


ist die billigste "Einkaufsquelle fur: 
unge. Poznan ul. 27 Grudnia 5. 
Poznań, Wrocławska 23/25. 


ersatzteile (System Wenski und 
Ra oaia Stollen, 8 Ns 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Sogr. 1907. Gegr. 1907. 
a ——— 
empfiehlt 


u. Ketten, Schrauben u. Nieten, Stab- s: r 
Í Große Auswahl in fertigen Denkmätern. 
Streich, Bleche und. Blass Instrumente 


Bandeisen, Strohpressendraht, T- 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpfe 
aller Art, Jazz Instrumente, Sruammophone 
und Spielplatten in grosser Auswah 


eiserne Oefen, Kochherde, Rohre u. 
Sämtliche Zubehörteile für alle Instrumente, 


Fernruf Sroda #7 oder Poznań 3072 (bei Baumeister Kartmann) 


C. ² A AAA 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwärfe, Bauleitung Bauberatung 

Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


w 


früherer 


Die Blätterfärbung hat bereits begonnen, | 1 
‚Altweibersommer‘ Deristlängstversponnen! | 
Der Herbststurm geht schon scharf u. kalt, 
Man merkt, es wird nun Winter bald. ; 
Daher ist's jetzt so an der Zeit, 
Daß auch der Mensch sein 
Besorgen muß, da er ja nur 


1 
teine Haut hat Natur! | 
ul Deutliche Schrift U Mika wum Schneider lenkt er Jaime S I 


Feine Jumelen, 
'Handgearbeiteter Goldschmuck, 
Uhren von Qualität. 


d findet bei Erdmann Kuntze 

Saiten usw. N l ien bite. die r ahl und die 
ee verhindert Satziehler nur; ich bite, die größte Auswahl un J 
BER Reelle Bedienung. Bilfige Preise. dem Winter kann entgegentreten. 7 

Lesen Sie nic 

sar e | —— $chussbücherErdmann Kuntze 
ie hören! Schneidermeister g 
Wir führen Ihnen Ofenkacheln für Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage $ 
unverbindlich die neuesten Modelle Fr — 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit in den modernsten Mustern und 985 onI Einige 4 


Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor. 


ng a 
aus den besten Fabriken Treibjagden Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
kaufen Sie am günstigsten bei der 


schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Firma —4 NE 
Grösstes Spezial - Radio - Geschäft in Taschenbuch-Format. 
Poznańskie RUDOLF PETRICH, Rogoźno. Molete pt, i Si kan 
Sämtliche Zubehörteile, sowie P Dringende Anfertigung in 24 Stunden 
Chanae = Varen: (reden. im Preis 4 zł zuzügl. Porto empfiehlt 


Towarzystwo Radjowe F 
Poznań, Fr. Ratajezaka 39 Tel.3430 r gehalten 5 CONCORDIA Se. Axc. 


— 72 Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Moderne Frack- und Smo |f 
King-Anzüge zu verleihen | 0 


